Führer durch die Sammlungen des historischen Vereins im Oberpfälzischen Kreismuseum zu St. Ulrich in Regensburg by Steinmetz, Georg
Führer 
d u r c h die 
Sammlungen 
des historischen Vereins 
im 
Oberpfälzischen Kreismuseum 
zu St. Ulrich in Regensburg. 
i . und 2. A u f l a g e v o n Pfarrer J. D a h l e m . 
3 . - 6 . Auf l age v o n D r . G e o r g S t e i n m e t z . 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00649-0214-6
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00649-0215-2
Vorgeschichtliche Sammlung. 
Die Vorgeschichte (Praehistorie) umfaßt die Zeiten der Mensch« 
heitsgeschichte, aus denen noch keine schriftliche Überlieferung vor* 
handen ist, Zeiten, über die wir uns demnach nur durch Ausgrabung 
der im Erdboden verborgenen Überreste aus dem Dasein längst ver* 
gangener Geschlechter einige Kenntnis der Kulturzustände jener fernen 
und fernsten Bewohner eines Landes verschaffen können. Das Hilfs-
mittel dazu ist also nur der Spaten und die Schaufel. 
Die ältesten Perioden, aus denen man eine wissenschaftlich sichere 
Beobachtung einer — anfangs sehr langsamen - Entwicklung zu 
einer freundlicheren Gestaltung des Lebens gewinnen kann, werden 
zusammengefaßt unter dem Namen 
Die Steinzeit. 
In ihrer ungeheuer langen Dauer sind die Metalle gänzlich un-
bekannt; Holz und Horn, Knochen und vor allem der harte, dauer-
hafte Stein dienten zur Anfertigung der notwendigen Geräte, der 
Werkzeuge und Waffen für den „Kampf ums Dasein" gegen Frost 
und Hitze, Regen und Sturm, Hunger und Wohnungsnot, ebenso 
gegen eine Tierwelt, deren natürlichen Kräften der Mensch anfangs 
nur seine Intelligenz entgegenstellen konnte. Aber im Kampf erstarkte 
die Kraft, erwuchsen die Anfänge jeglicher Kultur in geistigen und 
technischen Fortschritten. 
Die Ältere Steinzeit, das Palaeolithikum, ist am genauesten 
zuerst in Frankreich erkannt worden; unsere Heimatgegenden sind 
dann in den letzten Jahrzehnten mehr und mehr in den Bereich der 
Forschung getreten. Das Ulrichsmuseum besitzt nur wenige alr* 
steinzeitliche Funde aus Höhlen des Jura im Donau*, Altmühl- und 
Nabgebiet. Reicher vertreten ist dagegen 
die Jüngere Steinzeit (das Neolithikum), (IV. und III. Jahr* 
tausend v. Chr.) hauptsächlich in Siedelungsfunden aus dem frucht-
baren Boden der „bayerischen Kornkammer" südlich der Donau, 
Viele Ortschaften des Gebietes Regensburg—Landshut—Straubing 
und darüber hinaus sind uralt: auf ihrem tiefgründigen Lehmboden fin-
den sich zahlreiche Spuren von Wohnstätten in aschenreichen Herdstellen, 
Brocken vom Lehmbewurf der Hütten wände, Steingeräte, Gefäßscherben, 
Knochenwerkzeugen. Feste Wohnsitze auf fruchttragendem Freilands-
boden anstelle der altsteinzeitlichen Höhlenwohnungen sind ja bezeichnend 
für den bereits gewaltigen Aufstieg in Lebens- und Denkweise der Men-
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sehen. Sie schweifen nicht mehr heimatlos als Jäger durch das Land, 
sie sind seßhaft geworden, wie es der Ackerbau mit seiner an die 
Jahreszeiten gebundenen Tätigkeit verlangt: sie züchten Vieh und 
leben in Gemeinschaft der Sippe — also die Begriffe des Eigene 
tums, der geregelten Arbeit, eines geregelten Zusammenlebens auf 
Grund der Zusammengehörigkeit sind lebendig geworden und damit 
sind auch die Anfänge einer stammhaften, einer staatlichen Bildung 
gewonnen. Auch das seelische Leben hat sidi dementsprediend ver* 
tieft; verstorbene Angehörige werden pietätvoll bestattet. 
Zur Charakteristik der im Ulrichsmuseum verwahrten Reste jener 
Zeit sei bemerkt, daß nur wenige aus seltener gefundenen Gräbern 
erhoben sind/ weitaus die meisten sind mit Linterstützung boden* 
kundiger Altertumsfreunde im Gelände auf den Wohnsteifen gesamt 
melt worden. Wir sehen Feuer« und Hornsteine zu Lanzen* und 
Pfeilspitzen, zu Messern, Sägen, Pfriemen, Schabern und dgl. ver* 
arbeitet. Hartes Gestein, meist aus dem Flußgeschiebe aufgelesen, 
lieferte Fladibeile, Meißel, starke Keife, und Äxte, ohne und mit 
Durchbohrung für einen Stiel/ und zwar zeigen — im Hauptunter* 
schied von der älteren Steinzeit, die ihrem Steiogeräte nur durch 
Behauen die jeweils gewünschte Form gab die neolithischen Ge* 
bilde stets sorgfältige Glättung der Oberfläche des Steinkörpers und 
Schleifung der Schneiden. Aus Ton, der zu besserer Haltbarkeit 
häufig mit Quarzkörnchen oder Glimmerflittern vermischt wurde, 
formten die Frauen Gefäße aller Ar t und wußten sie bald einfacher, 
bald reicher zu verzieren. Alle derartigen Funde — vollständige 
Gefäße sind höchst selten — gehören der Kulturstufe der Band* 
keramik an; der Name erklärt sich aus den in Bändern angeord* 
neten Stich- und Strichreihen, die vor dem Brand in den weichen 
Ton eingedrückt zu breiteren Bändern in mannigfaltigen Mustern 
vereint, auch als Spiralen, Bogen und Zweige gebildet, oft mit 
weißer Masse ausgefüllt, den Gefäßen ein geschmackvolles Äußeres 
verliehen. Fast in allen Fundplätzen der hiesigen Neolithik gewahrt 
man verschiedene Stilarten vermengt, was auf Wanderungen und 
vielseitige Berührungen verwandter Volksstämme im Handelsverkehr, 
wohl auch auf kriegerische Ereignisse hinweist. A m häufigsten er* 
scheint das eingeritzte, einfache Bogenband der donauländischen Spiral* 
keramik und das mehrreihige Stichband des sogen. Hinkelsteintypus. 
Mit ihnen mtsdit sich der aus dem Elb*Saalegebiet nach Süden 
vorgedrungene Rössener Stil mit seinem Tiefstich, aber auch der 
etwas verwilderten Zeichnung in tiefer Furchung der Gefäßwände,-
schwächer sind die Münchshöfer und Altheimer Abarten vertreten. 
(Näheres s. bei H . Zeiß im 77. Band der V . d. H . V . 1927.) 
Pult 1. Altsteinzeitliche, zu bestimmten Formen zugeschlagene 
Faustkeile, Klingen und Spitzen aus berühmten Fundstätten Frank* 
reichs, 1906 von Professor Hugo Obermaier geschenkt. Verarbeitete 
Hornsteinspäne aus einer Renntierjägerstation des Magdalenien, des 
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letzten Abschnittes der palaeolithischen Zeit, aus der Höhle K a s t l * 
hänge bei Neuess ing im Altmühltah 1910. 
Schrank 2. Unten diluviale Reste vom Mammut aus Regens* 
burgs Umgebung, Höhlenbär-Kiefer aus der Höhle W o l f s egg. 
Schädelrest aus der Höhle Brei tenwin (aus einer Hallstattschicht). 
Mittelfach: Rentierknochen und Geweihsprossen, zugesdilagene 
Feuersteinspitze und Hornsteinsplitter, dazu rohe Scherben der Bronze* 
zeit, zusammen gefunden in einem (jetzt verschwundenen) Felsüber* 
hang [einem „Abris"] am Keilstein bei W a l h a l l a s t r a ß e , 3—4 m 
unter Löß erhoben. 
Dazu Funde der jüngeren Steinzeit aus Höhlenwohnungen gegen* 
über dem K l ö s t e r l bei Kelheim und an der K ö b i t z p l a t t e bei 
Burglengenfeld. 
Oben: Siedlungsreste aus spätneolithischen Wohngruben von 
Münchshöfen bei Straubing: Riesenfuß einer großen Schale, Fuß* 
becher (ähnlich den in der 2. Schicht des trojanischen Burghügefs 
Hissarlik gefundenen), Schüsseln, Schalen, Scherben, geschliffenes 
Steingeräte, Hüttenbewurf. 
Schrank 3. Funde aus der beim Bahnbau Nürnberg—Regensburg 
1871/2 erschlossenen und zum Teil abgesprengten F e l s e n h ö h l e am 
Schelmengraben im untersten Nabtale. Nur ein kleiner Teil der 
damals erhobenen Gegenstände ist in den Besitz des Lllrichsmuseums 
gelangt: Reste vom Mammut, Höhlenbären u. a. diluvialen Tieren 
aus den tieferen Schichten; Geweihsprossen des Edelhirsches zeigen 
Spuren von Bearbeitung. Gesteinsabschläge teils ganz roh, teils weni* 
ger oder mehr zugeschlagener Formung (Jaspis, Quarze, Hornsteine) 
zeugen für die Tätigkeiten des Stechens und Bohrens, des Schnei* 
dens, Schabens und Kratzens,• auch ein großer, hammerartiger Kiesel 
aus der untersten Kufturschicht deutete auf die Anwesenheit von 
Menschen der Neander ta l -Rasse in der 3. Stufe der alten Stein* 
zeit, dem Mousterien. Bearbeitete Feuer* und Hornsteine gehören 
in die mitt lere und mehr noch in die jüngere Steinzeit. Nach 
graphitierten Gefäßresten (aufbewahrt im Schrank 20!) war die Höhle 
zuletzt bewohnt in den letzten Jahrhunderten vor unserer Zeit-
rechnung, in der Latene-Periode. (Vom Menschen selbst fand sich 
nur ein Kopfknochen eines Kindes. 
Pult 4a: ebendaher Reste kleiner Tiere aus diluvialer und rezen-
ter Zeit. 
Pult 4b: Einzelfunde aus der jüngeren Steinzeit: von E t t e rz* 
hausen: fein polierte, durchbohrte Haue/ D ü n z l i n g undSünching: 
Doppel-Schaftbeile/ Gottesberg: großer Meißel; Min t rach ing , 
Rudenshofen spitznackiges Beil mit ganz morschem Stiel in einem 
Hügel gefunden; aus K a l l m ü n z und dem Regenburger Hafen 
fassettierte Hammeräxte der spätsteinzeitlichen Schnurkeramik, außer* 
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dem je ein Hammerbeil/ vom fürstf. Tiergarten bei Sulzbach ein 
zweimal durchbohrtes Schaftbeilcften ; Neustadt a. W . 2 Abgüsse 
von Steinbeilen der dortigen Gegend. 
Zum Vergleich aus nichtoberpfälzer Fundstellen: von M ü n * 
chen*Send!ing großes Schaftbeil mit querständiger Schneide, von 
V e r dun länglicher Keil, von Stade (Hannover) Meißel aus nur 
angeschliffenem Feuerstein und sog. Schuhleistenkeil, Rheinpfalz 
2 spitznadkige, 1 rhombisches Beilchen, Pfahlbau U h l d i n g e n am 
Bodensee 2 Beilchen und 2 Knochenmeißelchen, Schussenried 
Schleifstein, W i s c o n s i n U S A . 2 indianische Beile mit Außenschäf* 
tung und 2 Feuersteinspitzen, B r a s i l i e n Beil mit rundlicher Schneide. 
Aus einer Sandgrube an der Hohen L i n i e zwischen Keilberg 
und Donaustauf eine Hornsteinpfeilspitze, eine aus Ader t shausen im 
Jura. Zur Vergleichung mit den Artefakten einige ähnliche Naturgebilde. 
A n der Wand links ein Niederges te l l mit steinzeitlichen 
Mahlsteinen aus Münchshöfen und der Wal tenhofer Höhle, 
mit römischen aus dem Baugrund der Karmel i tenbrauere i 1873 
und anderen Fundstellen,- der besterhaltene diente einem Bauern in 
Gr ies au bei Pfatter als Krautbeschwerer. 
Schrank 5. a) Unte r i s l ing . Funde der jüngeren Stein* 
zeit, auf Feldern nördlich und südlich des Ortes gesammelt, z. T. 
aus Herdstellen ergraben. In Kartons geordnete Scherben des Hin* 
kelsteiner und Rössener Stiles, sowie der Spiralkeramik; Steinwerk* 
zeug, darunter Keulenknauf und Schuhleistenkeil, Klopf* Schleif* 
Mahlsteine, Feuersteinspäne und *Knollen. Oben eine Hinkelstein* 
urne mit Rundboden und Zickzackverzierung, unten ein Riesengefäß 
(wiederhergestellt), daneben Hüttenlehmbrocken mit Abdrücken des 
einst beworfenen Stangenholzes. 
b) Ähnliche Funde von Wohngrubenfeldern bei K ö f e r i n g , 
gleich denen von a) auch in der Bronze* und Hallstattzeit besiedelt, 
wie Scherben dieser Perioden dartun. 
c) Zwischen Karthaus und Napoleons te in spärliche Feldfunde. 
d) Oben Nachbildung eines Kugelgefäßes der Spiralkeramik von 
Peising. 
Schrank 6. Hochfeld P ü r k e l g u t : reiche Sammlung aus einer gros* 
sen Ansiedlung, deren Grund vom Dampfpflug umgewühlt worden war. 
Die in Spiral*Hinkelstein*Rössener*Stilarten verzierten Scherben 
sind nach ihren Mustern zusammengelegt, sowie die der späteren 
Perioden. Die Entwicklung des Henkels ist annähernd sichtbar ge-
macht, ebenso die Verwendung der Hornsteinknollen zu Lanzen* 
und Pfeilspitzen, Messern, Sägen, Bohrern u.s.w. Verschiedene Arten 
von Beilen, Bohrkerne, frei und noch im Stein sitzend, Klopf* und 
Mahlsteine/ Knochenpfriemen/ Hüttenlehm. 
A u f dem Obergestell eine kleine Trinkschale mit geometrischer 
Außen* und Innenverzierung von P ü r k e l g u t , nebena
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b) Aus einem Hockergrab von A l t ach 1909 erhoben 4 Gefäße und 
1 kleiner Bronzepfriemen, Glockenbecher aus der neolithischen Spät* 
zeit der Periode des Übergangs von der Stein* zur Bronzezeit. 
c) Regensburg. Aus einer Kiesgrube am Pürkelguterweg südlich 
des Bahnübergangs 1909 erhoben eine Schüssel aus der gleichen 
Periode. (Der wohlerhaltene Schädel des langgestreckten Skelettes 
kam in die anatomische Sammluug des Staates). 
Schrank 7. Feldfunde der jüngeren Steinzeit von a) Mangolding 
(die soweit als möglich ergänzten Scherben mit dem Ringmuster erga-
ben den Oberteil eines kessefartigen Gefäßes), b) Har t ing 
c) Scharmassing d) G n e i d i n g : Nachbildung1) eines Bomben* 
gefäßes mit dem unvollständigen Relief einer Menschengestalt, 
e) M ö t z i n g f) Mintraching g) D ü n z l i n g . 
Pult 8. Neolithische Feldfunde von a) Ober t raubl ing : 
u. a. ein größeres Stück Hornblendeschiefer, aus dem Beile angefertigt 
werden sollten, b) Obe r i s l i ng c) Tha lmass ing d) Unter* 
massing e) Burgweint ing Süd, f) Gebelkofen g) Ober* 
hinkofen h) H ö l k e r i n g i) Gailsbach k) Tr i f t l f ing 1) M e l i * 
kofen. Die ganze Gegend ist wie Einzelfunde zeigen, auch in den 
Folgezeiten besiedelt gewesen. 
Wandschrank 9: örtliche Sammlung von Taimering. 
a) Steinzeitfunde, darunter dürftige Beigaben zweier 1910 ausgegra* 
bener Skelette. b) aus Brandgräbern der Früh*Hallstattzeit 
inmitten neolith. Ackergrundes: Bronzemesser, Nadel, Plattenfibel 
mit Endspiralen, Halsring, Anhenker u. a. m., 2 grüne Glasperlen. 
Kleine Schüssel und 5 Schäfchen aus einer Abfallgrube, im Landes* 
amt München ergänzt, dazu im Unterfach Scherben großer Vorrats* 
gefäße, andere Stücke ebendaher stehen im Schrank 14. Auf denselben 
Feldern auch Spuren römischer Wohnungen. 
Wandschrank 10 enthält einen Teil der 1907 käuflich er* 
worbenen Privatsammlung des f Apothekers Wirsdiing in V e l bürg. 
a) Aus der H ö h l e St. Wolfgang: diluviale Tierreste, Hirsch-
hornäxte und *Hämmer, Dolche, Pfriemen u. a. Knochengeräte, 
Beinnadeln und Schnitzereien, (z. gr. T. in neuer Zeit angefertigt). 
Unter den keramischen Resten ein Henkelkrug der alten Bronzezeit. 
b) vom Sperlasberg einige steinzeitl. Stücke, c) von nicht mehr 
nachweisbaren Fundsteifen der Ve lburger Gegend größere Hall* 
stattschale und kleines, auf Füßchen gestelltes Schäfchen, Vasenkopf* 
nadel, 2 Hallstattfibeln mit seitlichen Pauken, Bronze*Ringe und 
*Gehänge u. dgl. d) In den Unterfächern plastisdie Gebilde aus neuer 
Zeit,- in Schubfächern Knochen von Höhlenbären und Höhlenmenschen. 
1.) Das gleichfalls ergänzte Original ist jetzt in Straubing. 
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Die Metallzeit. 
Gegen Ende des 3. Jahrtausends vor unserer Zeitrechnung hat 
sich die Kenntnis des Kupfers, von dem reiche Lager in Spanien 
und Ungarn erschlossen wurden, auch nach Mitteleuropa verbreitet,-
in heimatlicher Nähe wurde es bald aus dem Mitterberg im Salz* 
kammergut ausgebeutet. Zum rechten Gebrauch für Waffe, Werk* 
zeug und Schmuck wurde es aber erst geeignet, als es durch Mischung 
mit Zinn zur goldglänzenden Bronze gehärtet werden konnte (ge* 
wohnliche Legierung 90 : 10%). Von dieser Erfindung an darf der 
Beginn einer neuen Epoche der Kultur gerechnet werden. 
Schrank 11. F r ü h e Bronzezeit (A), noch vor 2000 v. Chr. 
beginnend. 
Aus Flachgräbern: a) Sengkofer Breite (1905): Löffelaxt, 
Meißel, 2 Spirafscheiben mit erhöhter Mittelspitze, 2 Armspiralen, 
Nadel mit durchlochtem Kugelkopf, 6 offene Ringe, 1 Goldohrring, 
Tonscherben, b) A u f hausen, 1919: ähnliche Bronzen, aber auch 
2 Halsringe mit Ösen, 12 und 6 Blechröhrchen vom Gürtelriemen* 
abschluß, Henkeltöpfchen, Hüttenlehm. Eine Besonderheit: großer 
offener Ringkamm mit z. T. erhaltenen Zinken, c) H a r t i n g : aus 
Frauengrab 1926: 2 Spiralscheiben, d) aus E h r in g 1 Fußring von 
ursprünglich 2. e) München*Sendl ing 1883: neben ähnlichen 
Funden 2 Rudernadeln und Schmuck von durchbohrten Knochen* 
Scheiben, Geschenk der Frau Ing.*Ww. Bürgermeister an das hiesige 
Museum, f) Riedenburg, Schädel mit breitem Bronzestreifen, an 
dem bei der Ausgrabung noch in die Höhe ragende Verzierungen 
zu sehen waren, die aber ganz zerfallen seien. 
Depotfunde, g) 5 Barrenringe von R o g g i n g * E g g m ü h l 1873,-
h) Salching 1885: 3 B. aus einem größeren Fund; i) Seng* 
kofen: 6 72 B., von denen 4 durch einen Stift zu einem Halskragen 
verbunden wurden, k) 1 vom Michelsberg bei Ke lhe im 1857. 
Sonstige Funde: I) H a m m e r m ü h l b e r g bei Parsberg: 
Löffelaxt, m) Wei l lohe aus 1917 ausgehobenem Flachgrab 2 Kugel* 
kopfnadeln, n) 1 aus dem Jura bei Krappenhofen, p) aus R o n * 
solden 1 drahtumflochtene Kreuznadel. (Diese Nadeln fallen in die 
Übergangszeit von Stufe A zu B). Ferner o) Randaxt von L a b er 
1836,- q) kleine Löffelaxt von E i n i n g 1877,- r) Abguß eines kur* 
zen Meißels mit ausladenden Enden aus Sachsen. 
In demselben Schrank 11 liegen ferner 
Funde der Hügefgräber^Bronzezeit 
(nach Montelius zwischen 1800 und 1100 vor Chr. G„ nach Kosinna 
1750—1200, Reinecke etwa 1800 — etwa 1200). 
In der älteren Periode (— Stufe B) wurden die Toten in Grab* 
hügeln beigesetzt, in der jüngeren Zeit (den Stufen C und D) wurden 
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sie verbrannt und dann die Asche in den Hügeln geborgen. Den 
Männern wurden meist Waffen, den Frauen Schmucksachen mitge* 
geben. — In den Gräbern der Oberpfalz findet man an Waffen 
Dolche, Lanzen* und Pfeilspitzen, Messer mit angegossenem Griff, 
seltener Schwerter, dann Beile, sogen. Kelte versdiiedener Formen,-
an Schmuck Halsgehänge, Spiralkettchen, Hohlknöpfe als Brust* und 
Kleiderschmuck. A m häufigsten sind Armringe in verschiedener Ge* 
staltung: offene Stabarmreife, massiv gegossene Spangen und dünn* 
breite, geometrisch verzierte Armbänder mit je 2 zierlichen Endspiralen. 
Männer tragen auch bisweilen am Oberarm oder am Unterschenkel 
große Spiralbänder mit breiten, aus starkem Draht schön gewunde* 
nen Spiralscheiben, Frauen häufig schmale Armspiralen mit 6, 8 oder 
mehr Windungen. Einen eigenartigen Totenschmuck bilden die Fin* 
gerringe mit je 2 rechtwinkelig abstehenden Spiralscheibeben aus 
feinem Draht. Die Gewänder vornehmer Toten wurden mit Nadeln 
von ungewöhnlicher Länge, die Spitzen nach oben, zusammengesteckt. 
Die Nadelköpfe zeigen mannigfache Bildung: Rollen und Ösen, 
Kugel und Kegel, Platten und Scheiben, Keulen u.s.w./ eine Be* 
Sonderheit ist die Radnadel mit Innenkreuz. 
Schrank IL Ostseite. 
Oberfach rechts, a) Rechberg: Unterschenkelspiralen b) Par* 
stadel: Oberarmspiralen. 
Das Unterfach enthält Funde der obengenannten Arten aus 
a) Parstadel b) Neuhaus , B * A . Beilngries 1907 c) K r o t * 
sensee d) Machtlwies und e) R e g e n s b ü r g (Kiesgrube beim Pur* 
kelgutl910): Armspiralen mit verschiedenen Windungen f) Eise lberg 
g) Pondor f h) E i n ö d e Buschhof, B * A , Neumarkt, i) S inzen* 
hof *Schmidmühlen : sddanke Randaxt, 2 gedrehte Nadeln, Rol* 
lennadel, Armband, herzförmiger Anhenker. k) Frauenfors t bei 
Kelheim 1) Ackerfund zwisdien Burgwein t ing und I r l : Schmal* 
axt mit kleinen Lappen m) A r c h e n t l e i t e n * H ö c h e n s e e n) A b * 
bachhof: Kriegergrab mit Absatzbeil, Dolch, Nadel und Fingerring. 
Beile oder Kelte auch von o) Stein reu th (B*A. Neustadt a. W.) 
1913 p) Hemau q) Habsberg und r) Irating. s) D i e t l d o r f : 
3 Armbänder mit je 2 kleinen Endspiralen, Scheibennadel mit seit* 
lieh gestellter, stern verzierter Platte t) K o l l s t e i n : durchlochte 
Kugelkopf* und Scheibennadel u) Regensburg: Plattenkopfnadel 
(aus der Donau ausgebaggert) v) E in s i ed l e r fo r s t (B*A. Roding) 
1845 w) Taubenbach. 
Schrank 11 Westseite unten: 
x) M a r i a Tanner l 1836. y) E i l s b r u n n *Etterzhausen 1833. 
z) L ö w e n e c k * E t t e r z h a u s e n , aa) A u k o f e n bb) Z i e g e l h ü t t e 
bei Lorenzen 1902 cc) K n e i t i n g : Frauengrabfund auf der Höhe 
Greifenberg, dd) Lippertshofen Radnadeln u. a. ee) Burg wein* 
tinger H o l z : Dolch und schöne Feuersteinspitze 1902, Fladistein* 
beil und Sdierben 1909. ff) Wi ldpa rk Donaus tauf 1880. 
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Schrank 12. Hügelgräber*Bronzezeit meist Stufe B. 
Oberfach: a) Brunn bei Lab er: aus großer Hügelgruppe 
1902/3 ähnliche Bronzen, darunter Kurzschwert ohne Griff, Nadel 
mit Bernsteinscheiben — Belege für den bis in die Juragegend rei* 
chenden Handelsverkehr mit dem Norden; viele Gefäße, z. T. im 
Centraimuseum Mainz wiederhergestellt, original erhalten ist die 
schwarze „Stehkragen"*Urne mit der Zweigverzierung, b) aus Grab* 
hügel im benachbarten U d e l h o l z dicke durchbohrte Tonscheibe und 
Bruchstücke einer in fast 3 m Breite durch den Hügel gehenden 
Lehmplatte (Opferstätte?), c) N e u h o f bei Hochdorf, Gesamtfund 
im Grund eines längst verschleiften Grabhügels: 2 Armspiralen, 
2 Radnadeln, Henkeltopf und Henkelvase mit eingetieftem Boden, 
d) aus der Sufzbacher Gegend 2 Halsgehänge. 
Unterfach, e) aus der Hügelgruppe im Revier „Stadthöhe" zwi* 
sehen A i l i n g * E i l s b r u n n 1906/8 ähnliche Gefäße, spärliche Bronzen, 
f) Eichhofen im „Eichet". Gefäße aus g) Schwaighauserforst 
1845 h) Katharied i) Schaggenhofen k) Schrotzhofen 1) K l e i n * 
Prüfening im „Buchschlag" m) L o i s n i t z (im Samsbacher Forst 
6 Tassen und Töpfchen), n) Hohengebraching (südl. Arglewald), 
°) Großprü fen ing , aus 4 Fundstellen in der Tongrube Friedrichs* 
zeche Bronzen und Gefäße (im Landesamt München wiedergestellt), 
p) Unterdegging: 2 kleine „Stehkragen"* Urnen, eine davon mit 
quergebogenen Bauchrippen geschmückt. 
Schrank 13. Hügelgräber*Bronzezeit. 
Oben auf Kartons aufgemachte Bronzen der Stufe B: a) Unter* 
wahrberg, Grabfund Dolch, Armband mit 2 Endspiralen und 
2 Plattenkopfnadeln 58 und 55 cm lang, b) Hohlns te in bei 
Beilngries: Langnadeln 81 und 75 cm (!), c) Trischlberg 1843/4/5: 
Kurzschwert, 6 Nägel, 2 Knöpfe, Hülse, Ringreste, blaue Glasperle, 
d) Schwaighauser Fors t , Gesamtfund 1871: Halsgehänge, Dolch, 
Nadel, 3 Armbänder, 4 Armreife, 9 Knöpfe, 6 Fingerringe mit 
Spiralscheiben, glatter Fingerring, Anhenker. e) K a l l m ü n z : 2 Dolche, 
2 schmale Randäxte, Nadel, f) „ F r a u e n s c h l a g " bei Z i e g e l h ü t t e , 
Gem. Hainsacker: Langnadeln 43 und 43,5 cm. Nadeln von g) Pent* 
l ing*Gr aßlf ing 60,5 und 29,8 cm lang h) Wi ldens t e in , 
dazu Fußring i) N e u markt und k) K e r m (Radnadel). 
Mittelpult. Jüngere Bronzezeit der Stufen C und D und der 
Übergangszeit, a) Die t ldorf , Grabhügelfund 1841: große Brillen* 
Spiralen, Hafsringe, Messer mit angegossenem Griff, b) S inz ing , 
Dolch aus dem Laberkies bei der Eisenbahnbrücke, c) Regens* 
bürg , Schwert mit massivem Griff und ovalem Knauf (Donaufund). 
Armringe aus d) Untersanding e) Regensburg 2 aus einem 
römischen Grab des Gräberfeldes vor Kumpfmühl (!). f) F r o n * 
berg. Nadeln von g) Regensburg (Schlachthof 1886), Einöde 
Kobe l im Einsiedlerforst, B * A . Roding, i) Parstadel 2 mit K u * 
gelkopf und Riefelung um den Hals, k) E r n h ü 11, zugleich 2 kurze 
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Rassiermesser(?), 1) Teugn m) Laber n) Pen t l i ng*Graß l f ing : 
Keulenkopf* und Ringsdieibennadel, o) Schwai ghauser Forst : ge* 
riefelter Nadefrest mit dickem Kugelkopf, p) Riedenburg 1884 
Plattennadel mit 5 kleinen Ringgruppen 43,4 cm, q) Hodidorf , 
drahtumflochtene Säbelnadel und fladies Steinbeilchen, dazu 2 große Urnen 
und 1 kleine Sdiale im Unterfach, r) Aus der Abbacher Gegend 
Tonschale mit eingestempefter Verzierung, s) Burgweint ing, Wohn* 
grubenfund auf dem Mühlfeld 1916 mit Gefäßen der Stufe D, mit 
Bronzenadel und den Resten zweier „Mondbilder" der Halfstatt* 
stufe A . Dazu gehört noch im 
Unterfach: ein Mahlstein aus Granit. Ebenso zu q) Hochdorf 
2 Urnen und eine kleinere Schale (Stufe D). Dort stehen nodi vom 
t) Petzkofener W a l d ein Henkeltopf u) Hauzenstein aus ab* 
gegrabenem Hügel 1834 Reste großer Urnen v) Wi ldpark Donau* 
Stauf: Urne. 
Die Hallstattzeit 
(etwa 1150—530 v. Chr.) 
ist so benannt nach der berühmten, seit 1846 ausgegrabenen 
Fundstätte am Salzberg oberhalb Hallstatt im Salzkammergut, die 
mit 453 Brand* und 525 Skelettgräbern ein aufschlußreiches Bild der 
neuen, durch die Einführung des Eisens geförderten und vielfach 
umgestalteten Kulturentwicklung darbot. Im Orient und in den 
Ländern des östlichen Mittelmeeres längst bekannt, ist das Eisen 
gegen Ende des II. Jahrtausends auch nach Mitteleuropa vorgedrun* 
gen und hat allmählich vermöge seiner überlegenen Haltbarkeit und 
Verwendungsfähigkeit zu Waffen und Werkzeugen die Bronze stark 
zurückgedrängt. Der Wechsel der Bestattungsweisen läßt auf das 
Auftreten neuer Völker schließen. Die 1. Stufe zeigt uns die weit* 
verbreitete Sitte der „Urnenfriedhöfe", in denen ein Riesengefäß 
mehrere kleinere, darunter efnes mit der Asche des Verstorbenen, 
umschließt. Dann werden wieder Grabhügel erriditet mit Brand*, 
oder Skelettbestattung, nach Ort und Zeit wechselnd. Auf Anhöhen 
findet man große Befestigungsanlagen („Fliehburgen / /). 
In der hiesigen Sammlung sind die älteren Stufen weniger ver* 
treten als namentlich die Stufe C . 
Schrank 13, Nordseite. 
Aus Stufe A a) K ö n i g s w i e s e n * Z i e g e t s d o r f b) Potten* 
Stetten und c) Unter i ra t ing: 3 Lanzenspitzen (Einzel funde)/ 
d) Lunkenreuth (B*A. Sufzbach), e) N e u haus bei Nittenau 
und f) Unter i ra t ing 3 Lappenäxte; g) Sinzenhof Sichel und 
Barren h) Dietfdorf Bronzemesser i) Vasenkopfnadef aus dem 
Einsiedlerforst bei Roding k) Penkhof bei Amberg: großer Depot* 
fund der späten Bronze* und frühen Hallstattperiode, bestehend aus 
ganzen und zerbrochenen Sicheln, Schwertstücken, Lanzenresten, 
Absatzäxten, Armband, Gußbrocken u. a., alles von einem wan* 
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dernden Händler oder Gießer zum Umschmelzen gesammelt und in 
einem Felsenloch am Wendeliniberg verwahrt. 1) Audi im Unterfach 
liegt ein Teil eines ähnlichen kleineren Depotfundes aus dem f. W i l d * 
park bei Donaustauf , Abteil „Steinseige": Gußkuchen, Guß* 
brocken, Lanzenspitze; ein dabei gelegenes Schwert der Bronzestufe D 
verblieb in Privatbesitz. 
Schrank 14. 
Oben steht die ergänzte, zu den Funden im Schrank 9 gehörige 
a) Riesenurne von Ta imer ing , dazu auf dem Obergestell das große 
schüsselartige Gefäß ohne Randabschluß nebst kleiner Vase und 
schrägwandigem Teller, b) aus zerstörtem Flachgrab zwischen Burg* 
weint ing*Unter is l ing kleines Henkelgefäß (A) / ferner bauchige 
Urne von K o t t i n g w ö r t h d) Regensburg „aus Kiesgrube im 
Osten", e) Auerbach: 3 Gefäße aus Graf Walderdorffs Grabung 
1907. (C). 
Im Oberfach f) Unte r i s l ing SW. vom Ochsenberg Reste einer 
Urnenfriedhofbestattung: Bruchstücke der großen, mit Fingertupfleiste 
verzierten Urne und 4 kleinere Gefäße, (die den Leichenbrand ent* 
haltende Schüssel war gänzlich aufgelöst und nicht zu erhalten), 
Bronzeringlein und Bernsteinperle, g) Schmidmühlen*Lanzenr ied 
Depotfund 1869. 
Stufe B und C . i) A u k o f e n , Tonnenarmring/ Armringe von 
k) Münchshöfen in neolithischem Feld und 1) Riekofen (im 
Lechelwäldchen 1868.) m) Riekofen (Tonschale und Halsring 1876 
Hügelgrab im Prellholz), n) H o l z h e i m bei Neumarkt, Grabhügel* 
fund, ebenso o) Schwandorf aus 2 Gräbern 1864. Keramische 
Funde aus p) Unter i s l ing Nord 1900 q) Riekofen Steingrube 
r) G r o ß p r ü f e n i n g 1912 aus einer Abfallgrube unterhalb(l) eines 
römischen Baues auf einem Röhrlacker an der Donau gegenüber der 
Nabmündung s) Kne i t i ng : Scherben von einer Nachbestattung in 
dem bronzezeitfichen Grabhügel Schrank llcc) t) A u m ü h l e bei 
Köfering, auf der Gaishaube x) Regensburg, Tonbecher bei 
der Kanalisation der Wollwirkergasse gefunden. 
Stufe C . Auerbach B*A. Eschenbach, a) aus einem 1907 
ausgegrabenem Hügel in der Gemeindewaldung Nordwest mit 2 Be* 
stattungen sind wiederhergestellt 4 große Urnen; 2 bauchige Schalen, 
5 Schüsseln, 1 Teller, 5 Becher, 2 Schulterstücke, (eine Kiste mit 
Scherben ist im fetzten Schrank der Nordempore magaziniert), 
b) von derselben Hügelgruppe stammt aus einer unbefugten A n * 
grabung eines anderen Hügels Henkeltopf, Schälchen u. a. m. c) aus 
einer nicht näher bezeichneten Grabung bei Auerbach übergab 
einst der Hist. Verein Neumarkt eine Menge Scherben, die hier 
geordnet und im Centraimuseum Mainz zu 4 großen Tellerschalen 
mit geometrischen Innenmustern vereinigt wurden. 
Im Unterfach: a) Spitzkegel von der Straubinger Str. 
und pyramidenförmiges Webergewicht. Sodann keramische Reste von 
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b) B u r g l e n g e n f e l d aus Gräbern der Vorstadt Wieden und vom 
Brunnberg 1884. c) B u r g w e i n t i n g , Neubau Hofstätter 1884, H a A , 
d) N i t t e n d o r f , (aus längst verschwundenen Grabhügeln), e) aus dem 
D ü r r l o c h bei Wolfsegg, f) G r o ß p r ü f e n i n g , g) Pfeffertshofen 
(zu Schrank 16), h) R egensburg aus Kiesgrube am P ü r k e l g u t e r 
Weg, in der neben einem Skelett der Glockenbecherperiode eine 
Herdgrube mit Scherben der HaB zum Vorschein kam 1909/ 
i) Schwaighauser F o r s t 1845, 
Sdirank 14b enthält die vom Landesamt f. D. 1918 ergra* 
benen und z, gr. T. ergänzten Funde von M a t z e n h o f , B * A . Sulz* 
bach. Unter einer flachen Steindecke lagen 2 Brandgräber, deren eines 
nur kleine Bronzen und 5 Gefäße barg, das andere aber nicht weniger 
als 23! Unter einer benachbarten 2. Steindecke waren bei spärlichen 
Skelettresten 15 Gefäße festzustellen — das übliche Inventar reicher 
Hallstattgräber der Stufe C (850—700); große bauchige Urnen 
und Vasen, tellerförmige Schalen, z. T. mit Innenverzierung, Henkelbedier, 
Schälchen,- darunter eine Anzahl der für die Oberpfalz charakteristischen 
Gefäße heller, gelblicher Tönung mit schwarzer und roter Aufmalung. 
Ferner aus Hügelgrab im P e t z k o f e n e r W a l d : große rötliche 
Urne und kleinere Vase mit eigenartiger Verzierung, Guirlanden* 
schale, Schüssel und Spitzbecher. Der ergänzte Kugelbecher stammt 
aus einer früheren Grabung. 
Schrank 15 an der südöstlichen Abschlußwand der Empore bei 
der Aufgangstreppe: L e n g e n f e l d B * A . Parsberg, HaC*Grabfund 
mit der Wagenbestattung eines vornehmen Mannes (leider von einem 
Unkundigen ausgegraben und erst nach Jahren in die Hände des 
Organisators des Ulrichsmuseums, des Pfarrers Joseph D a h l e m , ge* 
kommen). Vorhanden aus Bronze: 5 Radnabenbeschläge, viele gezahnte 
Knöpfe und Ringe, 2 große Wulsthohlringe vom Pferdeschmuck, an 
denen alte Reparaturen sichtbar sind, durchbrochene Zierscheiben und 
Gürtelschließen, Schüsselrest, Knebel und Ortband, Klapperzierrat der 
Deichsel in Nachbildung. Von Eisen: Schwertrest, Radreifenbeschläge, 
Trense/ spärliche Tonscherben. 
Schrank 16 Stufe H a C . A u f dem Obergestell Gefäße aus a) S ch r o t z * 
hofen: 2 bauchige Urnen, davon eine geometrisch verziert und ur* 
sprünglich bemalt, und 4 kleine Schalen/ b) H a i d h o f bei Riedenburg. 
In den Fächern c) H a i d h o f noch 2 kleine Schalen und Scher* 
ben, zu b) S d i r o t z h o f e n die anderen Funde aus 3 Grabhügeln: 
Frauenschmuck von 7 Halsringen mit Nackenschließe und in dem 
Kasten die nach dem vorgezeichneten Muster angeordneten Bronze* 
blechreste eines reichverzierten Ledergürtelbelages, 2 Brillenspiralen, 
Rollennadeln, Ringlein, Knochenahle. Von Eisen 2 Lanzenspitzen 
und Messer. 
c) R o x f e l d 1862, ebenfalls Halsringgehänge, aber ohne Nacken* 
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schließe, Brillenspirale, Glasperle, 2 Ringlein d) von Rammersberg 2 
und e) von Sarching 1 Wulsthohlring, f) Nabsiegenhofen, 
Bronzeschwert mit Ortband, g) Neuhaus*Bei lngr ies , Eisen* 
schwert und kleine Bronzenadeln mit Nadelhalter,• h) Markhof , 
Gem. Höchensee. Grabfund 1867: von einer Wagenbestattung Radreif 
und schwarzrot auf hellem Grund bemaltes Geschirr, Deichselklapper, 
Trense von Eisen; von Bronze Ringe, Knebel, Ösenknöpfe. i) Len* 
genfeld, bemalte hellfarbige Gefäßreste, (aus der Sammlung Wirsching* 
Velburg Nr . 10). Keramische Reste von k) Lipper tshofen 
1) Ronsolden. m) Archentlei ten, Gem. Höchensee, Bronzebeil 
mit eigenartig zur Tülle umgebildeten endständigen Schaftlappen und brei* 
ter Schneide, Reste eines kleinen bauchigen Bronzegefäßes. Tonscherben, 
Späte Hallstattzeit, Stufe D (700— c. 550): a) Pondorf* 
Beilngries 1832, Paukenfibel, kleine Statuette u. a. m. b) Rieh* 
terskeller, Walddistrikt Rafa 1897, Gesamtfund von einem großen 
Grabhügel mit 5 Erwachsenen — und 3 Kinderskeletten/ „Steig* 
bügelringe" aus c) E ins ied le r fors t bei Nittenau 1845 nebst 
anderen Ringen, d) aus Macht 1 wies und e) Ma ie rho f bei Nab* 
bürg 6 besonders große 1912/ Fußringe aus f) A l t e n v e l d o r f 2, 
g) Pfeffertshofen 1, h) Schwaighauser F o r s t 1/ i) Tauben* 
bach 2 Arm- , 1 Ohrring, k) Aus der Sulzbacher Gegend 
Schlangen* und Kniefibel, 1) aus der Beilngrieser: Bogenfibel und 
flaches, meißeiförmiges Gebilde aus Bronze mit gebogenem Ende 
(von dem Augsburger Max.*Museum eingetauscht), m) Badanhau* 
sen, aus Grabhügel 1836 Hohl* und Steigbügelringe, Paukenfibel, 
Gürtelblech, Pfeilspitze, 2 Bernsteinperlen u. a, m. 
Die Latenezeit, 
so benannt nach einem besonders reichen Fundpiatz in der Untiefe 
„La Tene" bei Marin am Neuenburger See in der Westschweiz. 
Man bezeichnet damit die vorgeschichtlidie Kulturperiode des völli* 
gen Sieges des Eisens über die Bronze, die nunmehr nur noch 
zu Sdunucksache verwendet wird. Die Töpferei kennt jetzt auch 
den Gebrauch der Drehscheibe, doch findet man vielfach im einfachen 
Haushalt auch noch handgefertigtes Geschirr. Chronologisch unter* 
scheiden wir nach P. Reineckes Bestimmung die Stufe A , etwa von 550 
bis in die 2. Hälfte des V . Jahrhunderts, die Periode der phantastisch* 
barocken Masken* und Tierkopffibeln, der gekrümmten Kurzschwerter 
und des starkgraphithaltigen Tongeschirres,• dann StufeB = O.Tischlers, 
Frühfatenezeit, etwa kurz vor oder um 400—300/ Stufe 
C = Tischlers „Mittellatene" mit Langschwertern, lange vor und 
nach 200 v. Chr., und D = Spätlatene bis hinab in die Zeit der 
römischen Besetzung unserer Heimat (Münzpraegung und „Regen* 
bogenschüsseichen", Städteanlagen und „Viereckschanzen''. 
Das Ulridismuseum verwahrt Latenefunde in den Schränken 
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17—19 und einiges auch in Nr . 20 ohne scharfe chronologische 
Scheidung, die schwer durchzuführen ist. 
Schrank 17. 
Oberes Fach, a) L o i s n i t z , Nachbestattung in einem bronze* 
zeitlidien Grabhügel im Samsbacher Forst, Waldabteil Siebeneichen 
(vgl. Schrank 12): 2 griechische Bronzeschalen, Ringe, durchlochte 
Bernsteinscheibe, 2 gelbblaue „Augenperlen" aus Glas, b) Riekofen, 
Maskenfibel (mit einer Nachbildung), c) Gipsabguß einer berühmten 
Parsberger Maskenfibel, d) Richterskeller 1924, Flachgrab unter 
Steindecke mit nachweisbar 3 Bestattungen mit Ringen, Certosafibeln, 
Rest einer eisernen Gürtelschließe aus der Übergangszeit von Hall* 
statt zur Latene. e) Schaggenhofen, Certosafibel von einer Nach* 
bestattung, f) Badanhausen 1836, Tierkopffibel, g) G r a b e n h ä u s e r 
im Nabtal 1923, Tierkopffibel und Knotenringe, h) Phi l ippshof 
bei Dietldorf 1913. i) Taimer ing, Knotenring aus Flachgrab 1901 
auf der Flur „Wiege". Die Fibeln aus k) M a r k h o f oder III* 
kofen 1887 und 1) E ins ied le r fors t mit kugelförmiger Perle oder 
einer damit verwandten Weiterbildung auf dem wie in A zurück* 
gebogenem Bügel dürften zu B gerechnet werden, m) Kelheim 
kleine Statuette (Donaufund) (B), n) Schwandorf 1919, aus dem 
Kies einer Nabinsel ausgebaggert kleine gelbblaue Augenperle. Ge* 
fäße aus o) Waldrevier Bernhof bei V i l s e c k Urne und Hieb* 
messer, p) Ronsofden, Nachbestattung im bronzezeitl. Grabhügel I, 
1887, Pult 23, q) Matzhausen , Tonflasche mit dem altgriechischen 
Tierfries, Nachbildung des in Berlin verwahrten Originals, r) kl. 
Tonflasche von Schrotzhofen, s) Auerbach, 7 Gefäße von e. 
Nachbestattung in dem großen HaC*Hügel 1907 in Nr . 14 b. 
Unterfach. 
Gesamtfunde mit eisernen Hiebmessern von t) Pfeffertshofen 
1887 und u) Waldabteil Archentleiten, Gemeinde Höchensee 
1864. v) Aus der Sammlung Wirsching*VeIburg (vgl. Schrank 10) 
stammen Tierkopf* u. a. Fibeln von Al tenveldorf . Eisenschwerter 
stammen aus geretteten Hügelgräberfunden w) der Nekropole Par* 
stadel (vgl. Schrank 11), dabei blaues Perlengehänge, Halsring u. a. m., 
ferner von x) Burglengenfeld („lange Wiese"), dazu Lanze und 
y) Sarching (mit Scheidenrest, Mittellatene). Keramisches: z) graphi* 
tierte Scherben A aus der H ö h l e Wal tenhof im Nabtal (vgl. 
Schrank 3!) aa) He l lkofen , einst zugleich mit Steinzeitfunden, 
also vermutlich aus Flachgräbern erhoben (vgl. Pult 8,1). bb) Har* 
ting, Siebtopf. Aus dem B A . Sulzbadi : Ringrest/ vom A r z * 
berg bei Wel tenburg 2 schlanke Eisensicheln, und von Ober* 
l indhart soll eine Eisenkette aus e, Grabhügel stammen — beides 
vielleicht zur Latenestufe D gehörig. 
B. Im Wes t teil des Schrankes 17 liegen Einzelfunde aus 
Regensburg und der näheren Umgebung aus den vorgeschichtlichen 
Jahrhunderten, in denen an Regensburgs Stätte die Kel tens iedlung 
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Ratisbona (äftestüberlieferte Namensform: Radaspona) bestanden hat. 
A . Umgegend: Stempelringe aus cc) Sarching und dd) Ober* 
traubling. ee) Halbkugelringe aus Sengkofen (Flachgrab). Gra* 
phitierte, kammstrich*verzierte Gefäßscherben der Stufe D aus 
Siedelungen von ff) Köfe r ing gg) Mangold ing hh) Oberhinkofen 
ii) Schwaighauser For s t kk) Ta imer ing 11) W a l h a l l a s t r a ß , 
mm) Un te r i s l i ng*Nord (Kriegergrab) nn) U n t e r i s l i n g * S ü d 
Glasringrest aus römischem Haus „auf der Gaisbreiten". oo) Ton* 
grübe G r o ß p r ü f e n i n g Krugreste aus einem unterhalb eines 
Braunkohlennotzes 1921 freigelegten Brunnengnind mit Holzverschalung. 
B. Stadtgebiet: pp) in der K a s t e n m e i e r s t r a ß e Schädel und 
Tonschale aus Flachgrab, qq) aus Kiesgrube am „ H o h e n K r e u z " an 
der Straubinger S t r a ß e : Skelett eines ertrunkenen Kelten mit 
dem typischen Stempelring um den Hals, dazu passende Pferdetrense 
aus Bronze und Eisen (Stufe B) / beides im Unterfadi des nebenan 
stehenden Wandpultes 18. rr) St ein weg: Gürtelketten, Armspange, 
Blauglasring, Topf aus Flachgräbern der Stufe C . ss) Eisenschwert 
der Stufe D aus der Donau bei der K ö n i g s v i l l a und tt) Kamm* 
strichscherbe in römischem Brandschutt der L u d w i g s t r a ß e . 
Wandpult 18. a) Burgweintinger Mühl fe ld : aus Wohngru* 
ben der Latenestufe A Schalen und Gefäßränder, z. T. graphitiert/ 
Bronzen: 2 kleine Drahtschlingenfibeln, kleiner Hohlring mit ausge* 
schnittenem Triquetrum und 2 Ringe. Granitmahlstein. 
b) Paintner F o r s t : Eisenschlacken von dem in der keltischen 
Spätlatenezeit dort betriebenen Tagbau auf Eisen. Eine besonders 
große Eisensddacke von Painten liegt im Süd*Eck der westlichen 
Empore. Ähnliche Schlacken c) aus der Georgstraße in A m b e r g . 
Unten d) das Keltenskelett (s.Nr. 17,Bqq) vom „ H o h e n K r e u z " . 
W a n d p u l t 19. Rothen Stadt bei Weiden : keramische Funde aus 
Wohngruben und Grabhügeln „in der Bonau". Frühzeit der L a Tene. 
Schrank 20 und B r ü s t u n g s p u l t 21 enthalten die 1917 durch 
Ankauf erworbene Sammlung des 1925 verstorbenen Dr . H . Schei* 
demantel, der in Parsberg lange Zeit als Bezirksarzt tätig war. 
Die Funde, durch Photographien, Zeichnungen und 2 Druckschriften: 
„Hügelgräberfunde bei Parsberg" I 1886 und II 1902, von dem Er* 
forscher der Gegend erläutert und von ihm selbst eingeordnet, 
stammen aus Hügelgräbern des B .*A. Parsberg. 
(Nur die wichtigsten Einzelstücke sind im folgenden erwähnt.) 
Oberfach, a) Ronsolden Dolch, Absatzkelt, Nadel, Zwinge 
aus einem Männergrab Br.B. b) M a n n s d o r f Br, und c) K r i p f * 
l ing HaD. d) E g l w a n g Randkelt Br.B. e) Degerndorf Marza* 
bottofibel, Knotenringe u. a. Lat. B., ferner meißefartiger Kelt und 
Dolch Br.A*B. f) Degerndor f Kniefibefn und Certosaf. HaD. 
g) Höhlenwohnung am Buchenberg, h) S t e i n m ü h l e 7 Frühla* 
latenefibeln aus einem Grab, mit Abbildung ihrer Lage, i) Dars* 
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Hofen 2 Plattenkopfnadeln aus Frauengrab. — Reste von HaC* 
Schale und kleinste Br,*Teile, k) H a m m e r m ü h l b e r g , Hügel mit 
5 Bestattungen Ha. 
Unterfach. 1) H ö r m a n n s d o r f . Aus reich ausgestattetem Frauen* 
grab der Bronzestufe B: Halsgehänge, 2 Armbänder, 2 Armreife, 
1 Ösen* und 2 Langnadeln, 9 Spiralscheiben* und 2 Bandfingerringe 
u. a. m) H ö r m a n n s d o r f aus Männergrab Armband und -reif, 
1 großer und 6 kleine Hohfknöpfe. Aus einem Hügel HaD 
2 X 7 Steigbügel*Armreife und Gürtelblech*Belag. n) Unter buch* 
feld Schwert, gerundete Randaxt mit niederen Rändern, Nadeln, 
Buckel. Br. (Ankauf). Kleine Funde von o) Ese l sdo rf p) W i l l * 
m a n s d o r f q) M a u s heim, r) D a r s h o f e n , am Bründlberg 
2 vollgegossene Armspangen mit Endstollen, geschlängelte ösennadel, 
Nadelrest und Henkeltöpfchen mit Deckel aus Skelettgrab BrB. 
Keramik HaC. s) Hackenhofen t) D e t t e n h o f e n Vogelfibel. 
Kleinfunde von u) V e l b u r g Lat. v) H a i d * L u p p u r g H a A . 
w) Buchenberg HaD x) H o h e n b u r g , Nadel mit verdicktem 
Ende Br. y) H e i m b e r g Feldfunde aus bronzezeitl. Wohnstätte 
z) Darshofen 4 Fibeln der Latenezeit. aa) H a b s berg, aus einem 
Feld erhoben 2 Schwerter, Hiebmesser, Lanze, Hohlkelt aus Eisen, 
dazu Bronzenadeln, Fibel, Blechgefäßreste, HaD und Lat.B. bb) R o n * 
solden Hiebmesser von einer Nachbestattung in demselben Hügel 
cc) A m S p i t z berg Bronzebeil mit kleinen Lappen und Steinbeil* 
rest, Einzelfunde, dd) Darshofen am Schindelberg großer Dolch BrB? 
Pult 21 enthält zu Dr. Scheidemandels Ausgrabungen gehörige 
keramische Reste von K r i p f l i n g , E g g e n t h a l , K a u f h e r r e n b e r g , 
und kleine Funde von anderen Plätzen der Parsberger Gegend/ 
dazu einige Skizzen von Hügelgräbern. 
Die Brüstungspulte 22 und 23 enthalten die von der ehemal, 
A n t h r o p o l o g i s c h e n G e s e l l s c h a f t Regensburg gesammelten und 
durch ihren Vorstand Pfa r re r Jos. D a h l e m später dem Kreis* 
museum zugewiesenen Funde aus der Parsberger Gegend. In Nr. 23 
ist die Bronzezeit, hauptsächlich der Hügelgräberstufe B vertreten mit 
den Fundorten Ronsolden, Kripfling, Seubersdorf, Kemnathen, Krappen* 
hofen, Mausheim, Kirchen weg zwischen Maria Ort —Eilsbrunn, 
Darshofen und Mausheim/ dazu kommen viele Stücke aus Dahlems 
Nachlaß, deren Fundplätze nicht mehr mit Sicherheit festzustellen waren. 
Pult 22 enthält Hallstatt* und L a Tene*Funde von Eilsbrunn, 
Tirschnerberg, Rudenshofen, Machendorf, Kerschhofen, Lanzenried 
bei Emhof—Armensee, Hatzenhof, Kripfling, Haßlach, Bladung, 
Darshofen, Pöfersdorf, Degerndorf, Butzenhof, Lauf im Vilstal, 
Daßwang, Mausheim, sowie Stücke aus Dahlems Nachlaß. Endlich 
Armband und Armring aus Krotoschin, Cyprischer Dolch mit 
Langgriff und kleinem Widerhaken sowie 3 kleine praehistor. 
Dolche von unbekannten Fundorten, Geschenke Sr. D. des F ü r s t e n 
A l b e r t von T h u m und Taxis . 
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IL 
Römische Sammlung. 
Zur Geschichte des römischen Regensburgs. 
„Regensburg liegt gar sdiön, die Gegend mußte eine Stadt her* 
locken". Das Wort Goethes aus dem Anfang seiner „Italiänischen 
Reise" hat sich in ungeahnter Weise als richtig erwiesen. 
Die sanftgewellten Kreide* und Tertiärhügel auf der Südseite der 
Stadt bilden zusammen mit den steileren Jurahöhen des Westens 
und Nordens ein annähernd ovales Becken, das der Donaustrom, in 
schönem Bogen die nördlichste Stelle seines langen Laufes bei Nieder* 
winzer erreichend, mit Wendung nach Osten umfließt, wobei er kurz 
nacheinander 3 linkseitige Nebenflüsse, Laber, Nab und Regen in 
sich aufnimmt. Ihre Täler bilden die natürlichen Verkehrswege aus 
und nach Franken, Thüringen und Böhmen und ihre Vereinigung 
im Regensburger Becken mit den bequemen Zugängen der Ost* und 
Südgegenden schuf hier einen Zentralpunkt des Verkehrs zu Wasser 
und zu Land zwischen den Gebieten der Nordsee und des Schwarzen 
Meeres sowie von und zur Adria. Nodi dazu haben Donauinseln als 
natürliche Brückenpfeiler den Stromübergang nadi beiden Ufern erleichtert. 
Diese naturgegebenen Vorzüge der hiesigen Gegend lassen sich bei 
allem Wechsel der Erscheinungsformen in jedem Absdinitt der Ge* 
schichte Regensburgs klar erkennen. Insbesondere die Anfänge der 
Stadt beruhen auf der Gunst der geographischen Verhältnisse. Schon 
in frühester Zeit muß hier die Möglichkeit zur Überschreitung des 
Stromes erprobt und bald an der bestgeeigneten Stelle geschaffen 
worden sein. Den Beweis hiefür liefert die Vereinigung von 5 ural* 
ten Straßen des rechten Donauufers mit 2 oder 3 des linken 
im Westteil der heutigen Stadt und zwar in der Gegend des A r * 
nulfplatzes. Dort ist in den Zeiten, da keltische Stämme Süddeutsch* 
fand bewohnten, eine größere Siedelung herangewachsen: Radaspona1), 
neuerdings als „Platz in der Ebene" gedeutet. A u f dem Nordufer 
drüben aber ist am Dreifaltigkeitsberg, dem letzten Ausläufer der 
Jurahöhen, durch Gräberfunde aus dem 3. oder 2. vorchristlichen 
Jahrhundert eine zweite keltische Ansiedelung festzustellen gewesen, 
die die Mündung des Regentals behütete. 
1.) Der Name wird zum 1. Mai überliefert in des Freisinger Bischofs Arbeo 
„Leben des h. Emmeram", verfaßt um 770—772. Die mittelalterliche, 
jüngere Form Ratisbona ist jetzt noch geläufig und Völker romanischer 
Zunge bedienen sich ihrer noch heute zur Bezeichnung unserer Stadt. 
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Die Uranfänge Ractasponas aber fnögen bis in die jüngere Stein-
zeit zurükreidien, in der ja zahlreiche Dörfer der nächsten Umgebung 
Regensburgs entstanden sind. In den Rahmen der Gesdnchte tritt es 
jedoch erst in der fetzten Stufe der Latenezeit, als im Jahre 15 v. Chr. 
die Stiefsöhne des Kaisers Augustus, Drusus und Tiherius, zum 
Schutze des norditalienischen Landes Raetien, d. h. Westirol und 
Graubünden eroberten. Damals ist audi das vindelicische Voralpen-
land vom Bodensee bis zum Inn und bis zur D o n a u römisdi ge-
worden. Beide Landschaften zusammen wurden dann, vielleidit sdion 
unter Tiberius, als Provinz Raetien dem Imperium angegliedert und 
der keltische Voror t am Lech wurde als A u g u s t a V i n d e l i c o r u m 
Sitz der römischen Verwaltung. Linter Tiberius ist auch C a m b o d u n u in -
Kempten zu ansehnlicher Bedeutung emporgewadisen. F ü r Regens-
bürg besteht die Vermutung, daß vielleidit schon um das Jahr 46, 
nadi Vollendung der großen Heerstraße von der Etsch bis zur Donau 
(Endpunkt: Burghöhe südlich von Donauwör th , wo das Kastell 
Surnmuntorium sich erhob) unter Kaiser Claudius eine römisdie 
Truppe hierher gelegt worden ist. Durch Ausgrabungen gesidiert ist 
jedoch erst die unter Vespasianus oder Titus erfolgte Errichtung 
eines Cohortenkastells dahier, die im Zusammenhang stand mit 
Vespasians großzügiger Organisation der Grenzwehr von Straßburg 
bis Carnuntum an der Grenze Ungarns. 
Dieses Kastell, 540 : 460 röm. F u ß = 160 : 136 m groß, un-
gefähr gleichzeitig angelegt mit Günzburg (77/8), mit Eining (79—81), 
Kösching (80), mit Straubing, Künzing und Passau, lag auf der 
aussichtreichen westlichen Anhöhe des Vororts Kumpfmühl im Süden 
Regensburgs und diente zur Dedtung der uralten, von Augsburg 
herführenden Straße,- besonders aber zur Überwachung des wichtigen 
Stromübergangs und des jenseitigen, damals vielleidit schon von den 
germanischen Varisten bewohnten Gebietes. Seinen Namen erhielt 
es nach römischer Gewohnheit von dem nur wenig nördlicher ge* 
legenen Keltenort, ebenso wie die Namen der Kastelle bei Straubing 
und Passau von den dortigen einheimischen Plätzen Sorviodurum 
und Boiodurum übernommen sind. Auxiliartruppen hielten die Wacht 
an der Donau, hier zuletzt die Cohors II. Aquitanorum. 
Nachdem aber in den Markomannenkriegen (166—180) Kastell 
und Ortschaft Radaspona von den Germanen zerstört worden war, 
ließ Kaiser M . Aurelius für die neugebildete III. Italische Legion 
— wohl auf Grund der im Krieg gemachten Erfahrungen — hart 
an der Donau gegenüber der Regenmündung ein großes Lager er-
bauen, das laut der erhaltenen Torinschrift im Jahre 179 vollendet 
worden ist. Das dazu gehörige Lagerdorf für die am Sitze der 
Legion sich sammelnde nichtmilitärische Bevölkerung 2 ) wurde auf der 
2.) Dazu gehörten in erster Linie Leute, die an der Truppe verdienen wollten: 
Kaufleute, Lieferanten, Handwerker und Wirte, nach deren Buden die 
ursprünglich hölzernen Bauten des Dorfes Canabae und die Bewohner 
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Stätte des früheren KeltenÖrtes angelegt und bewahrte damit den 
Namen Radasponas für alle Zeiten. Aus diesen beiden römischen 
Anlagen zusammen ist das heutige Regensburg erwachsen. 
Der Name des neuen Legionslagers „Castra Regina"3) deutete 
auf eine Doppelbestimmung: die Sperrung des Regentals gegen 
Feinde von Norden her, zugleich aber auch seine Sicherung für den 
künftigen Verkehr mit der neu zu errichtenden markomannischen 
Provinz in Böhmen — ein Plan, der freilich mit M . Aurels uner-
wartetem Tode (17. März 180) in Nichts zerrann. Infolgedessen ist 
auch die jedenfalls beabsichtigte Einverleibung des Nab* und Regen* 
gebietes in das Imperium unterblieben, nur die Anlegung eines 
Brückenkopfes auf dem linken Donauufer zur Sicherung des Strom* 
Übergangs ist anzunehmen. 
Dagegen stand die neue Gründung in keinem ursächlichen Zu* 
sammenhang mit der längst bestehenden Grenzwehr des Limes, der 
ja nicht an einem der Oberpfälzer Flußtäler, sondern erst weit 
jenseits der Altmühlmündung in fast 30 km westlicher Entfernung 
auf dem Nordufer bei Eining beginnend in der Länge von 548 km 
bis unterhalb Andernach am Rhein dahinzog und wie eine chinesische 
Mauer das römische Reichsgebiet von dem freien Germanien ab* 
sperren sollte. 
Der militärische Oberbefehl über die Legion lag in den Händen 
des kaiserlichen Statthalters = Legatus Augusti pro praetore in Augs* 
bürg/ dort stand deshalb auch eine kleinere Abteilung der Legionäre 
als Stadtwache in Garnison. Hier aber lagerte, von Tribunen be* 
fehligt, die Hauptmasse der Truppen, betraut mit dem Grenzsdiutz 
und des Rufes der Kaiser auch in der Ferne gewärtig. Sie legten 
Befestigungen und Straßen an,- sie bauten das zerstörte Kastell 
Böhming im Altmühltal wieder auf. Wir hören von einem Feldzug 
ins Land der germanischen Buri im Quellgebiet der Oder und 
Weichsel/ ein Centurio, der zu den großen Legionsziegeleien im 
nahen Abbach abkommandiert worden war, hat in seinem Standort 
dort dem Juppiter Stator zum Dank für seine glückliche Rückkehr 
einen Altar geweiht. Ja, in Perinthus am fernen Marmarameer er* 
zählt ein Grabstein von einem Legionär, der auf Caracallas Feld* 
zug dort den Tod gefunden hat. 
Fortsetzung der Anmerkung 2 von der vorherigen Seite. 
Canabenses oder Canabari genannt wurden. Mit der Zeit kamen Ve* 
teranen hinzu, die teils pflichtgemäß, teils freiwillig bei der Truppe blieben. 
Und da gar mancher Soldat sich aus den Töchtern des Landes eine Frau 
holte, mußte dann auch für die anwachsenden Familien im Lagerdorf 
Unterkunft beschafft werden. 
3.) Dieser Name „Lager vor der Regenmündung" findet sich in der römi-
schen Literatur nur einmal erwähnt: in einem um 425 n. Chr. G. ab-
geschlossenen Hofhund Staatshandbuch „Notitia dignitatum" etc.(c.35,17). 
In dem aus Diokletians Zeit überlieferten Straßenverzeichnis „Itinerarium 
Antonini" (d. i. Caracalla) und auf der berühmten Straßenkarte 
„Tabula Peutingeriana" lautet die Namensform einfacher „Reginum". 
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Die beschwerlichsten und gefährlichsten Feinde waren die Afa* 
mannen, die wiederholt ins Reicfci einfielen, schon i. J. 233 das rätische 
Nordufer um Pfünz und Weißenburg verheerten und schließlich 259/60 
den ganzen Besitz Roms links der Donau u*id rechts des Rheins in 
ihre Gewalt brachten. Die Schrecken dieses Einfalls, der tief ins 
Reich eindrang — Ravenna, Mailand hat vor den Germanen ge* 
zittert — ist auch in Brandruinen und damals vergrabenen Münz* 
schätzen der hiesigen Gegend noch wahrnehmbar, die schöne Stadt 
aber auf dem Lindenberg bei Kempten hat damals den Untergang 
gefunden. 
Zwar haben tatkräftige Kaiser an den folgenden Jahrzehnten der 
erschütterten Römerherrschaft durch siegreiche Feldzüge Ruhepausen 
verschafft; aber die verlorenen Gebiete wurden auf Dauer nicht 
zurückgewonnen, und die allgemeine Unsicherheit, die noch dazu 
durch häufige Thronstreitigkeiten und innere Unruhen erhöht wurde, 
prägte sich deutlich aus in der Verstärkung so mancher festen Plätze 
und der Ummauerung bisher offener Orte. Hat doch Kaiser Aure* 
lius sogar die Hauptstadt der Welt damals mit neuen Mauern umgürtet. 
Auch das hiesige Legionslager M . Aurels muß nach fast hundert* 
jährigem Bestand als zu schwach ersdiienen sein und ward in jähre* 
langer Arbeit zu einer starken Festung umgeschaffen. Unter 
Beibehaltung der ursprünglichen Anlage sind aus den mächtigen 
Quadern, die heute noch Staunen erregen, Mauern zu 7—8 m Höhe 
emporgeführt und die Tore mit je 2 halbrund vorspringenden Flan* 
kentürmen zu größeren Wehren ausgebaut worden. Aus dieser Zeit 
— war es schon vor oder unter der Regierung Diokletians? — 
stammt auch die Porta Praetor ia in der Walfischgasse, außer der 
berühmten Porta Nigra in der Kaiserresidenz Trier der einzige, 
wenigstens teilweise, noch erhaltene Torbau aus Deutschlands Rö* 
merzeit. 
Um die Wende des III. Jahrhunderts hatte den Kaiserthron ein 
geistesgewaltiger Organisator inne: Diokletianus (284—305), dessen 
umfassende Reformen im Staats* und Militärwesen den Bestand des 
Weltreiches noch auf lange Dauer gesichert haben. Auch in Regens* 
burgs Verhältnisse haben sie bestimmend eingegriffen. Zivil* und 
Heeresverwaltung wurden jetzt getrennt. Fortan gab es 2 rätische 
Provinzen: in Raetia I mit der Hauptstadt Chur wie in Raetia II 
waltete nun je ein „Praeses Provinciae Raetiae" in dem hohen Rang 
eines „Vir perfectissimus" (also „S, Exz. der Herr Regierungsprä* 
sident"). Dagegen blieb der militärische Oberbefehl über die samt* 
liehen in beiden Provinzen verteilten Truppen vereinigt in der Hand 
eines „Dux" mit dem Rang eines „Vir spectabilis"/ sein Amtssitz 
wird in Castra Regina gewesen sein. Eine andere wichtige Reform 
betraf die Truppeneinteilung: die alten, in ihrer Größe schwerfälligen 
Legionen wurden zerlegt und kleinere, beweglichere Truppenkörper 
gebildet, sowie ein Feldheer geschaffen, das je nach Bedürfnis ver* 
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wendet werden konnte. Die Legionstraditon aber lebte in den Be-
nennungen der neuen Formationen fort. Der Zeitpunkt, in dem diese 
einschneidenden Veränderungen in der hiesigen III. Italischen Legion 
vorgenommen wurde, ist nicht bekannt. Die einzige genauere Nach-
richt darüber stammt aus der viel späteren Zeit des bereits genannten 
Stadthandbuches der N o t i t i a dignitatum, das in der Redaktion 
von 425 abgesdilossen, gewiß von längst vollzogenen Tatsachen 
beriditet. Nach ihr sind 2 Praefekturen der Legion, vermutlich 
Tausendschaften, mit der Sicherung der Alpenwege zur Verbindung 
mit Italien beauftragt, 3 anderen oblag der Schutz der rätischen 
Grenze: an der Iiier wider die ewig unruhigen Alamannen von 
Kempten aus, wo nunmehr auf der Burghalde ein Kastell stand, 
an der Donau von Submuntorium aus zur Beobachtung der wichtigen 
Einbruchsteile der Wörnitz* und Lechmündung, und nur die eine, 
die 5. Praefektur war nodi eine Zeitlang in Castra Regina verblieben. 
Aber jetzt — „nunc" heißt es im lateinischen Text — steht sie in 
Vallatum, bei Manching unterhalb Ingolstadt, wo der Stromübergang 
damals eine stärkere Deckung erheischte als der hiesige durdi die 
Festung geschützte. Als 6. Abteilung wird noch gemeldet die dem 
Feldheer zugeteilte Truppe der „Tertiani sive legio III. Italica". 
So sind damals den meisten Kerntruppen der alten Legion besonders 
wichtige Aufgaben zugeteilt worden. Die in der Notitia berichtete 
Verlegung jener 5. Praefektur hat natürlich nicht die Räumung der 
stärksten Grenzfeste hedeutet, ebensowenig den Verzicht auf die 
ganze nördlichste Landschaft Raetiens, auf welche die Talstraßen 
der drei linkseitigen Nebenflüsse einmündeten. Wahrscheinlich ist die 
Festung einer anderen Truppe übergeben worden unter dem Befehl 
eines Offiziers niedrigeren Ranges, der eben deshalb in jener Liste 
nicht verzeichnet steht. Zudem ist jedenfalls damals die gesamte 
bürgerliche Bevölkerung zum Schutz der Mauern herangezogen worden. 
Und damit kommen wir auf die 3. große Veränderung in den 
Zuständen der spätzeitlichen Castra Regina zu sprechen. Als näm-
lich in einem nicht sicher bestimmbaren Zeitpunkt vor dem Eintritt 
jenes dunklen „nune" nur noch die eine Praefektur der III. Itali-
schen Legion die hiesige Garnison bildete, da hat man für diese 
auf 1/q der alten Legion verminderte Besatzung die Nordostecke 
des mauerumschlossenen Festungsraumes durch Errichtung von 
Zwischenmauern zu einem Binnenkastell umgeschafren — es war der 
gleidie Vorgang, wie man ihn in dem Einbau des kleinen Kastell 
des benachbarten Eining-Abusina heute noch vor Augen hat. In den 
dadurch freigewordenen Teilen der Castra Regina aber fanden nun 
die Bewohner des bisherigen Lagerdorfes für ihr Leben und Eigen-
tum eine gesicherte Zuflucht — wie oft mag sich in den Bedräng-
nissen des Reiches eine solche Übersiedlung hinter schützende 
Mauern wiederholt haben. 
Vermutlich ist dieser Einbau und der Umzug der längst schon 
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romanisierten bürgerlichen Insassen des Lagerdorfes schon vor dem 
Unheil geschehen, das — nicht lange nach der Mitte des IV. Jahr* 
hunderts — die vermeintlich unüberwindliche Feste betroffen hat. 
Nach dem — allerdings kurzen und stark verschleiernden — Bericht 
des röm. Gesdüchtsschreibers Ammianus Marcellinus (cap. 17,6) 
haben nämlich die germanischen Juthungen um 357 einen Einfall in 
Raetien gemacht und dabei — ganz gegen ihre sonstige Gewohnheit 
sich auch an feste Plätze gewagt. Unter diesen ist allem Ansdiein 
nach auch unser Reginum gewesen, dessen Osttor einmal gründlich 
zerstört und unter Verwendung von allerlei Getrümmer wieder her* 
gestellt worden ist/ und zwar geschah das, wie man aus einer in 
den römischen Mörtel geratenen Münze des Kaisers Constantius 
vom Jahr 358 schließen darf, nicht lange nach jenem Einfall der Ju* 
thungen. Die stummen Zeugen jener gewaltsamen Zerstörung, der 
ii . a. die mächtige Torinschrift mit dem Bericht von M . Aurels und 
seines Sohnes Commodus Erbauung des ehemal. Legion(agers zum 
Opfer gefallen war, sind 1873 aus den beim Neubau der Karmc* 
litenbrauerei zutagegetretenen Fundamenten des röm. Tores erhoben 
worden. Da aber auch in dem südlich anstoßenden Mauerabsdinitt, 
sowie in dem linken Flankenturm des Südtores Skulpturen und In* 
Schriften von Grabdenkmälern, die ehemals an den Straßen vor den 
Toren gestanden waren, als Werkstücke eingebaut zum Vorschein 
kamen, muß jene Zerstörung einen größeren Umfang erreicht und 
somit die starke Grenzfestung wohl den Ruhm der Jungfräulidikeit 
verloren haben4). 
Über die weiteren Schicksale der Stadt in den Zeiten des Zu* 
sammenbruchs der römischen Fremdherrsdiaft ist nur weniges zu 
berichten. Zum Schutz Italiens gegen die von Alaridi und Radagais 
drohenden Gefahren hatte der Reichsverweser Stilid>o neben den 
rheinischen und britannischen Truppen auch die rätischen Legionäre 
über die Alpen gerufen, aber sie sind dann wieder zurückgekommen 
und, während Gallien und Britannien verloren ging, blieb Raetien 
die Schutzmauer des Reiches gegen Norden. Noch hören wir von 
des kraftvollen Aetius siegreicher Verjagung der Juthungen aus 
Vindelicien 430/1, Ob der Hunnensturm Attilas auch die rätisdien 
Gaue durchbraust hat, ist fraglich. Dann aber wird es stille. In der 
Lebensbeschreibung des h. Severinus, der 460—482 in der Nachbar* 
4.) Außer den in Nr. 1 und 86 des „Führers" verzeichneten Fundstücken 
sind den röm. Mauern entnommen worden die Nr. 31, 53, 73h, 73d, 76, 78, 
in früheren Zeiten wohl auch 25, 51, 89 u. a. m. Nr. 61, aus dem Stras-
senkörper unmittelbar am Peterstor (~ Porta decumana) erhoben, sollte 
vermutlich auch bei einer Herstellung des Tores eingemauert werden. 
Die Verwendung älterer Grabmäler und Architekturreste zum Wie-
deraufbau zerstörter Befestigungen war in den Notzeiten des Imperiums 
sehr häufig geworden, so daß mehrere Kaiser sich in scharfen Edikten 
gegen dieses pietätslose Verfahren wendeten, unter ihnen gerade Con* 
stantius nicht weniger als viermal, freilich mit geringem Erfolg. 
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provinz Norictim segensreidi gewirkt hat, lesen wir im 22. Kapitel, 
daß alle Kastelle oberhalb Künzing und Passau — also auch Re* 
gensburg! — „deserta" verlassen und verödet lagen. Sind sie von 
Germanen erstürmt worden? Oder sind die römischen Truppen viel* 
(eicht noch einmal dem bedrängten Italien zur Hilfe abgezogen? 
Nach K . Reichs scharfsinniger Berechnung (Verh. d. H . V . 74,20) 
müßte dieser Abzug, also der Fall Regensburgs zwischen 462 und 
473 geschehen sein. 
Damals hatte Vindelicien unter wiederholten Raubzügen der 
Alamannen und Thüringe schwer zu leiden. Die Thüringe hatten ihre 
Herrschaft über Mittelfranken und Oberpfafz bis auf das nördliche 
Donauufer vorgeschoben. A n der herrenlos gewordenen Festung 
vor der Regenmündung aber haben aller Wahrscheinlichkeit nach 
alamannische „Könige" einen dauernden Stützpunkt für ihre weit 
ausgedehnten Unternehmungen gewonnen. Die frühere Annahme, 
daß nach dem Zusammenbruch von Odoakars italischem Heerkönig* 
tum Raetia II und damit auch Castra Regina in die Machtsphäre 
Theodorichs, des großen Ostgotenkönigs, einbezogen worden sei, 
kann nach den neuesten historischen Untersuchungen nicht mehr auf* 
rechterhalten werden. 
Ihren Abschluß fanden die wechselvollen Geschicke unseres 
Heimatlandes mit der um 536 erfolgten, anscheinend friedlichen Ein* 
Wanderung der Baivari, der Bayern in das vindeficische Donauland5)/ 
ihre Herzoge haben die Stadt mit dem festen Mauerring, deren 
römischer Name Castra Regina jetzt seine Bedeutung verloren hatte, 
als „Reganespurc" zum Sitz ihrer Herrschaft erkoren. Die noch 
vorhandene romanische Stadtbevölkerung aber hielt an dem andern, 
ihr seit Jahrhunderten geläufigeren Namen Radaspona fest/ durch sie 
hat er schließlich auch in die lateinische Literatur Eingang gefunden 
und damit neues Lebensredit erlangt. 
So viel aus der Geschichte des römischen Regensburgs! es folgen 
nun noch die notwendigsten Bemerkungen über 
die Topographie der Castra Regina, 
Die Mauern der Festung der s p ä t e r e n Kaiserzeit, von denen 
wir noch ansehnliche Reste vor Augen haben, umschlossen nach der 
neuesten Messung ein Rechteck von 452,9 m ostwestlicher und 541,7 m 
nordsüdlicher Außenlänge, ( = 1830 und 1530 röm. Fuß). Das ent* 
spricht einer Gesamtfläche von 24,80 h. und nach Abzug von durch* 
schnittlidi 2,65 m umlaufender Mauerstärke rund 24 h. Innenraum. 
Die Nordfront war geschützt durch die nahe vorüberfließende Donau, 
auf den andern Seiten versah der Vitusbach mit seinen Ableitungen 
5.) Der Streit um die Zeitsteilung der bayerischen Einwanderung, ob 508, 
520, 536 erfolgt? wird mehr und mehr zugunsten der letztgenannten 
Jahreszahl entschieden. 
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den Graben mit Wasser. Deutlich zeichnet noch der heutige Stadt* 
plan den Umriß der Festung: die Nordseite begleiten die Goliath* 
und Walfischstraße, die Südseite Alleegärten und der Petersweg. 
Westlich ziehen in Abstand die beiden Bachgassen, östlich Kallmün* 
zergasse, Kasernplatz und Klarenanger der Umwallung entlang, 
deren nach römischem Brauch abgerundete Ecken noch zu erkennen 
sind in der gebogenen Gasse „an der Hülling", den stumpf* 
winkelig vorgebauten Kleinläden der einspringenden Häuserlinie am 
Kohlenmarkt, südöstlich an der Schrägstellung der gerade über der 
Umbiegung erbauten Villa. Die nordöstlidie Rundecke am Georgen* 
platz ist auf unsere Zeit erhalten und liegt seit der Niederlegung 
der mittelalterlichen Vorbauten 1905 offen vor Augen, freilich nicht 
unversehrt. Nahe dabei stehen in der Mitte der Nordfront die 
Überreste der Porta Praetoria: der Torbogen nebst dem östlichen 
halbrund vorspringenden Flankenturm, dessen sorgfältigen Unterbau 
man in einer seitlich zu diesem Zweck angelegten Grube betradnen 
kann. A u f der Ostseite sind kleinere Strecken der Mauer erhalten 
im Hof und im Wirtschaftsgarten des Erhardihauses, die letztere 
wie die in der Gaststätte zu St. Klara am Klarenanger als Kegel* 
bahn der Neuzeit dienstbar gemacht! In St. Klara wahrt auch ein 
Obst*, im kathol. Schulhaus dort ein Kohlenkeller noch Reste, be* 
deutender sind die in den Bierkellern der ehemal. Karmelitenbrauerei. 
Südost* und Südseite der mittclafterlidien Stadtmauer lagerte auf 
röm. Quadern, die bei Bauvornahmen der Jetztzeit, z. B. beim 
Parkhotel, im Marienstift, im Osteckhaus am Peterstor zum Vorschein 
kamen. Fundamente sind mehrfach aufgedeckt worden im Seminar* 
garten zu Obermünster. Nur auf der Westflanke, deren Abbruch 
schon 919 bei der Stadterweiterung Herzog Arnulfs begann, hat 
sich nichts erhaltenihr Nordende traf am Ausgang der Walenstraße 
mit den Ostfronten der beiden nördlichsten Häuser zusammen. — 
Die Mauer selbst, der Bruchsteinmauer des früheren Legionslagers 
vorgelegt, bestand auf massiver Grundlage in rolliertem Bett aus 
dem üblichen Gußkern mit beiderseitiger Verkleidung durch starke 
Quader von Kalkstein aus den Brüdien bei Kapfeiberg oberhalb 
Abbach und war in der Höhe von etwas über 7 m, an den Toren 
ganz sicher, mit Zinnen gekrönt. Ihre Breite wurde an verschiedenen 
Stellen auf 2,60—2,65 m, manchmal etwas mehr gemessen. Die 
Frage nach ausspringenden Türmen ist noch ungelöst/ die vielen auf 
früheren Plänen eingezeichneten Türme sind nicht nachweisbar. 
Was nun die innere Einteilung von Castra Regina anlangt, war 
für ihre Erkenntnis immer mit der Tatsache zu rechnen, daß die 
Stadt von heute in ununterbrochener Kontinuität aus der römischen 
Anlage erwachsen ist/ seit mehr als 1750 Jahren ist immer wieder 
derselbe Grund und Boden bewohnt, immer wieder neu bebaut 
worden, und zwar ohne daß bei Veränderungen auf ältere „Boden* 
altertümer" besondere Rücksicht genommen worden wäre. Systema* 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00649-0238-1
tische Untersuchungen, wie sie die heutige Forschung verlangt, sind 
natürlich sehr behindert, die bisher gewonnenen chronologischen Er* 
gebnisse sind z. gr. T. der Gunst der Gelegenheit, oft des Zufalls 
zu verdanken. Immerhin konnte in der zur Regensburger Tagung 
der deutschen Geschichtsvereine 1925 verfaßten „Festgabe" (abge* 
druckt im 76. Band d. Verh. des Histor. Vereins 1926) ein in den 
Hauptpunkten zutreffendes Bild des röm. Regensburgs entworfen 
werden. Seitdem aber ist es geglückt, durch zielbewußtes Zusam* 
menarbeiten zur fast allseitigen Sicherheit in der Erkenntnis unserer 
röm. Vergangenheit durchzudringen.6) 
Hier sei nur das Wichtigste davon erwähnt! Vom linken Prin* 
zipaltor nahe der Mündung der Gesandtenstraße (dem Verbin* 
dungsweg zum Lagerdorf Radaspona) bis zum rechten (Karmelitenhotel) 
durchzog das Lager die V i a principalis,- ihre Achse traf die Süd* 
seite der Neupfarrkirche, die Stadt, Sparkasse und die Hintergebäude 
der Nordfront der Schwarzen*Bären* und der Dreikronenstraße. 
A u f ihrer Nordseite war diese Hauptstraße von einem gedeckten 
Säulengang begleitet. Auf sie führte vom Süd* wie vom Nordtor 
her rechtwinklig und in gleicher Achsenlinie, aber nicht bis zum 
Schnittpunkt durchgeführt, je eine Straße: die „Fröhliche Türkenstraße" 
hält noch die Linie der V i a decumana ein, aber die V i a prae* 
tor ia ist längst durch den Dombau verschwunden, während die 
Porta praetoria nodi ihre Richtung erkennen läßt. Im Raum der idea* 
len Kreuzung lag unmittelbar südlich der Via principalis das Prae* 
t o r i u m , das militärische Zentrum des Legionslagers mit Verwal* 
tungs* und Versammlungsräumen und dahinter im Raum der Schw.* 
Bärenstraße die stattliche Wohnung des Höchstkommandierenden, 
während die Stabsoffiziere ihre ebenfalls repraesentativ ausgestatteten, 
Wohnungen im sogen. „Scamnum tribunorum" nördlich der Principalis 
hatten (Raum Hauptwache, Frauenbergl und darüber hinaus), östlich 
des Praetoriums darf das A e r a r i u m , westlich das Lazareth ange* 
nommen werden. Die lokalen Grenzen der genannten z. T. weit 
ausgedehnten baulichen Anlagen liegen alle in dem charakteristischen 
Gewinkel der engen Gassen und Gäßchen, das sich im Mittelalter 
gerade in diesem Stadtteil zwischen Dom* und Kassiansplatz, Sima* 
der* und Luzengasse eingenistet hat. 
6.) Das Hauptverdienst hat sich dabei erworben des Stadt. Oberbaurat a. D. 
Ad . Schmetzer, der unter genauester Bewertung sämtlicher archaeoiog. 
Funde durch eingehenden Vergleich mit dem systematisch erforschten Le* 
gionslager von Novaesium (<* Neuß am Rhein) unter Zuziehung der 
Pläne von Carnuntum a. d. Donau und Lauriacum a. d. Enns eine weit* 
gehende Ähnlichkeit, ja mitunter eine überraschende Übereinstimmung 
des hiesigen Straßennetzes mit jenen Vorbildern in Anordnung und 
Maßen feststeilen konnte. Damit wurden auch die wichtigsten Bauten 
des M . Aurelischen Lagers bestimmt und Richtpunkte für künftige 
Unternehmungen gewonnen. 
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Zwischen jenen zentralgelegenen Bauten und der V i a s a g u I a r i s, 
d. i . eine „Art Ringstraße", die sidi an der Innenseite der Umfas-
sungsmauern in stattlicher Breite entlang zog, gebäudefrei, zur Auf-
stellung und ungehinderten Bewegung der Truppen bestimmt, waren 
die Kasernen der Kohorten angeordnet, deren Räume in ihrer Engig-
keit modernen Ansprüchen an Luft, Licht und Wohnlichkeit wohl 
nicht in hohem Maß entsprachen. In ihrer Gedrängtheit ließen sie 
noch reichlich Platz für alle weiteren Gebäude, die der militärische 
Betrieb erforderte: Zeughaus und Waffenschmiede, Schladithaus und 
Magazine für Lebensmittel, Gefängnis u. a. m. Selbst für eine be-
rittene Abteilung oder eine Auxiliartruppe ist im Aurelischen Lager 
noch Platz vorhanden gewesen. 
A u f Veränderungen im Festungsraum der späteren Kaiserzeit 
ist bereits hingewiesen worden. Die wichtigsten waren die Überlas-
sung des größeren Teiles des Innenraumes an die bürgerlidie Bevö-
kerung nach der Verlegung der Hauptmasse des Militärs an auswärtige 
Plätze und der Einbau des Zwischenkastells für die einzige, noch 
zurückbleibende Tausendschart in der Nordostecke der Festung durch 
Errichtung einer Nordsüchnauer in der Linie: Westfludit des „Römer* 
turmes" zum Glockenturm der Alten Kapelle und einer von dort 
mit der Via principalis parallellaufenden ostwärts gerichteteten An^ 
schlußmauer. Dieses kleinere Kastell öffnete sich mit einem Tor 
neben dem „Römerturm" in der heutigen Domstraße auf die frei-
gegebenen Teile, ein zweites führte in der Speidiergasse auf die 
Prinzipalstraße. Sein Flankenturm stand nodi im Jahr 1441. Sonst 
haben sich bauliche Reste nicht erhalten: die Kenntnis des Daseins 
dieser Befestigung ergab sich aus Besitzgrenzen, tatsächlichen Ver-
hältnissen und urkundlichen Schenkungen des frühen Mittelalters, 
ganz abgesehen von analogen Fällen. Auch der südöstliche Abschnitt 
des alten Festungsraames östlich der Schäffnergasse ist anscheinend 
für die Bedürfnisse der verkleinerten Besatzung vorbehalten worden. 
Noch sind die Begräbnisanlagen kurz zu bespredien als die Fund-
stätten der meisten auf unsere Zeit gekommenen Reste der römi-
schen Vergangenheit Regensburgs. Die Gräber lagen hier wie überall 
im röm. Reich außerhalb der Mauern an den nach versdiiedenen 
Richtungen ausstrahlenden Straßen, an deren beiden Seiten näher am 
Ort wohl zunächst nornehmere Familien ihre Toten zu bestatten und 
durch Grabmäler zu ehren pflegten,- in einiger Entfernung lagen dann 
erweiterte Begräbnispfätze für größere Massen. Hier sind 3 solche 
Gräbergegenden festgestellt. A m Arnulfsplatz auf der Westseite der 
Canabae begann die Via Augustana gräberumsäumt — ein besdiei-
denes Abbild der „Königin der Straßen", der Via Appia Roms, 
ihren Zug gegen und durch Kumpfmühl. Unter der heutigen Über-
fahrtsbrücke vor Kumpfmühl durchquerte sie ein ausgedehntes Grä-
berfeld, das bei der Anlage der Bahnen nach Nürnberg und Augs-
burg 1870—74 wieder aufgefunden wurde. Die Aufdeckung überwachte, 
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soweit das in eines Mannes Kräften stand, der freiresignierte P f a r r e r 
Joseph D a h l e m mit verständnissicherem Blick und unermüdlicher 
Sorgfalt. Es zeigte sich, daß der Friedhof, in der Hauptsache seit 
M . Aurel im letzten Viertel des II, Jahrhunderts angelegt, je nach 
Bedürfnis westwärts erweitert worden war und noch in der Mero* 
wingerzeit um 500 in Benützung stand. Hohes Interesse erregte bei 
der Ausgrabung des Erdreiches die Wahrnehmung des allmählichen 
Übergangs von der Urnen* zur Sargbestattung und damit der zu* 
nehmenden Erstarkung der christlichen Weltanschauung bis zu ihrem 
Sieg unter Konstantin dem Großen." Die spätere Erweiterung des 
Bahnhofgebietes nordöstlich und südwestlich der Brücke und Neu* 
bauten an der Kumpfm. Straße haben dann noch manchen Aufschluß 
über Ausdehnung und Bestand des Friedhofes gebracht. — Ein zweites, 
kleineres Gräberfeld lag im Süden der Castra an dem aus der Porta 
decumana herausführenden Verbindungsweg zur Augsburger Straße 
(durch den Taxisgarten bei der Theresienruhe, die Allee beim Obe* 
lisken, die ehemalige Villa BrühUPustet (Albertstraße 9) zum Direk* 
tionsgebäude der Reichsbahn, Bahnhofstraße 7; das 3. im Osten vor 
der Porta principalis dextra und an der Straubinger Straße, besonders 
bei Nr . 13—28. Auch im früheren Klosterbereich St. Emmeram sind 
römische Gräber, häufig mit merowingischen vermengt, festgesteift 
worden. 
In der Umgebung Regensburgs südlich der Donau sind bisher 
etwa 40 römische Fundplätze in größeren oder kleineren Ansiedlun* 
gen bekannt geworden; das Nordufer ist fundarm, da es nicht zum 
Imperium Romanum gehörte. 
Z u r Beachtung! Zur Orientierung der Besucher des Museums 
sind an den 2 Wandpfeilern vor dem Treppenaufgang zu den Emporen 
zwei Stadtpläne aufgehängt: der rechts enthält die wichtigsten E i n * 
Zeichnungen aus der R ö m e r z e i t , der links, von Oberbaurat 
A d . Schmetzer entworfen, zeigt die durch Funde gesicherten v o r * 
geschichtlichen S t r a ß e n z ü g e , welche in der Gegend des jetzigen 
Arnulfsplatzes zusammentreffend, die Stätte der vorrömisch*keltischen 
Niederlassung R a d a s p o n a (Ratisbona) andeuten. 
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Die römischen Steindenkmale 
im Uiridismuseum. 
Nr. la . (V 362. C 11965)7) Reste der T o r inschri ft der P o r t a 
p r i n c i p a l i s d e x t r a , nach deren Wortlaut die Kaiser M . Aurelius 
und L . Commodus das neue Lager vor der Regenmündung durdi 
die III. Italische Legion, die damals den Beinamen Concors = die Ein* 
trächtige führte, unter der Leitung des kaiserlichen Statthalters 
M . Helvius Clemens Dextrianus haben errichten lassen. Der Bau 
ist vollendet worden im Jahre 179 n. Chr., die Inschrift aber ist, 
wie Mommsen aus dem Ehrentitel des Commodus „Germanicus 
Maximus" schloß, erst nach M . Aurels Tode (17. März 180) in die 
Attika des Tores eingesetzt worden. Der Text der fünfzeiligen, 
ursprünglich über 7 m langen Inschrift lautet mit Ergänzung der 
fehlenden Teile, mit leicht zu deutenden Abkürzungen und Abän-
derung des früher irrtümlich angenommenen Schlusses, wie folgt: 
(imp, Caes. M . Aur. Antoninus, divi Pii fifius, Veri) 
S F R A T E R • DIVI. HADRIANI • NEPOS • D1V1 • TRAIANI • PA 
(rthici pronepos, divi Nervae ahnepos, Aug. Germanicus, Sarma) 
TICVS-PONTIFEX-MAXIMVS.TRIB.POTESTATIS. XXXVI • *) I 
(mp. Villi, cos III, pp. et imp. Caes. L.Aur. Commodus Aug. Sarmat) 
ICVS . GERMANICVS . MAXIMVS • ANTONINI . IMP 
(f. divi Pii n. d. Hadriani pron, d. Traiani ahn. d. Nervae adn. Tr. pot. IUI. I 
MP«IFCOS.II• V A L L V M • C V M • PORTIS• ET.TVRRIBVS.EFC• 9 ) P 
(er legionem III Italicam Concordem procuran) 
. . . T E • M • HELVIO < C L E M E N T E . DEXTRIANO . L E G . A V . . . 
(ergänzt G G • PR < PR = legato Augustorum pro praetore). 
N B . Über dem Inschriftstein hängt eine von Oberbaurat Adolf 
Schmetzer entworfene und ausgeführte Zeichnung mit der ergänzten 
Torinschrift. 
Die Inschrift ist als Bauurkunde des Legionslagers Castra Regina 
für Regensburgs Stadtgeschichte von höchster Bedeutung. Ungewöhn* 
lieh sind die Umstände ihrer Erhaltung. Gefunden wurde sie 1873 
7.) Die hinter den Sammiungsnummern eingeklammerten Angaben beziehen 
sich auf die großen Inschriftwerke Fr. Vollmers „Inscriptiones Bavariae 
Romanae, Monaci 1915" und Th. Mommsens „Corpus Inscriptionum 
Latinarum III, bezw. XIII". 
&.) Bei der Anfertigung versehen anstatt XXXIII. 
9.) ,; „ „ „ anstatt F E C - fec - fecerunt. 
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beim Grundgraben für den Neubau des damaligen Karmelitenbräu* 
hauses auf dem Kasernplatz. Bei dieser Gelegenheit wurden die noch 
im Boden befindlichen Reste des mittelalterlidien, 1812 eingerissenen 
Schwarzen Burgtores beseitigt und dadurch ein Teil der Fundamente 
des römischen Osttores aufgedeckt. Diese befanden sich aber nidit 
mehr in ihrem ursprünglichen Zustand, denn sowohl die Insdiriftblöcke 
als auch die anderen unter Nr . 1 verzeichneten Architekturreste sowie 
der Skulpturtorso des Grabmals Nr . 80 waren als Werkstücke in 
der Fundamente verbaut. Dazu fand sich, wie Graf Walderdorff, 
der hochverdiente Lokalhistoriker, als Augenzeuge in seinem „Re* 
gensburg" 1896, S. 78/9 berichtet, im röm. Mörtel eine Münze des 
Kaisers Constantius II. vom Jahr 358. Das Tor ist also um jene 
Zeit einmal gründlich zerstört und aus versdiiedenem, wahllos zu* 
sammengeholtem Material eilig wieder aufgebaut worden. 
Zugleich mitgefunden wurden damals b c d) drei Säulenschäfte, 
e f) zwei Kapitale, g) ein profiliertes Gesimsstück, irrtümlicherweise 
jetzt mit dem großen Schaft verbunden, h) ein blattverzierter Ge* 
simstragstein, i) Torangefstein, k) Block vom Falhor/ einiges davon 
war vielleicht zu dem zerstörtem Tor gehörig. 
Nr . 2. Basis einer gewaltigen Halbsäule aus dem großen Bau 
auf der Südseite des Alten Kornmarktes ( = der damals Moltke* 
platz hieß), 1901 erhoben, zugleich mit Nr . 84b, 94, 95, 101. 
Nr . 3. ( V 357 C 5940) Oberteil eines Grabdenkmals, der einst 
in die Kirchhofmauer zu Hohengebradung eingemauert war, mit 
3 Köpfen und Inschriftresten. Unterhalb des oberen Kopfes, der den 
Verstorbenen darstellt, liest man 
C L . ( M O D E ) STINS 
D M 1 0 ) 
Von der dann folgenden Widmungsinschrift ist nur der Anfang erhalten: 
C O C - TIT . . , . ( — Cocceius Titianus) 
Nr . 4. Relief von einem Denkmal, (vgl. Nr . 61). In einer durdi 
Randleisten begrenzten Nisdie der Rumpf eines nackten Mannes 
mit verborgen gehaltenem blankem Schwert und Rumpf einer voran* 
schreitenden Frau, wohl Elektra, die ihren Bruder Orestes zum 
Muttermord ins Haus führt. Gefunden im Bereich der „Residenz" 
(Domplatz 6). 
Nr . 86 . n ) Bruchstüdc eines größeren Denkmals: in einer durdi 
Randleisten begrenzten Nische Rumpf eines mit langem Gewände 
10. ) D M - Divis Manibus. Manes sind ursprünglich lichte, gute Götter der 
Unterweit, in deren Schutz und Huld die Verstorbenen empfohlen werden -
die Schattengötter. Alimählich verstand man darunter die vergöttlichten 
Geister der Verstorbenen selber in dem Sinn, wie heutzutage das Wort 
„die Manen" gebraucht wird. 
11. ) Die Unregelmäßigkeiten in der Nummerfolge ergaben sich aus der 
Notwendigkeit von Umstellungen und dem starken Zugang von neuen 
Fundstücken. 
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und Mantel bekleideten, mit dem Parazonium umgürteten Mannes, 
der in stolzer Haltung, eine Schriftrolle, wohl das Testament, in der 
Linken, einem sdhwertgegürteten bärtigen Schreiber diktiert, welcher neben 
ihm kauert und, Tafel und Griffel in den Händen, lauschend zu ihm 
emporschaut. Gefunden bei der ehemaligen Villa Gschwendtner am 
Klarenanger 1876, in den Grund der alten Stadtmauer verbaut. 
Nr . 5. Löwe, ein Schwein bewältigend. Grabdenkmal von der 
V i a Augustana ( = Kumpfmühlerstraße), ähnlich die Nr . 10, 16, 22 
und 108. In der späteren Kaiserzeit findet sich diese auf Orientalin 
scher Anschauung beruhende symbolische Darstellung der ÜbermaaSt 
des Todes ( = Löwe) über das Leben (— andere Tiergestalten) 
öfters, z. B. in Köln, Bonn, Trier, Stuttgart. 
Nr . 6. (V 371. C 15210-1) Denkmal vom Skelettgrab des 
siebenjährigen Aur. Victorianus, von seinen Eltern, dem Centurio 
L . Aur. Valerianus und Maria dem süßesten Sohn gewidmet, gef. im 
Güterbahnhof westlich der Eisenbahnbrücke 1902. Der Stein zeigt 
auf den ersten Zeilen Buchstaben von einer früheren Inschrift. 
D M 
D N O R. M 
E T • P E R ( P ) E T V E - SEC(u)RITAT 
L - A V R E L • V A L E R I A N V S - > centurio) 
E T • M A R I A • P A R E N T I S • A V R -
V I C T O R I A N O - F ILIO - D V L 
(C)ISSIM • Q V I • VIXIT - A M (sie) 
(N)OS • VII • DIES • VIII • P A R E 
(ME)MORIA(m) • P O S V E R V N ( T ) 
Sinn: Den Schattengöttern und der dauernden Grabesruhe geweiht! 
Der Centurio Aurel. Valerianus und Maria, die Eltern ihrem 
süßen Sohn, der 7 Jahre und 8 Tage gelebt hat. Die Eftern 
setzten diesen Stein zum Andenken. 
Nr . 7. (V 373. C 15211.) Grabstein mit dem verwitterten Brust-
bild der Valeria Martina, 1901 bei der neuen Wagenhalle östlich der 
Überfahrtsbrücke gefunden. 
D • M • 
V A L E R • M A R T I N A E 
A V R • V I C T O R I N V S 
C O N I V N X 
F C . 
F . A . C . 
Sinn: Den Schattengöttern geweiht. Der Valeria Martina hat ihr 
Gatte Aur. Victorinus (dieses Denkmal) machen lassen. 
Die letzte Zeile stammt von einer früheren Inschrift. 
Nr . 8. (V 385. C 14370®). Grabstein mit vier lebensvollen 
Brustbildern, den Julia Victorina ihren zwei verstorbenen Töchtern, 
sowie sich und ihrem noch lebenden Schwiegersohne setzen ließ: 
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1900 bei der neuen Wagenhalle im nordöstlichen Teil des großen 
Gräberfeldes gefunden. 
F L • I S P A N A E • V I X • A N • XVIII • T O D • I N ( P ) E T R A 
T A ( E ) • V I X • A N - V i l l i - I V L - V I C T O R I N A • M A T E R • 
PIENTISSIMA • V I V A • F E C I T • E T 
F L • F O R T I O N I • V I V O - G E N -
D • M • 
Sinn: Für Flavia Ispana, 18 Jahre alt, und für Todia Impetrata, 
9 Jahre alt, hat Victorina, die liebende Mutter, die noch lebt, 
dieses Denkmal m. lassen, ebenso für ihren noch lebenden 
Schwiegersohn F l . Fortio. 
Nr . 9. (V 388. C 152111). Grabstein mit Brustbild für Jul. 
Quietus und seine Tochter Quieta, 1901 ebendort gefunden. 
D • M • 
I V L • Q V I E T O • 
V I X • A N • LI • Q V I E 
T A E • F I L • E I V S 
V I C T O R I N A • V X • 
F • C . 
Sinn: Den Schattengöttern geweiht! Dem Jul. Quietus, 51 Jahre alt, 
und seiner Tochter Quieta hat Victorina, seine Frau, (dies 
Denkmal) machen lassen. 
Nr . 10. Vorderteil eines Löwen mit Schwein (— Nr . 5) vom 
großen Gräberfeld an der Via Augustana. 
Nr . 11. Kleine sitzende Sphinx, eine Todesgöttin, einen Men-
schenkopf an den Haaren haltend,- auch eine sinnbildlidie Darstellung 
der das Leben raubenden Macht (vgl. Nr . 5). Grabdenkmal, zugleich 
mit Nr . 46 gefunden in der „älteren Kiesgrube Lorenzers" — dem 
an der Straubinger Straße gelegenen östl. Begräbnisplatz (zwischen 
Neuffer* und Niklasstraße), 
Nr . 12. (V 370 C 11971.) Grabstein mit dem verwitterten 
Brustbild des Torquatus, 1874 im Garten der ehemaf. Villa Brühl, 
Albertstr. 9, auf dem südl. Begräbnisplatz vor der Porta decumana 
gefunden. Schwer lesbare und unbeholfene Inschrift, aus der aber 
eine herzliche Empfindung herausklingt. 
D - M • 
L - A V R - T A C I T V S - TOR 
Q V A T V S • VIXIT • A N • 
XXXIIII . F E C • M A T E R -
K A R I S I M O • E T - C O I V S • (sie!) 
A R C E N T I A • D V L C I S 
S I M A • E T • S O C E R I - OBI 
T O 
— in wörtlidier Übersetzung: Den Schattengöttern! L . Aur. Taci* 
tus Torquatus hat 34 Jahre gelebt. (Das Denkmal) haben 
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machen lassen die Mutter dem teuren (Sohn) und die Gattin 
Arcentia die Süße und die Schwiegereltern dem Dahingegangenen. 
Nr . 13. Grabstein eines Kindes, das zwischen den trauernden 
Eltern abgebildet ist. Die Inschrift war nur aufgemalt. Fundort: das 
große Gräberfeld. 
Nr. 14. (V 406 C 5964) Grabstein aus später Zeit mit 2 un* 
beholfenen Brustbildern,- in die linierte Platte ist die Angabe, daß 
Ingenuinus nur 8 Monate gelebt habe, nachträglich eingefügt worden. — 
D • M • 
M E M O R I E • F L • 
d - V l X l T - M - V I I l 
I N G E N V I N I • FILI * 
Sinn: Den Schattengöttern geweiht! Zum Andenken an unsern 
8 Monate altgewordenen Sohn Ingenuinus. 
Spuren einer früheren Inschrift und 2 verstümmelte Brustbilder auf 
der Rückseite deuten auf die Verwendung eines schon gebrauchten 
Grabsteins. Fundplatz: ehem. Garten des Ökonomen Ziegler auf 
dem Gräberfeld westlich der Via Aug. 1832. 
Nr . 15a. Grabstein der späteren Kaiserzeit, ein Ehepaar dar-
stellend/ die Inschrift war aufgemalt. Vom großen Gräberfeld, Nr . 847. 
Nr . 15b. Grabstein aus ganz später Zeit mit der unbeholfenen 
Darstellung eines Ehepaares, die Frau auf der linken Seite des 
Mannes, die Inschrift zerstört. Gefunden 1909 im Baugrund der 
Maschinenhalle Lanz, Kumpfm. Str. 3 = nordöstl. Rand des großen 
Gräberfeldes. 
Nr. 16. Löwe mit Schwein, Grabmal wie 5, 10, 22, von der 
V i a Aug. nahe vor Kumpfmühl. 
Zur Linken des Löwen im Mittelgang folgt: 
Nr. 104a. Kleinere Säulenbasis mit der viereckigen Grundplatte und 
Nr. 104b. Wulstfragment einer etwas größeren Säulenbasis, die 
jetzt noch an ihrem ursprünglichen Standort in der alten Westmauer 
des Eckhauses Schwarze*Bärenstr. 1 und Pfauengasse umbaut steckt; 
beide 1925 aufgefunden. Da in 5 m östl. Abstand von 104 b die 
viereckige Grundplatte einer längst verschwundenen Säule und 5 m 
östlicher Nr . 104a zum Vorschein kam, darf man in den Fundstücken 
Reste eines die V i a principalis begleitenden S ä u l e n g a n g e s 
erkennen, von dessen Bedachung mitgefundene Dachziegelbruchstücke 
zeugen. Der Abstand der Mittellinie der 3 Säulenbasen von der 
Außenkante der Hausmauer an der Schw.*Bärenstr. betrug 25,70 m 
Ostwärts von Nr . 104a stehen 2 größere Säulenreste: 
Nr . 17. Große Säulenbasis, 1903 nach dem Abbruch der Reste des 
Salzburger Hofes aus ihrer ursprünglichen Lage in 4,50 m Tiefe 
erhoben. Damals wurden beim Grundaushub für den Neubau des 
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Oberpostamtes auf dem freigelegten Domplatz 4 große Säulenbasen 
in ihrer ursprünglichen Lage aufgedeckt. Davon lagen 2 mit 12 m 
Abstand in 4,50 m Tiefe genau in der Achse der V i a praetoria und 
noch innerhalb der Umfassungsmauer des Neubaus. Die beiden andern 
lagen mit 20 m Abstand in einer mit der V i a praetoria gleichgerich* 
teten und ostwärts 9 m Abstand haltenden Linie/ die nördliche Basis 
stand 7 m hinter der Nordflucht des Neubaus in 5.90 m, die süd* 
liehe in 4,40 m Tiefe. 
Nr . 18. Säulenbasis, ohne die Grundsteinplatte aus 4 m Tiefe 
der Pfaugasse 1905, etwa 11 m südlicher erhoben als die nebenan 
aufgestellten Säulenreste Nr. 104 a b. 
Nr . 19, (V 377 C 11968). Steinsarg für die Familie des Le-
gionsveteranen Reticus, mit Ascia (Steinmetzbeil) und Amussis 
(Setzwage) geschmückt/ er enthielt nur noch Skelettreste der Frau. 
Vom westlichen Begräbnisplatz der Via Augustana/ bei der Auf* 
findung ganz mit Erde überdeckt/ der Deckel vielleicht schon in 
römischer Zeit von Grabräubern beschädigt. 
C L • R E T I C V S • V E T • E X • L E G • III • 1 T A L • 
A V R • L V C I N A E • Q V O N D A M • C O N 
IVGI • C A R I S S I M A B • V I X • A N - X X X V - E T 
VRSIONI • F ILIO • V I X • A N • XII • E T - R E G V L A E 
F I L I A E • V I X • A N • V • E T • L V C I A E • F I L I A E 
V I X • A N • III 
F C 
Sinn: C l . Reticus, Veteran der III. Ital. Legion, hat diesen Steinsarg 
machen lassen für seine ehemalige liebe Frau Aur. Lucina, 
die 35 Jahre gelebt, für s. Sohn Ursio, 12, s. Tochter Regula, 
5 u. seine Tochter Lucia, 3 Jahre alt geworden. 
Nr . 20. (V. 417A). Bruchstücke von Langseiten zweier Stein* 
sarge vom Kumpfm. Begräbnisplatz: Genien halten die amazonen* 
schildförmig eingefaßten Tafeln, die beide spärliche Inschriftreste 
zeigen . . . . A E und . . . E T • P E R P E T V A E • S E C ist noch 
zu erkennen, 
Nr . 21. (V 408 C 5966). Rest einer Grabinschrift auf einem 
zweimal benützten Stein von unbekannter Fundstelle: 
D • M 
. . . I A E • F L A V I O 
Sinn: Dis Manibus (et memor) I A E • F L A V I O . . . . 
Nr . 22. Großer L ö w e mit einem Tierkopf vor sich. Originelles 
Grabdenkmal (vgl. 5, 10, 16, 108). 1832 westlich der Kumpfmühler 
Straße gefunden. 
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Nr. 23. ( V 380. C 5948). Bruchstück der G r a b i n s c h r i f t des 
ehrenvoll verabschiedeten Reiters Festinus, bis 1810 am nördlichen 
Brückenturm eingemauert: 
D • M 
PERP • S E C • 
. . . IO • F E S T I N O 
E X • E Q • M • H • M • E X . . . . 
Sinn: dis manibus et perpetuae securitati: Julio Festino ex equite 
misso honesta missione ex (ex Jegione?) 
Nr . 24. (V 419 C 5972 und 11961). A l t c h r i s t l i c h e G r a b * 
insrhr i f t . Die in Anlehnung an die Offenbarung Joh. 1, 8, 11 mit 
A und Q sowie mit dem stehenden Monogramm Christi versehene, 
sonst flüchtig ausgeführte Inschrift lautet: 
I N A | Q B • M -
S A R M A N N N E 
Q I E S C E N T I - I N • P A C E 
MARTIRIBVS - S O C I A T A E 
Sinn: Zum seligen Gedächtnis! Für Sarmannina, die da im Frieden 
ruht und mit den Märtyrern vereint ist. 
In der Benennung der Bestatteten ist entweder nach dem 2. N 
ein I ausgeblieben oder die Zeile enthält 2 Namen in Abkürzung. 
Nach dem Wortlaut haben im röm. Regensburg Christen den Mär* 
tyrertod erlitten und später hohe Verehrung genossen. Sarmannina 
selbst ist, wie es scheint, nicht den Märtyrern beizuzählen, sondern 
ist vermutlich in der Nähe eines Märtyrergrabes oder in einem 
solchen beigesetzt worden. Die Bestattung bei oder auch in einem 
Grab von Blutzeugen („Sancti") galt seit dem 4./5. Jahrhundert als 
ein hohes Glück für die Seele der Verstorbenen, wie Beispiele aus 
Arles, Ivrea, Köln, Lyon, Rom, Tours, Trier, Vercelli, Vienne 
zeigen. Die stehende Kreuzform des Christuszeichens ist jünger als 
die liegende, in Rom erst seit 355 nachweisbar. 
Der Stein ist 1839 im Westteil des Kumpfm. Begräbnispfatzes, 
wo jedenfalls eine Märtyrerkapelle gestanden hat und die Toten im 
4. und 5. Jahrhundert ihre Ruhestätte fanden, ausgegraben worden; 
er hatte auf der Rückseite eine rohe Erhöhung, die auf einstmalige 
Anmauerung hindeutete. 
Nr . 25. (V 411 C 5967). Bruchstück einer G r a b i n s c h r i f t 
in bogengeschmücktem Rahmen, einst an dem Turm des „Schwarzen 
Burgtors" (Stelle der Porta princ. dextra) eingemauert. Nach ihrem 
anscheinend nicht ganz fehlerfreien Wortlaut hat Silvinus, Sohn des 
Staius, seinen 2 Töchtern, seiner Gattin und . . . . das Denkmal 
setzen lassen: D M | S I L V I N V • S T A I | F L A V I E • L E P I D | I N E • 
E T • S I L V I N E | FILE(is) E T S V L P I C I E | S E C V N D I N E | 
C O I V G I • E T • A E 
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Nr. 26a. (V. 414 C 5969). G r a b i n s c h r i f t für 3 Geschwi-
ster Vindelicius, bemerkenswert wegen der tiefen Empfindung, die 
darin nachklingt; 
D • M • 
E T - M E M O R I E 
M I S E R R I M O R V M -
V I N D E L I C I S • 
E R M O G E N I A N O • 
E T - V I C T O R I • 
E T • S V R E - F I L • 
V I N D E L • S V R I N V S < 
I N F E L I X • P A T E R • F • C • 
Sinn: Den Schattengöftern und dem Andenken an die Ärmsten ge* 
widmet. Den 3 Geschwistern Vindelicius Ermogenianus und 
Victor und Sura, seinen Kindern, hat Vindelicius Surinus, 
der unglückliche Vater dies Denkmal machen lassen. 
Sura ist ein beiden Geschlechtern gemeinsamer Name; hier be-
zeichnet er wahrscheinlich ein Mädchen. Der Grabstein, der die Spuren 
einer früheren Inschrift trägt, war bis 1811 an der Außenmauer der 
Alten Kapelle befestigt. 
Anmerkung: Die Inschrift ist lehrreich für die Kenntnis römischer 
Namengebung. Der Großvater der Geschwister war jedenfalfs ein 
aus Syrien stammender Sklave gewesen, der nach seiner Heimat 
kurzweg #Syros Ä genannt und in der lateinischen Form „Surus" 
gerufen worden war. Sein Sohn hieß dann Surinus und erhielt bei 
seiner Freilassung von seinem Herrn den Namen Vindelicius, weil 
er in Vindelicien lebte. Die 3 Kinder führten nun den Geschlechts* 
namen Vindelicius und dazu jeder einen Beinamen: a) Ermogenianus, 
was auf Ermogenes, griechisch Hermogenes zurückgeht — vielleicht 
hat da eine Reminiszenz an syrisch*griechische Verhältnisse herein* 
gespielt, b) Victor und c) Sura. Diese Form c) bezeichnet wohl 
die Enkelin des Großvaters Surus. In anderen Fällen kommt Sura 
auch als männlicher Beiname vor (ursprünglich ein Spitzname, der 
auf kräftige Waden hindeutet). 
Nr . 26b. Verstümmeltes G r a b m a l mit Reliefs auf beiden Breit* 
Seiten, das bis 1909 als Feld* und Grenzstein bei dem Dorf Har* 
ting im Boden stak. Die Vorderseite zeigt in guter Arbeit ein 
Ehepaar, das sich trauernd die Rechte reicht/ die Frau im Lang* 
gewand und Überwurf, der Mann in kurzer Tunica, die durch den 
breiten Soldatengürtel mit ringförmiger Schnalle gehalten ist, und 
einem vor der Brust bauschigen, über den Rücken lang hinabhängenden 
Mantel. Beide tragen Zeugschuhe mit Zehenspitze. Die Rückseite 
zeigt ein Brüderpaar in derselben Tracht, vermutlich die verstorbenen 
Söhne. Die Schmalseiten waren mit Akanthus verziert/ an der rück* 
wärtigen rechten Seitenwand scheint ein Streifen abgeschlagen. Die 
Inschrift ist leider nicht erhalten. 
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Nr. 27. S t e i n sarg mit zwei Eckmasken, mit Blattornament 
und den Symbolen wie Nr . 19. Vom südwestl. Teil des Begräbnis* 
platzes an der Via Augustana. 
Nr . 28. (V 367. C 5960). Steinsarg. Der Deckel mit den 
Eckbuckeln, deren einer eine Maske zeigt, gehörte ursprünglich zu 
einem andern Sarg und war im Mittelalter am Grabe einer Inclusa 
verwendet, für die der Domherr Leutwin Gamured von Sarching 
1352 das schöne Hochgrab der „Aurelia" in St. Emmeram errichtete. 
Daran findet sich die dreizeifige, von besonders warmer Empfindung 
des Trauernden zeugende Inschrift: 
D . M 
P E R P E T V A E SECVRITATI E T M E M O R I A E DVLCISSIMAE A V R E L I A E 
A V R E L I A E P . A E L • SILVANVS . C O N I V G I . INCOMPARAB1L1 . 
Sinn: Der ewigen Grabesruhe und dem Andenken an die süße 
Aurelia gewidmet! P. Aelius Silvanus seiner unvergleichlichen 
Gattin Aurelia. 
Nr . 29. Giebelstück in Form einer geschweiften Pyramide, von 
einem verstümmelten Akanthus*Kapitäl mit Köpfchen gekrönt/ Rest 
eines sogen. Grabpfeilers oder Grabturmes mit rechteckiger Grund* 
läge (vgl. Hettners Katalog des Provinzialmuseums in Trier Nr . 212 ff.). 
Ehemals an der Alten Kapelle eingemauart. 
Nr . 30. Steinsarg mit Eckbuckeln. Fundort = Nr . 27. 
Nr. 31. (V 400 C 5959). Grabinsdirift für einen Militärarzt, 
anmutend durch die persönliche Ausdrucksweise/ 1856 aus der rö* 
misdien Mauer im Haus G 156 = Fuchsengang 2 am Peterstor 
ausgelöst. 
( H A ) V E • MIHI • 
L V C I L I A N E • 
V L P • L V C I L I A 
N O • M E D I C ( O ) • 
ORDINARI(O) . . . . 
Sinn: Sei mir gegrüßt, mein Luciiianus! Dem Ulpius Luciiianus, 
dem ordentlichen Arzt, hat den Stein gesetzt 
Nr . 32. Kindersteinsarg mit Eckbuckeln, 
Nr . 33. Steinsarg mit Eckbuckeln. 
Nr . 34. (V 384 C 6535). Steinsarg, die Eckbuckel abgeschlagen, 
vom südwestlichen Teil des Begräbnisplatzes. 4. Jahrhundert. A m 
Deckelrand : 
F L • I V L I A E • F I L I A E VIXIT • A N N O S • X X 
Nr . 35—41. Größere und kleinere Steinsärge, beim Bahnbau 
ebendort gefunden. Ebenso: 
Nr . 42. Profiliertes Gesimsstück und 
Nr . 43. Ornamentierter Giebel eines Grabmals. 
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Nr. 44. (V 369, C 6571 und 11964). G r a t d e n k m a l des 
Legionssoldaten Patruinus, der sowohl einzeln im Giebelfeld als 
auch mit seinen Eltern vereint dargestellt ist. Die kurzbärtige Ein* 
zelfigur trägt über der Tunica mit dem Soldatengürtel ein Ärmel-
gewand mit dreieckigem Ausschnitt, die Männer unten haben über 
dem gegüiteten Untergewand einen weiten, auf der Schulter gehefteten 
Mantel und in den zusammengelegten Händen wohl eine Schriffrolle. 
Die Frau, deren gewelltes Haar über die Ohren herabreicht wie bei 
Nr . 6 und 57, trägt einen Überwurf mit unschön breitem Brust-
streifen und weiten Ärmeln, in den Händen hält sie ein Kästchen 
mit Räucherwerk. 
Fundstelle bei den Bahnarbeiterwohnungen südwestlich der Über-
fahrtsbrücke bei Kumpfmühl 1872. 
D • M • 
E T - P E R P E T V A E • S E 
C V R I T A T I • A V R • P A 
T R V I N V S • M I L • L E G 
III • I T A L • V I • A N N - XXVII I I • 
A V R • S A B I N V S - C A -
Et • A V R • C A R A - M A T E R • FI 
L I O • C A R I S S I M O 
F • C • 
Sinn: Den Schattengöttern und der dauernden Grabesruhe geweiht! 
Aur. Patruinus, Soldat der III. Italischen Legion, ist 29 Jahre 
alt geworden. Der Waffenmeister Aur. Sabinus und die Mutter 
Aur. Cara haben dem teuren Sohn das Denkmal machen lassen. 
Beachte das hübsche Wortspiel zwischen dem Beinamen der 
Mutter Cara und dem Liebeswort für den Sohn: Carissimo! 
Nr . 45. Säulenstumpf mit viereckiger Basis und profiliertes Ge-
simsstück aus der Gegend der Porta Decumana. 
Nr . 46. R e l i e f f i g u r , früher als Leichtbewaffneter, nunmehr nach 
einem ganz ähnlichen in Augsburg gefundenen Denkmal als Legionssol-
dat in „Interimsuniform" gedeutet. Der Verstorbene ist dargestellt in 
gegürteter Ärmeltunica und einem auf der rechten Schulter zusammen-
geknüpften Mantel, dessen hinteren Zipfel die rechte Hand hält / die 
Füße stecken in Zeugschuhen, wie bei den 4 Gestalten von Nr . 26b. 
Er trägt den Soldatengürtel und am rechten Unterarm einen breiten 
Ring; der linke Arm ist dem nicht besonders erhaltenen Denkmal 
ebenso verloren gegangen wie die dazu gehörige Inschrift. Gute 
Arbeit, wohl vom Ende des 2. Jahrhunderts. Fundort: Ältere Kies-
grube Lorenzers an der Straubinger Straße, jetzt NeufFer- und 
Niklasstraße. 
Nr . 47. Szene in einem Wirtshaus/ das gut gearbeitete Relief 
diente vielleicht als Wirtshauszeichen. Gefunden 1838 westlich der 
Via Augustana bei der damaligen Ziegelei Herbst, mit Nr . 67 zu-
sammen zur Umrahmung eines Grabes verwendet. 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00649-0251-2
Nr. 48. (V 399 C 1437011)- Unterer Teil eines aftarähnlichen 
V o t i v s t e i n e s mit dem Namen des Stifters, 1899 auf dem 
Arnulfsplatz, zusammen mit 56a und 64 gefunden. 
M • V L P I V S • (ali) 
Q V A N D V S • 
V • S • L • L < M • 
Nr . 49. Bruchstück eines dreiteil igen Reliefs, 1811 an der 
V i a Aug. gefunden. Das Mittelstück enthielt eine auf Äesculapius 
bezügliche Darstellung; das linke Seitenstück zeigt eine männliche 
Figur mit dem gekrümmten Winzermesser (Silvanus?) 
Nr . 50. Grabdenkmal aus später Zeit, eine naive, mit dem 
Gesetz der Perspektive wenig vertraute Darstellung des Totenmahles. 
Der Verstorbene lagert auf der Kline, die wie ein Biedermeiersopha 
gestaltet ist, einen Faltenbecher in der Hand; vor ihm — tief unten — 
steht ein dreibeiniges Rundtischlein mit abwärts gerichteter Platte. 
Zu seinen Füßen steht — in die Luft gestellt, das Gesicht dem 
Beschauer zugewandt — ein Sklave, der eine ebenfalls in ganzer 
Fläche sichtbare Schale mit Speise überreicht und eine Kanne trägt; 
unter der Kline ein Weinkrug. Gefunden 1866 in der Eichhorn* 
gasse (jetzt Schottenstraße, dem von Gräbern umsäumten Nordende 
der V ia Augustana). 
Das sog. Totenmahl war ein beliebtes, mitunter in reicher Dar* 
Stellung erhaltenes Motiv. Nach H . Lehner sollte damit auf die 
Freuden hingewiesen werden, die des Verstorbenen im Jenseits 
harren. (Führer durch die antike Abteilung des Mus. Bonn 1924. 
S. 120 und 135 ff). 
Nr . 51. Großer Kalksteinblock von einem einst bemalten Grab* 
mal , mit Reliefs auf 2 Seiten: vorn Ehepaar mit Kind, auf der 
rechten Seite Dienerin mit Kind. Das stark verstümmelte Denkmal 
war früher in die Wand der Gnadenkapelle hinter der Alten Kapelle 
eingemauert. 
Nr . 52. Gestell mit kleinen Skulpturresten vom großen Grä* 
berfeld an der Via Augustana und anderen Fundstellen, a) weiblicher 
Brustrumpf, b) Reliefrest: Vater und Tochter, vom Grab 766a. 
c) Greifenkopf vom Grab 92. d) Frauenantlitz, einem größeren 
Relief entnommen, efg) Drei Köpfe, h) Hand, i) Unterarm, 
k) Sargeck mit dem Relief eines geschlachteten, aufgehängten Schwei* 
nes, Fundnummer 66. Der in dem Sarg Bestattete wird also ein 
Metzger gewesen sein. Ebenso wird 1) der Schmiedeamboß von 
einem Grabdenkmal, im Südteil der Eichhorngasse 1866 gefun* 
den, das Gewerbe des Begrabenen andeuten, m) Frauenkopf 
in Nische, 1899 in Obermünsterstr. E 187 gefunden, n) Marmor* 
postament mit den Füßen einer Apollo*Statuette und eines Vogels, 
an einem Baumstumpf eine Eidechse, vom Domplatz 1835. o) kleine 
Sphinx, einst Bekrönung eines Grabmals an der Straubinger Straße 
(aus Lorenzers Kiesgrube), p) kleine Eule (von Weltenburg). 
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Nr. 53. Grabdenkmal mit Reliefs auf 3 Seiten: A u f der 
Vorderseite die Familie: Mann und Frau reichen sich die Hände, 
vor ihnen steht ein größeres und ein bis auf die Füße ver* 
schwundenes kleineres Kind. A u f der Seite rechts ein Diener in 
loser Tunica mit Krug und Tuch, links eine Dienerin mit Henkel* 
gefäß und Tuch. Das der späteren Kaiserzeit zugehörige, einst be* 
malte Grabmal wurde in der Südmauer des Turmes östlich des 
ehemal. Peterstores ( = Fundament des östl. Flankenturmes der 
Porta Decumana) eingemauert gefunden. 
Nr . 54a. (V 363 C 143701 2). Altarförmige Basis mit dem 
unteren Teile der einst rotgefärbten Inschrift von einem Weihegeschenk 
hiesiger Legionssoldaten, das von dem obersten Verwaltungsbeamten 
der Provinz Raetien, dessen Name leider nicht mehr erhalten ist, und 
dem Legionspraefekten Secundinus ausgeführt wurde. 
Nach dem abgekürzten Titel ( = V i r Perfectissimus Praeses 
Provinciae Raetiae) gehört die Inschrift in die Zeit, da Militär* und 
Zivilverwaltung bereits getrennt war, (also seit Diocletian). Der Stein 
wurde 1899 beim Neubau des Seminars der Alten Kapelle östlich 
der Salzburger Gasse in einem mit kleinen Ziegeln in Fischgräten* 
form gepflasterten Raum gefunden, zu dem 2 damals z. T. noch 
erhaltene Eingänge aus je 3 Monolithen führten 1 0). 
Nr . 54b. Giebelrelief: die Wölf in mit Romulus und Remus, 
darunter Blattornament. Gefunden 1857 im Hof der „Neuen Resi* 
denz" (Domplatz Nr . 6). 
Nr . 55. Brandopferaltar, ohne Inschrift, 1860 in einem Stein* 
bruch im Wald bei Oberirating zerbrochen aufgefunden. 
Nr . 56a. (V 361 C 1437010). A l t a r des V u l c a n u s , fast aus 
der gleichen Zeit stammend wie die Torinschrift Nr . 1 und ebenso 
wichtig als Urkunde über die Anlage des Lagerdorfes, der „Kanabae" 
auf der Stätte des zerstörten Keltenortes Radaspona im Westen 
des Legionslagers. Nach dem Wortlaut der Inschrift hat der Aedil 
(oberster Gemeinde* und Baubeamter) des der Legion und der 
Kanabae der Reginenser zugewiesenen Gebietes die Wohnbauten der 
eben sich ansiedelnden Zivilbevölkerung der Castra Regina und die 
Schuppen am nahen Ländeplatz (bei der Oswaldkirche) am Vulkanstag, 
23. August, wahrscheinlich des Jahres 178, durch die Weihe des 
Altars unter den Schutz des Feuergottes gestellt und damit ein Ge* 
löbnis „gern und freudig, wie es dem Verdienst gebührte", erfüllt. 
10.) Drei dieser Monolithen sind am Nordende des Seminars In der Höhe 
des heutigen Straßenpflasters — freilich in nicht ganz glücklicher Aus* 
führung — zu einem Türstock zusammengefügt worden. 
V . P. P. P. R. . 
S E C V N D I N V S 
PR A E F • L E G • 
E I V S D E M 
. V Q . 
C 
C 
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V O L K • S A C R - A V R 
ARTISSIVS • A E D I L 
TERR1TOR < C O N ? R 
E T K R • D E • S V O • F E 
CIT • V • S • L • L • M • 
POSITA • X • K • S 
O R F I T O • C O S 
Sinn: Volkano sacrum. Aurelius Artissius aedifis territorii contributi 
(Mommsen: contrarii) et Kanabarum Reginensium de suo fecit. 
Votum solvit laetus libens merito. Posita (est ara) X kalendas 
Septembres Orfito consule. 
Orfitus^Consulate sind verzeichnet in den Jahren 149, 165, 172, 
178, 270. Wegen der in das Jahr 179 fallenden Vollendung des 
Legionslagers (vgl. Nr. 1 dieses Führers) erscheint 178 als das 
wahrscheinlichste. 
Gefunden wurde der Altar im Jahre 1900 zusammen mit Nr. 48 
und 64 am Südrand des damaligen Rondells auf dem Arnuffsplatz, 
auf den die V ia Augustana — die Heerstraße von Augsburg her 
ausmündete. 
56b. (V. 420). Unterer Teil eines altarähnlichen Votivsteins mit 
dem Rest der ehemals rot bemalten Widmungsinschrift/ 1905 in der 
Grasgasse gefunden. 
s i • • s- • • 
M - A V R . . . . 
O F F • C O M O 
M A N T O • O 
PTIO • PO 
(S)VIT • D • D • L • L • M • 
Sinn: (Der in dem verlorenen Teile der Inschrift genannten Gottheit) 
hat der Optio (Feldwebel) M . Aur. Manto aus Comum (am 
Corner See), zu der Tribus Orfentina gehörig, diesen Stein 
gesetzt und ihn gern und freudig, wie es sich gebührt, ge-
widmet. 
Nr . 57. Blockförmiges Grabdenkmal mit Relieffiguren auf 3 Seiten, 
wie Nr. 51 und 53, aber aus früherer, künstlerisch besserer Zeit. 
Fundort: Lorenzers ältere Kiesgrube an der Straubinger- und Neuf-
ferstraße 1854. 
Die 4 Personen, Ehepaar, rechts Diener, links Dienerin, zeigen 
eine von der römischen abweichende Gewandung, offenbar die lan-
desübliche Tracht. Der Mann trägt über der Tunica ein faltiges 
Gewand mit spitzigem Halsausschnitt und darüber einen offenen, 
wie es scheint, mit Breitstreifen gezierten Mantel/ die Frau über 
dem gegürteten Gewand einen faltigen Überwurf mit langspitzigen 
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Ärmeln und einen unschönen Umwurf um Schultern und Brust. 
Das gewellte Haar reidit ihr über die Ohren herab, wie der Kai* 
serin Julia Domna auf den Münzen/ die rechte Hand mit ausgestrecktem 
Zeigefinger liegt auf der Brust, die linke hält einen unkenntlichen 
Gegenstand. Der Diener im faltigen Ärmelmantel trägt Tasche, Tuch 
und etwas Unkennliches, die Dienerin, ähnlich der in Nr . 51 mit 
dem gegürteten Ärmelchiton bekleidet, trägt Wasserkessel, Badetuch 
und Rundkorb, in dem die für ein Bad der Herrin erforderlichen 
Toilettengegenstände zu denken sind. Leider fehlt das zu dem lebens* 
vollen Denkmal gehörige Postament mit der Inschrift. 
Nr . 58. Gestell mit verzierten Gesimsbruchstücken. Das rauten* 
förmig ornamentierte Fragment war in konstantinischer Zeit als Kopfpol* 
ster einer Leiche verwendet worden. Ferner Bruchstück einer Lyra und 
Steinkugeln: vier vom großen Begräbnisplatz, eine von der Eichhorn* 
gasse und eine von den Veteranenhäuschen beim Badegebäude in 
Kumpfmühl, die übrigen vom Steib*Königsplatz 1906. (Schleuder* 
kugeln, wie sich im großen Kastellturm zu Eining Hunderte ge* 
funden haben.) 
Nr . 59. Skulpturrest: in flacher Nische eine Gestalt in togaähn* 
lichem Gewand, die nach einer zweiten die rechte Hand ausstreckt, 
nach der begründeten Vermutung Friedr. Wagners Bruchstück der 
symbolischen Darstellung der Stiftung eines Kollegiums oder einer 
sonstigen Vereinigung. Vgl . die ähnlichen Stuttgarter Denkmäler in 
Germania Rom. 2 XLI I 5 und 6. Gefunden beim Neubau des Al t* 
Kapellen*Seminars = Nr . 54a. 
Nr . 60. Großer Pinienapfel, Krönung eines Grabmals, V i a Augustana. 
Nr . 61. Großer Stein mit Reliefdarstellungen: auf der Breitseite 
ein nackter Mann — leider fehlt der Kopf — stößt sich ein Schwert 
in die Brust/ vor ihm ein Knabe, der ihn von dem Selbstmord 
abzuhalten sucht (Aiax und Eurysaces in römischer, von Sophokles7 
Drama abweichender Auffassung). Auf der linken Schmalseite der 
Ansatz einer Nische, in der die Gestalt des Verstorbenen stehend 
zu denken ist, daneben in Randleisten ein nackter Jüngling, der eine 
diskusförmige Scheibe auf dem rechten Fuß balanziert, ein sog. 
Schallblech, das er mit dem Stock in der Linken zum Tönen brin* 
gen wird. Darunter noch der Kopf einer zweiten Gestalt, die ver* 
mutlich auch in einer gymnastischen Übung begriffen war. 
Der Stein, im Straßenkörper am Peterstor 1899 gefunden, bildete 
einen Seitenteil eines großen Grabmals in der Art der gallisch*bel* 
gischen rechteckigen und pyramidal abgeschlossenen, turmartigen 
Grabpfeiler mit dem Bilde des Verstorbenen in der Nische und teils 
mythologischen, teils realistischen Darstellungen an den Seiten (vgl. 
Nr . 4, 29, 60, 71b, 80, 86, 110). 
[Über die Deutung schrieben Gg. Steinmetz, V . d. h, V . Re* 
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gensburg 51, 108 ff. I. Jüthner, Oestr. Archaeof. Institut Jahrheft VII, 
146. Carl Robert in Germania II, 42 und 119. S. Ferri in Bologna.] 
Nr , 62. Kopf einer Merkurstatue, rohe Arbeit. Fundoit: Bau* 
grund des Institutes der Engl. Fräulein an der Via Aug. 1902. 
Nr. 63, Relief: Gastmahl, schlecht erhalten, mit Nr . 47 zusammen 
1838 auf der großen Begräbnisstätte bei der damaligen Ziegelei Herbst 
gefunden. Beide Reliefs waren zur Umrahmung eines Grabes 
verwendet. 
Nr . 64. (V 359 C 143709), Weihinschrift zur Wiederherstellung 
eines Templum des Mars und der Victoria, geweiht am 29. Juni 
des Jahres 211, Gefunden auf dem Arnulfsplatz 1899, zusammen 
mit Nr. 48 und 56a, 
I N • H • D D 
M A R T I • E T • V I C T O 
R I A E • T E M P L V M • RESTI 
T V I T • S V L L A N I V S • A L 
B V C I V S • V E T • E X • C O R 
N V C L TR1B • V • S • L • L • M • 
D D . III • K A L < I V L • G E N T I A N O • E T • B A S S O • C O S • 
Sinn: Zu Ehren des Kaiserhauses hat Sullanius Albucius, Veteran 
und ehemaliger Cornicular des Tribunen, dem Mars und der 
Victoria das Heiligtum wiederhergestellt und damit sein Ge* 
lübde gern und freudig, wie es sich gebührt, erfüllt. 
Die letzte Zeile ist nachträglich mit kleineren Buchstaben beige* 
fügt worden. Der 29. Juni ist dem Quirinus geweiht. Cornicularius 
war ein wegen seiner Tapferkeit mit einem Hörnchen (corniculum) 
als Helmschmudk ausgezeichneter Soldat, der als Unteroffizier und 
Bürobeamter bei einem Legionstribunen Dienst tat. 
Nr. 65. ( V 364 C 5944). Bruchstück einer Marmortafel mit noch 
53 ganz oder teilweise erhaltenen Namen von Soldaten vermutlich 
einer Verpflegungstruppe, die den Sofdatengottheiten Mars und 
Victoria für die Wohlfahrt des Kaisers Severus Alexander (222—235) 
ein Geschenk darbrachten, vielleicht nach Vollendung ihrer 25jährigen 
Dienstzeit. Die Ausführung wurde besorgt von dem Quaestor Jul. 
Julianus und einem Proviantmeister, dessen Name verloren ist. 
Der nur teilweise erhaltene Kopf der Inschrift hatte vermutlich 
den Wortlaut: 
[Marti et Vict] O R I A E 
[pro salute Sev. Ale] X A N D R I • A V G . 
. . . . TI . F A R • E T - I V L • I V L I A N • Q , 
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Dann folgen in 4 Spalten die Namen, darunter Aurelius 18 mal, 
Julius 12 mal an erster Stelle, und zuletzt der leider nicht mehr er* 
haltene Anlaß der Widmung. „Aurelius" als Gentilbezeichnung geht 
auf Kaiser Caracalla zurück, der seinen Geschlechtsnamen gleich 
ganzen Provinzen verlieh. (H, Lehner in seinem Führer durch das 
Museum Bonn 1924 S. 130). Die Tafel wurde 1798 am „Weintinger-
weg", jetzt „Äußeren Klarenanger" gefunden. 
Nr . 66. Relief einer Frau mit einer großen Schale und einem 
schlanken, eimerartigen Gefäß in der Rechten, auf dem linken Arm 
anscheinend ein Tuch (Totenopfer?). Nach dem Fundverzeichnis unter 
Nr . 1132 im spätkaiserzeitlichen Teil des großen Gräberfeldes gefunden. 
Nr . 67a. Aschensarg eines Kindes, bei der Auffindung im Grund 
des Neubaues Kindl Nr . 30/192 am Nordende Kumpfmühls 1881 
mit Bruchsteinplatten bedeckt. (Der in der Asche aufgefundene 
Schmuck an Korallen und Perlen liegt im Schrank Nr . 40 auf der 
Westempore). 
Nr . 67b. Der dachförmige Sargdeckel, der auf dem einfachen 
Trog Nr . 67a liegt, stammt ebenfalls von einem Grabmal an der 
Via Augustana, zeigt aber durch den Schmuck seiner Pinienschuppen 
und der Eckmaske, daß er zu einem vornehmeren Grabmal gehörte. 
Nr . 68a b. Arg verstümmelte Reliefbruchstücke von Grabdenk-
mälern, a) Dienerin, einst bei der Porta Decumana eingemauert (?), 
b) Diener ähnlich den auf Nr . 53 und 57 dargestellten Figuren. 
Der Stein wurde aus Schutt unter dem Dompflaster erhoben. 
Nr . 69. ( V 372 C 11966). Giebelgekrönter Grabstein des Le -
gionssoldaten Aur. Victorinus, von seinem Erben errichtet. Gefunden 
1874 bei den Bahnarbeiterhäuschen vor Kumpfmühl. 
D . M . | A V R E L • V I C T O | R I N V S • M I L | L E G - III I T A L • | 
A V R E L • V I N | D I C I A N U S H E | RES F E C I T . 
Nr . 70. Aschenkiste eines Kindes mit einfachem Deckel. 
Nr . 71. a) Giebelstücke eines Sarges, b) Pinienzapfen von einem 
Grabmal des großen Begräbnisplatzes, Nr . 763 des Fundverzeich-
nisses von 1873. 
Nr . 72. Abgekappte Pyramide mit Pinienschuppen, von einem 
größeren Grabpfeiler wie Nr . 29. 1901 auf dem Alten Kornmarkt 
gefunden. 
Nr . 73. Sammelgestell mit Inschriftresten, 
a) (V 375 C 11967). Zwei vermutlich zusammengehörende Bruchstücke 
einer Mars und Victoria von Soldaten gewidmeten Inschrift, um 
1890 im ehemaligen Salzburger Hof (Postdirektionsgebäude am 
Domplatz) gefunden. 
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. . RTI • E T - ( = nachVollmersErgänzung M A R T I E T V I C T O R I A E ) 
I N G E Ingenuus 
C L A V • M A X . . Claudius Maxim . . . 
I V L • Q V I N T . . Julius Quint . . . 
C L A V • PRIMI , . . . Claudius Primigenius 
C L A V • A V I T V . . Claudius Avitus 
J V L - C O G I T . . Julius Cogitatus 
M A S C . . . . Masculus (Mascelio) 
A V Aurelius . . . . 
b) (V 374 V 5936). Grabinschriftrest für einen Legionspraefekten 
oder den Untergebenen eines solchen, ehemals „von den unbedeckten 
Mauern der Stadt" in das Lapidarium des Grafen Sternberg ( = jetzt 
„Theresienruhe" im Taxisgarten) übertragen, und 
c) (V 415 C 1437013). Verstümmelte Weihinschrift, deren Lesung 
noch nicht feststeht, gef. 1899 im Reitmayergarten E 187a in der 
Obermünsterstraße (jetzt St. Joseph-Verein). 
b) D • M c) 
C L • G E M E L L . . . C H I N . 
C L A V D I A N V . . B • S A L • V I C . 
P R A E F • L E . . . . . . P R O C I L • IAS . 
POTIS • V O . 
E T • L • L . . . . 
d) (V 386 C 5953). Grabinschrift aus der alten Mauer des 1809 
abgebrannten Klaraklosters auf dem Kasernplatz. 
D * M 
E T • P E R P E T V A E • S E C V R I T A 
TI • I V L I O • A E L I A N O - LIBR(AR) 
L E G • III • I T A L • Q V I • V I X • A ( N N ) 
X L V • G E N E R O • E T - IVL(IO) 
C A N D I D I O • B F • PR7£(FECTI) 
(CA)STR • Q V I • V I X • A N N . . 
V I X - A N . . . 
Sinn: Den Schattengöttern und der dauernden Grabesruhe geweiht! 
Dem Jul. Aefianus, Listenführer ( = Buchhalter) der III. Ital. 
Legion, der 45 Jahre lebte, seinem Schwiegersohn, und dem 
Jul. Candidius, Beneficiarius des Lager-Praefekten, . . . Jahre 
alt geworden, sowie dem . . . . . . . . Jahre alt 
(hat dies Denkmal machen lassen). 
Beneficiarius ist ein durch einen höheren Offizier von gewissen 
Diensten befreiter und im Büro verwendeter Soldat. 
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e) (V 390 C 11970). Rest einer Grabinschrift, dem Legionär F l . Valens 
von Maximina gewidmet, gefdn. im Garten der Albertstr. Nr . 9 
( = Gräberfeld der Porta Decumana). 
f) (V 409 C 11962). Bruchstück einer von Genien gehaltenen Sarg* 
inschrift, welche Quintina ihrer Tochter (Amanda, Verecunda, 
Jucunda?) und ihrem Schwiegersohn, dem Legionär Antonius 
Potens gewidmet hat. Von der konstantinischen Abteilung des 
Kumpfm. Gräberfeldes,- Fundverzeichnis Nr . 1119. 
e) F L • V A L E . . . 
S • L E G - III . . . . 
IXIT • A N N O 
A X I M I N A . . . . 
f) . . . , . D A • V I X 
. . . A N T • P O T E N S 
. . . III • I T A L • V I X • A N N 
Q V I N T I N A 
(filiae cT) G E N E R O 
Nr. 74. Sammelgestelle mit Inschriftresten. 
a) (V 395 C 5954). Grabinschrift für einen Veteranen mit 16 jähr. 
Dienstzeit, „seinem liebsten Bruder" von Jul. Luciiianus gewid* 
met. gef. 1837 bei der Ziegelei Herbst. 
b) (V 402 C 11973). Grabinschrift von ergreifender Kürze für die 
15 jähr. Fortunata, „unsern Liebling". Nr . 767 vom Kumpf* 
mühler Gräberfeld. 
a) b) F O R T V 
A N • STIP • X V I • V I N A T A • V I 
XIT • A N • X X X V • I V L T A • V I X I T 
L V C I L I A N V S (FRA) A N N • X V 
TRI • KARISSIM(O) 
c) (V 404 C 5962). Grabschrift für Clementianus, des Clemens 
Sohn, von seinem Bruder Macrinus gewidmet, 1830 in Lorenzers 
Kiesgrube an der Straubinger Landstraße gefunden. Nach der ein* 
fachen Namensbezeichnung waren alle drei Sklaven. 
d) (V 401 C 6573). Verstümmelte Grabinschrift, die Crispa ihrem 
Gatten und ihren Kindern hat setzen lassen. Kumpfm. Gräberfeld. 
e) D * M d) D M 
C L E M E N T I A / / V / / / I C V 
N V S • C L E M E N / / V / / V S V I 
TIS • V I X - A N N / / / / F I L r IM 
N O S • XXXII I / / / / / F E C I T 
M A C R I N V S I I I I I CRISPA 
F R A T R I * F E / / / / N I V X • M 
^ CIT ^ / / / / FILIEIS 
e) (V 366 C 14370H). Kleines Bruchstück, in dem, wie es scheint, 
auf einen Kaiser hingewiesen wird, gefunden 1896 in der 
Wollwirkergasse Nr . 11. 
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f) (V 416 C 5970). Altarplatte mit den Vorderfüßen eines Löwen 
und Buchstaben am Seitenrand, 1854 im Burgartzgarten gefunden. 
g) (V 389 C 11974). Kleines Bruchstück, gef. vor dem östl. Kastell* 
tor (Kasernplatz). 
h) (V 418). Bruchstück, vom Kumpfm. Gräberfeld. 
e) R V f) > I N g) L • SI h) II I L1EI 
C • A V G T • I V L 
O • P - F 
Nr . 75. ( V 383 C 5952). Inschrift von einem Steinsarg, den ein 
Signifer der Legion „dem Andenken an die süße Flavia 
Florina, seine unvergleichliche Gattin" gewidmet hat. Der Sarg wurde 
1710 in der Georgskapelle der Stiftskirche St. Emmeram aufgefunden, 
dann als Wassertrog im Konventsgarten verwendet, bis er im Winter 
1756 durch gefrorenes Wasser zersprengt wurde. Der damalige Prior, 
der spätere Abt Frobenius rettete die Inschrift durch Einmauerung, 1811 
kam sie in den Antikensaal des Klosters. Mit leichten Ergänzungen 
lautet der Text: 
(D M) 
(ET M E M O R I A ) E • DVLCI(SSI) 
M A E • F ) L A V I A E • F L O R I N ( A E ) 
( M ) A R C E L L I N I V S • M A R C I ( A ) 
N V S • SIGF • L E G • C O N I V G ( I ) 
I N C O M P A R A B I L I • F • C • 
Sinn: Den Schattengöttern und dem Andenken an die süße Flavia Florina 
geweiht! Marcellinius Marcianus, Zeichenträger der Legion, hat 
(diese Inschrift) seiner unvergleichlichen Gattin machen lassen. 
Nr . 76. (V 397 C 5957 = 11960), Große Inschrift von einem 
Veteranengrabe, 1812 beim Abbruch des Turmes des Schwarzen Burg* 
tores auf dem jetzigen Kasernplatz eingemauert gefunden. 
D. M . 
SEP • I M P E T R A T ( 0 • V ) E T • E X < L E G • III • I T A L • 
M • H . M - E X T B C • VI(X) • A N • L H • E T • VIVIS • 
T E R E N • V I T A L I - F R ( A • ET) MAIIOR • M A I 
IORINO • N E P • EIIVS • T E R E N • P E R V I N K A -
C O N I V G I • E T • (SEP) • I M P E T R A T A • F I L I A • 
c © 
Sinn: Den Schaltengöttern! Dem Veteranen der 3. Ital. Legion Septimius 
Impetratus, einem ehrenvoll verabschiedeten ehemal. Tubabläser, 
der 52 Jahre gelebt hat, sowie seinem Bruder Terentius Vitalis 
und seinem Neffen Maiorinius Maiorinus, die beide noch leben, 
hat seine Frau Terentia Pervinka und seine Tochter Sept. Impetrata 
diese Grabinschrift machen lassen. Möge ihnen die Erde leicht sein ! 
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Nr. 77. (V 368 C 9533 = 11963). Kleiner altarähnlicher Grab* 
stein, oben mit Vertiefungen für die Füße einer Statuette, 1872 auf 
dem Kumpfm. Gräberfeld am Südende der Überfahrtsbrücke gefunden 
% (Fundverzeichnis S. 96). Die schwer lesbare Inschrift lautet: 
L • A V R * Q V I N T 
A N • V i l l i • DI • X I • 
L • A V R < Q V I N T I N 
O • A N • V • D • III 
L • A F R O D I S I A 
F • A • N * ( = fecit avia nepotibus) 
Sinn: Für L . Aurelius Quintus, 9 Jahre und 11 Tage alt, und L . 
Aur. Quintinus, 5 Jahre und 3 Tage alt. L . Afrodisia, die 
Großmutter ihren Enkeln! 
Nr . 78. (V 398 C 5958). Verstümmelte Grabinschrift für die 
Familie eines Legionssoldaten, ehemals im Keller des östl. Turmes 
am Peterstor eingemauert, wo nach derselben Angabe auch das 
Relief einer verschleierten Frau mit einem Korb in der Rechten oben 
darüber sichtbar war ( = Nr . 68a). 
. . . . MILITIS • V I X I 
. . G l • E I V S • V I V A E • E T 'TsEPTIMIS V 
. . . P R I S C I A N O - FILIS • VIVIS • E X • 
. . . M E N T I • E I V S • F A C I E N D V M < 
. . V D • F L O R I N V S • F R A T E R • E T • T V T O R • LI 
. . . D O N A T V S • OPTIO • L E G • III - I T A L • G E N E R 
Übersetzung, soweit sie sich ergänzen läßt: 
(Den Schattengöttern geweiht! Dem Andenken, an den Legions* 
Soldaten . . . . der . . . . Jahre alt geworden ist, sowie seiner 
noch lebenden Gattin . . . und seinen 2 Kindern Septimia 
und Septimius Priscianus, die noch leben, hat dieses Denkmal 
nach der Bestimmung des Testaments machen lassen Claudius 
Florinus, Bruder und Vormund seiner Kinder, und sein 
Schwiegersohn Donatus, Feldwebel in der 3. Italischen Legion. 
Nr , 79. (V 403 C 5961). Inschriftrest eines Grabdenkmals, das 
. . . . und „Cocceia, die Kinder und Erben haben ausführen lassen", 
einst im Graf Sternbergischen Gartenhaus aufbewahrt. 
C E L A • FILI • E T . H E R E D E S 
P E R F I C I E N D V M 
C V R A V E R V N T * 
Nr . 80. Großer Steinblock mit Vorder* und Seitenrelief, offenbar 
— 240 — 
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ein linker Eckstein eines großen Grabdenkmals von der gleichen Art 
wie Nr . 4, 61, 86 zusammen mit den Architekturresten Nr. 1 beim 
Neubau der Karmelitenbrauerei 1873 in das Fundament des röm. 
Osttors verbaut gefunden. Dargestellt sieht man in einer Nisdie 
die Oberschenkelpartie einer überlebensgroßen Gestalt, die das 
faltige Gewand mit der Rechten faßt. Links davon zwischen Randleisten 
das Mittelstück einer kleinen, nackten Jünglingsfigur, von rückwärts ge* 
sehen. A u f dem linken Seitenteil Kopf eines bärtigen, langhaarigen 
Mannes im Mantel mit Kapuze, an Darstellungen in Trier erinnernd. 
Nr . 81. (V 392 C 11975). Oberteil eines mit 2 rosettenge* 
schmückten Halbkreisbogen abschließenden Grabsteines, mit den Brust* 
bildern eines starkbärtigen Mannes und einer Frau mit gewelltem 
Haar, gefunden 1851 in Lorenzers Kiesgrube an der Straubinger 
Straße, woher auch die Nr . 11. 46, 52a, 57, 74c stammen. Inschriftrest: 
. . . M • I V L 
. . . . VII 
Nr . 82. Kleine Halbsäule vom Frauenbergl 1901. 
Nr . 83. Säulenschaft aus der Schwarzen*Bärenstraße bei der 
Kreuzung mit der Pfaugasse. 
Nr . 84. 3 profilierte Gesimsstücke: a) kleines, b) großes vom 
Alten Kornmarkt, c) hinter dem großen Ziegelbogen Nr. 101: dreiseitig 
profilierte Platte, 1902 im röm. Brandschutt vor dem Neufferhaus 
in der Gesandtenstraße gefunden. 
Nr . 85. A n der südwestlichen Pfeilerwand: profilierte Steine 
a) aus der Schwarzen*Bären*Straße, b) von der röm. Mauer, 1900 
im Ökonomiehof von Obermünster ausgegraben. 
Nr , 86. steht auf der Nordseite der Kirche zwischen Nr . 4 und 5. 
Nr . 87. ebenfalls auf der Nordseite bei Nr . 25 aufgestellt: 
Steinblock vom Grabmal eines Reiters mit dem Relief des das Pferd 
führenden Knedites in gegürteter Tunica, war mit Nr. 86 in die röm. 
Stadtmauer am Klarenanger eingemauert. Ebendort steht auch: 
Nr . 105. Bruchstück eines ähnlichen Denkmals mit dem Hinter* 
körper eines starkhufigen Pferdes, 1909 auf dem westlichen Mühlfeld 
bei Burgweinting gefunden. 
Nr . 88. Halbrunde Deckelsteine von Mauerzinnen, einige über* 
kreuzt, a) der große, hinter Nr . 101, von der Gegend des Princi* 
paltores (Westteil des Neupfarrplatzes) 1900 gefunden, b) der große 
neben Nr . 101 von der Porta Praetoria. c) die andern vom Westreil 
des Kumpfm. Gräberfeldes, wo sie in späterer Zeit als Grabein* 
fassungen verwendet worden waren. 
Nr . 89. (V 396 C 5956 = 11959). Inschrift vom Familiengrab 
des Signifers Iuvenius Fortio, gefunden 1812 beim Abbruch des 
Turmes am Schwarzen Burgtor. 
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M • I V E N I ( V S • FORT)IO • V E T 
E X S I G N I F • L E G • III • IT • M H M 
I V L • I A N V A R I A E • V X O R I • E T • I V 
V E N I S • I A N / / / / O • V I C T O R I 
V I C T O R I N A E • FILIS . V I V O S 
D I V E C A E • MATRI 
VIVIS • E T • OBITIS • P L A C I D O • F L I O 
I V V E N T I O 
F C 
= soweit der Sinn gesichert werden konnte: 
Der Veteran M . Iuvenius Fortio, ehemals Zeichenträger der 
III. Ital. Legion, ehrenvoll verabschiedet, hat dieses Grabmal 
machen lassen für seine Frau Julia Januaria und seine Kinder 
Juvenius Januarius, Juv. Victor und Juvenia Victorina, die 
noch am Leben sind wie er selbst, ferner den Verstorbenen: 
seiner Mutter Diveca, seinem Sohn Placidus und Iuventius 
(Civilis, dem Sohn des Staius?) 
In der letzten Zeile sind Buchstaben ausgetilgt und andere darüber 
gesetzt. „Divecae Matri" ist als 6. Zeile mit kleineren Buchstaben 
später eingesetzt worden. 
N r . 90. Großer Steinsarg/ der Deckel mit starken Eckbuckeln 
gehörte zu einem andern, verlorenen, beide vom großen Gräberfeld. 
Nr . 91. (V 387 C 11969). Grabstein des Legionsgefreiten Cat* 
tanus, 1875 bei Anlage der Wasserleitung auf dem Beraiterweg am 
Alten Gymnasium erhoben. Die für den röm. Familiensinn zeugende 
Inschrift lautet: 
I V L • C A T T A N O 
IM • L E G • III • I T A L • 
a V O N D • M A R I T O 
C L • P A T E R N A < V X O R 
E T • SIBI • V I V A • F E C I T • 
I V L • S A T V R N I N V S 
O P T • M A R I T V S -
P A T E R N A E • 0 • P E R 
S C R I B E N D V M 
C. 
Sinn: Dem Gefreiten der 3. Ital. Legion Jul. Cattanus, ihrem ehemal. 
Gatten, hat seine Frau Claudia Paterna dieses Denkmal machen 
lassen, zugleich für sich noch zu ihren Lebzeiten: der Feldwebel 
Jul. Saturninus, der 2. Mann der Paterna, hat nach ihrem Tode 
( = O B I T A E ) diese Inschrift besorgen lassen. 
Nr . 92. Spätrömischer Plattensarg, aus großen, z. T. mit Legions* 
stempeln versehenen Hypokaustum*Ziegelplatten zusammengestellt, 
im westlichsten Teil des großen Gräberfeldes 1900 aufgefunden. 
E r enthielt nur spärliche Knochenreste ohne sonstige Beigaben, — 
Christi. Grab? (Ähnliche Ziegelplatten stehen hinter Nr, 99.) 
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N r . 93. ( V 376 C 6534). Großer Steinsarg, den sicf. eine wohl-
habende Frau Claudia Placidina bei Lebzeiten hatte maoSen lassen. 
Im ehem. Ostbahngebiete westlich der Überfahrtsbrücke 1871 mit 
Knochenresten erhoben (Fundverzeichnis S. 98, d—e). 
E T • P E R P E T V A E • S E C V R I 
n TATIS(sic!) C L A • P L A C I D I N A x , 
u V I V A • SIBI • S V M T I M 
B V S • SVIS • F E C I T 
A n Stelle des damals schon zerstörten Deckels liegt jetzt ein mit 
2 Masken geschmückter und mit D • M versehener Sargdeckel darüber, 
1811 im Alten Dom (St. Stephan) gefunden. (V 417 C 5971. 
Nr . 94a. 5 Reste des römischen Ziegelpflasters aus einem weiten 
Raum des großen Baues, der in der Tiefe des südl. Moltkeplatzes 
( = Alter Kornmarkt) 1901 festgestellt worden ist. 
Nr . 94b. Reste von einem mit Solnhofer Platten belegten Fuß-
boden ebendort. Beachte die Stärke der Kalkmörtel*Unterlage! 
Nr . 95. a) Großes Bruchstück eines Ziegelpfeilers, b) 16 Dach* 
platten, c) Hypokaustenplatten mit Tierspuren ebendaher. 
Nr . 96. Keilförmige Tuffsteine, aus denen ein Deckengewölbe 
im Badgebäude des Cohortenlagers am Königsberg gebildet war, 
Nr . 97. Muster einer römischen Dachbedeckung aus Flach» und 
Hohlziegeln (Tegulae und Imbrices). 
N r . 98. Zusammenstellung von Ziegelpfeilerchen, Fußbodenplatten 
(eine davon trägt noch den verwitterten Estrichbelag) und recht* 
eckigen Heizröhren ( = Tubuli) zur Veranschaulichung einer röm. 
Heizanlage, eines Hypokaustums. Das Wandstück links ist ein 
Originalrest mit eingemauerten Tubufi, durch welche die unterirdisch 
erzeugte Hitze in die Höhe stieg, noch mit dem antiken Verputz 
der Zimmerwand aus einem 2. westlicheren Bau auf dem Alten 
Kornmarkt. (Vergl. Nr . 2, 94, 95, 101). 
Nr. 99. Modell eines Ziegefgrabes aus zusammengelegten kleinen 
Ziegelplatten mit Kopfschutz aus treppenartig übereinander geord* 
neten Dachplatten. Die 5 bei der Aufdeckung des großen 
Gräberfeldes an der Via Augustana beobachteten Originale waren 
nach Dahlems Beschreibung im Fundverzeichnis (Nr. 141/4 und 187) 
mit einer Mörtelschicht glatt überzogen, sodaß sie den Eindruck von 
großen Kisten mit gewölbten Deckeln machten, ähnlich dem gut 
erhaltenen „Koffergrab" des Nonius Secco in Neuenahr. (Ohlen* 
schlager, Sitzungsberichte der Akad. d. W . in München 1872, S. .313). 
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Selten waren auch vollständig aufgemauerte Ziegelgräber, wie das 
zwischen den Schienengeleisen unterhalb der Galgenberger Überfahrt 
1894 aufgefundene mit dem bisher einzigen Ziegelstempel L E G • III • 
F(elix) • I T A L und einer abgegriffenen Goldmünze Neros. (Vgl. V . 
d. H . V . 48, 374 und 390). 
Nr . 100. (V 485). Verstümmelter Meilenstein von der Heerstraße 
A u g u s t a V i n d e l i c o r u m — C a s t r a R e g i n a , in eine Gruftwand 
der Kirche von Burgweinting eingemauert 1909 aufgefunden. Der 
erhaltene Inschriftrest läßt erkennen, daß die Straße um die Wende 
des II. und III. Jahrhunderts vom Kaiser Septimius Severus allein 
oder zusammen mit Caracalla erneuert worden ist. 
C O S A V G 
F E L • P R i n C • D O M - I N D V L G 
. . . aB A V G M P . . . . 
A L E G M P . . . . 
= Consul i ' Augusto Felicissimo Principi Domino In* 
dulgentissimo (oder die Pluralformen) A b Augusta M i l i a 
Passuum A Legione M i l i a Passuum . . . . 
Bemerkenswert ist die doppelte Bezeichnung der Entfernung von 
Augsburg sowie vom Legionssitz aus. Die Wegzahlen waren ver* 
mutlich aufgemalt. 
N r . 101. Großer Ziegelbogen von einer Unterkellerung zur 
Trockenlegung der Grundmauern, 1901 aus den Ruinen des großen 
Baues auf dem Al ten Kornmarkt (vgl. N r . 2, 94, 95) in einem 
Stück ausgelöst und unversehrt in das Ulrichsmuseum gebracht. 
N r . 102a. Große Säulenbasis mit quadratischer Unterlage. 1905 in 
der Residenzstraße unter dem östlichen Bürgersteig vor dem E i n * 
gang in den Blumenladen dort erhoben, und 
N r . 102b. Säulenbasis gleicher A r t , 1914 etwa 10 m südlicher 
bei Anlage eines Lichtschachts unter der Westfront des Staatsbank* 
gebäudes gefunden/ vermutlich gehörten beide demselben Bau an. 
N r . 103a. Größere Säulenbasis 1911 aus dem Baugrund der B . 
Handelsbank (jetzt Stadt. Sparkasse) auf dem Neupfarrplatz, deren 
südliche Grundmauer über 2 solcher Säulen aufgeführt wurde(!),-
die eine konnte noch gerettet werden. 
Nr . 103b. Kleinere Säulenbasis von der gleichen Fundstelle, in 
der Größe ähnlich N r . 104a und vermutlich ebenfalls zu dem Sau* 
fengang der V i a principalis gehörig. 
N r . 104a und b : diese Säulenreste, im Mittelgang der Kirche 
stehend, sind bereits nach N r . 16 besprochen. 
N r . 105. Reliefrest eines Reiterdenkmals von Burgweinting (z. Z . 
im nördlichen Teil des Mittelschiffes der Ulrichskirche mit N r . 87 zusam* 
mengestellt)/ erhalten ist der hintere Rumpfteil eines starkhufigen Pferdes. 
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Nr, 106. Barbaresker Kopf, mit asiatischer Mütze, auf viereckiger 
Basis, wohl ein Akroterion von einem römischen größeren Denkmal 
der späteren Kaiserzeit, Attis darstellend (?) vgl. Hertner, die 
röm. Steindenkmäler des Provinzialmuseums zu Trier 1893. Nr. 212. 
Gefunden in einem Weinberg bei Tegernheim, wohin er irgend 
einmal mag verschleppt worden sein. 
N r . 107. Stark verwittertes Relief, M e r c u r i u s und For tuna 
darstellend, in einem Höfchen des Schufhauses zu Lampertsneukirchen 
an der Bahnlinie Regensburg—Falkenstein eingemauert 1911 aufge* 
funden,- vermutlidi in der Humanistenzeit vom Südufer der Donau 
in die Vorberge des Bayerwaldes verschleppt. 
Nr . 108. Großer Grablöwe ohne Kopf über einem andern Tier, 
dessen Vorderteil vollständig abgeschlagen ist, gefunden 1925 in einem 
Feld südlich des Dorfes Harting. Der Kopf ist ihm, nach den Spuren 
2u schließen, infolge des fortwährenden Qberpflügens verloren gegangen. 
Nr . 109. Rest einer Grabinschrift vom Kirchmeyerweg, an der 
Südgrenze des Kumpfm. Gräberfeldes, 1928 gefunden, mit sorgfältig 
eingehauenen Buchstaben: 
D. (M) 
P • A E L . . . . 
Nr . 110. Postamentbruchstück von unbekannter Fundstelle. 
Nr . 111. Abgekappte Kalksteinpyramide mit muldenförmig ein* 
gebogenen Seiten, deren zwei mit Pinienschuppen versehen sind -----
dachförmiger Aufsatz auf einen sogen. Grabpfeiler wie Nr . 29 
(vgl. dazu außerdem Nr. 4, 60, 61, 67, 71 2, 72, 80). Gefunden 
wurde der 75 cm hohe Stein im Dezember 1929 gefegentlidi des 
Einbaues einer Heizanlage in der Neupfarrkirche und zwar in der 
Tiefe von mehr als 8 m unterhalb eines Gewölberestes der in 
romanischer Zeit dort erbauten und 1519 abgebrochenen Synagoge. 
E r ruhte schiefstehend in römischem, durch Dachziegelstücke gekenn-
zeichnetem Schutt im Zuge der einstigen Via principalis,- für den 
Zweck einer Verwendung an dieser ungewöhnlichen Stelle ergab 
sich kein Anhaltspunkt. 
Nr . 112. Ein vermutlich römischer großer ausgehöhlter Rundstein 
mit ausgebrochenem Boden, aus Unterisling; vielleicht von einer 
Vorrichtung zum Obstquetsdien, 
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Verzeichnis alfer bekannten Denkmäler, 
die einst in Regensburg aufgefunden wurden, 
aber nidfit im Ulridismuseum aufbewahrt sind* 
A . In Gebäuden Regensburgs: 
1. In der nördlichen Innenwand der Alten Kapelle ist eingemauert 
das Brudistück einer Grabinschrift (V 413 C 11776): 
D M 
L . V A L V M B R I 
= den Manen des Lucius Valerius Umbrianus 
2. Im Hofraum des Hauses Nr . 11 (E 100) in der Obermünster* 
Straße Bruchstück einer Grabinschrift (V. 410 C 6532): 
. . . D I N A R • 
. . . A L I C A E 
= [medico or]dinario [leg. III It]alicae. 
3. (V 393 C 6570). Inschriftrest, in die Wand der Gnadenkapelle 
hinter der Alten Kapelle eingemauert, jetzt hinter Verputz: 
. . . N I O P A V L L I . . . 
. . . N I O S E V E R O . . 
. . . . I N T I A E D O M I T I A . 
. . . D O M I T I A M A T E R . 
. . . SO C O N I V G E EI . . 
V A • E T • I V L • V I C T O R 
B. Im Nationalmuseum zu München: 
1. (Katalog IV, 762. V 360 C 5943). Linke Seite der Widmungs* 
inschrift für einen Merkurtempel, links mit Akanthusornament und 
dem Brustbild einer Frau oder eines Jünglings mit Füllhorn, darunter 
nackter geflügelter Genius. Lange Zeit am Jesuitenkollegium nahe 
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dem Peterstor eingemauert, kam der Stein 1816 in das Antiquarium 
nach München. Der Text lautet (mit Ergänzung in k 1 e i n e n Buchstaben): 
I N H(onorem) D(omus) D(ivinae) D E O M(ercurio) 
C E N S V A L I • PRO • Salute dorn inorum 
Nostrorum AVGustorum IMPeratorum Severi et 
A N T O N I N I PARthici Maximi nobi 
LISSIMI • CAESaris Negotiatores turarii(?) 
R E S T I T V E R V N T aedem et aram 
C V M SlGNIs suis consump. 
TIS VETVState : curam egerunt 
IVLius V E R A X et 
NEGotiatores. De Dicatnm Cilone II et Libone 
COSulibus • V • IDus • Septembres. 
= Zu Ehren des Kaiserhauses haben dem Gott Merkur, dem 
Vermögen und Wohlstand fördernden, für die Wohlfahrt un-
serer Herren, der erhabenen Kaiser Severus und Antoninus 
(Caracalfa), des Größten Partherbesiegers, des edelsten Thron-
folgers, die Weihrauchhändler den wegen Alters verkommenen 
Tempel und Altar nebst den dazugehörigen Bildsäulen wieder-
herstellen lassen. Die Ausführung besorgten die Kaufleute 
Julius Verax und Die Einweihung erfolgte am 
9. September des Jahres, da Cilo zum 2. Mal und Libo Con-
suln waren ( = 204 n. Chr.). 
A u f der 4. Zeile stand hinter Antonini ursprünglich zu lesen: 
„ E t G E T A E ( = und des Geta). Caracalla aber ließ nach der 
Ermordung seines jüngeren Bruders 212 den Namen ausmeißeln und 
den eigenen Ehrentitel „des Gr. Partherbesiegers" einsetzen. 
2. (Kat. IV, 763 V 379 C 5947). Grabstein mit 4 Brustbildern: 
der noch lebenden Eltern und ihrer verstorbenen Töchterchen, gef. 
1808 in Neumüllers Garten ~ nordöstl. Teil des großen Begrab* 
nisplatzes (jetzt Gasthaus zum Justizpalast), seit 1816 in München. 
D M 
C L • V R S A • V I X 
IT • A N N O S • II • DIES • X • G E S 
A T I A • L V C I A • VIXIT • A N 
N O S • IUI • F E C I T • C L - D O 
N A T V S • E Q • L E G • III • I T A L • 
E T • P E D A N I A • P R O F V T V R 
A • P A R E N T E S • V I V I F I L I A 
B V S • SVIS • M E M O R I A m 
F E C E R V N T 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00649-0268-9
= Den Sdiattengöttern! Claudia Ursa hat 2 Jahre und 4 Tage, Gesatia 
Lucia hat 4 Jahre gelebt. C l . Donatus, Reiter der III. Italischen 
Legion, und Pedania Profutura, die noch lebenden Eltern, haben 
ihren Töchtern den Gedäditnisstein setzen lassen. 
3. (Kat. IV, 764 V 381 C 5949). Soldatengrabstein mit 4 Brust-
bildern und im Giebeldreieck 2 Delphinen (Todessymbolen), gef. 1808 
„auf der „Emmeramer Breiten" außerhalb Neumüllers Garten und 
1816 nach München verbracht. 
D M 
F L . A M A B I L I • P O L L I O N I • L E G 
III - V - A N • X L • F L • A M A N D O • FI -
V • A N • IUI • E T • F L - C O S T A N T I 
V I V O - F L • M A T E R N I N A 
C O N I V X . F C 
• O • S • T • T • L • 
— Den Schattengöttern! FürFlavius Amabilis, Pollio der III. Legion, 
40 Jahre alt und seinen Sohn F l . Amandus, 4 Jahre alt ge-
worden, sowie für den noch lebenden Sohn F l . Constans hat die 
Gattin FI. Maternina den Grabstein madien lassen. Möge dir 
die Erde leicht sein! 
Das militärische Amt des Pollio ist nur dem Namen nach bekannt. 
4. (K IV, 765 V 382 C 5951). Altarförmiges Grabmal für die 
Gattin eines Waffenmeisters, unter der Inschrift Setzwage und Beil, 
auf den Seitenflächen links nackte Frauengestalt, rechts Gefäß mit 
Blumen, Bei Abtragung des 1809 zerschossenen Peterstores einge-
mauert gefunden und 1816 nach München verbracht. 
D qjp M 
F L . C O N C E S S E 
V I X • A N • X X X • S E P V L C R 
F E C I T • A V R 
S T A T I A N V S 
C • A • C O N I V G I 
K A R I S S I M A E 
= Den Schattengöttern! Für Flavia Concessa, 30 Jahre alt. Das 
Grabmal ließ machen Aurelius Statianus, Waffenmeister für 
seine herzliebe Frau. 
5. (Kat. IV, 766 V 391 C 5655). Inschrift eines ehemals mit 
Relieffiguren gezierten Grabmals, das der berittene Legionär Militio 
für seine Familie und für Freunde gestiftet hatte; im Mittelalter an 
dem nördlichsten der 3 Türme auf der Steinernen Brücke eingemauert, 
1816 nadi München verbracht. 
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D E T . PERPETV7& • S E C v r i t A f l • I V L • M 
V R S Ä • C O N I • P I E N T • V I X • A N • X L I PRO MERIT1S 
F E M I N J & • R E V E R E N T I S S I M A L - E T • FILJS F l D A B • 
OBITIS • E T • I V L • N O N N A L • M A T R I • P I E N T • V I X • A N 
L X X X • E T • I V L • V I C T O R I N A E . SOCR - V I X • A N • L X X X • 
I T E M • VIVIS • A V R • F I L I A E • A V R • M I U T A R I • F IL • 
E T • A M I C I S • Q V O R V M • I M A G I N E S • L A T E R I B • 
S C A L P T A E - S V N T • E T • POST • H O B I T V M E O 
R • O S S A • R E C • I N E O • S E P V L C H R O - PERMISIT 
M * A V R • M I L l f l O • M H M . E X • E Q - L E G • III • I T A L - V * F - C 
= Den Schattengöttern und der immerwährenden Grabesruhe! 
Für Jul. Ursa, seine liebevolle Gattin, die 41 Jahre alt wurde, 
hat, den Verdiensten dieser verehrungswürdigen Frau gemäß, 
sowie für seine verstorbenen Söhne und Töchter, ferner für 
seine zärtlich liebende Mutter Jul. Nonna, 80 Jahre alt geworden, 
und seine Schwiegermutter Jul. Victorina, 80 Jahre alt, ebenso 
für die noch lebende Tochter Aurelia und den Sohn Militaris 
und für die Freunde, deren Bilder in die Nebenseiten einge-
meißelt sind und deren Gebeine nach ihrem Hingang mit seiner 
Erlaubnis in dies Grab aufgenommen w. dürfen — für alle 
diese hat M . Aur. Militio, ehrenvoll verabschiedeter ehemaliger 
Reiter in der III. Ital. Legion bei seinen Lebzeiten dies Grab* 
mal machen lassen. 
6. (K. IV 467 V 412 C 5968). Grabdenkmal mit 4 Brustbildern, 
das eine trauernde Mutter ihrem Gatten und den 2 Söhnen widmete. 
D M 
T O G I O E T I V N C A T O 
E T S E V E R I N O • FILIS 
E I V S • T V L L I A • M A R I 
T O • E T * FILIS • P I E N T 
ESSIMIS • M E M O R • F E C . 
— Den Schattengöttern! Für Togius und seine Söhne Juncatus 
und Severinus. Tullia ließ ihrem Mann und den liebevollen 
Söhnen dies Gedächtnismal machen. 
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C. Verlorene Römersteine aus Regensburg, 
welche Aventinus noch gesehen hat. 
1. (V 358. C 5942): Von Aventinus überlieferter und von 
Mommsen verbesserter Text der Weiheinschrift eines Juppiteraltars: 
I N • H O • D • D 
I • O - M 
A R A M • A L T • P • E X 
I V S S V • lPS(IVS) 
A V R • P E R V 
I N C I A N 
E Q • L E G - III 
I T A L • D • D 
VIII • K A L • A V G 
S A B I N O * E T * V E 
N V S T O • C O S 
= Zu Ehren des Kaiserhauses hat dem Juppiter, dem besten, 
größten Gott, einen zweiten Altar errichten lassen auf Geheiß 
des Gottes selbst Aurelius Pervincianus, Reiter der III. Ital. 
Legion. Die Einweihung fand statt am 25. Juli unter dem 
Consulat des Sabinus und Venustus ( = im Jahre 240). 
2. (V 365 C 5945): Unterer Teil einer Weihinschrift, die schon 
Aventinus kannte,- noch Paricius im Jahr 1753 eingemauert gesehen 
hat „in des Stadtkämmerers Glätzl Wohnbehausung im Unteren Bach 
gleich auf der Erde über einer Stuben-Thüre" (Haus N r . 10 in 
der Unteren Bachgasse). 
SIG • PRO • S A L 
S • V • L - L • M 
A L B I N O E T A E M I L I 
C O 
— hat der Fahnenträger für seine Rettung 
gestiftet und damit sein Gelübde gern und freudig, 
wie es sich gebührt, erfüllt im Consufatsjahr des Albinus 
und Aemilianus ( = im Jahre n. Chr 206). 
3. (V 394 C 5950): Abschrift einer von geflügelten Genien ge* 
haltenen Inschrift eines Steinsarges, der 1678 „im ungeweihten Freythof 
innerhalb des Domkreuzganges ausgegraben und wieder mit 
Erde überdeckt worden ist". 
P E R P E T V E S E C V R I T A T I F L • 
M A R C E L L I N U S M I L • L E G . III I T A L 
ST • XXIII • V I X I T A N N X L V • I V L • 
V R S A C O N I • I N C O M P A R A B I L 
F * C * 
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= (Den Scfiattengöttern und) der dauernden Grabesruhe ! FI. Mar-
celfinus, Soldat der III. Ital. Leg., der 23 Dienstjahre zählte 
und 45 Jahre alt wurde. Julia Ursa ließ den Steinsarg dem 
unvergleichlichen Gatten machen. 
4. (V 405 C 5963): Aventinus berichtet von einer Grabinschrift 
in Niedermünster: f, Sein 3 pildnus in diesen stain gehaut: Ain vater 
mit seiner hausfrauen und tochter". Der nicht ganz gesicherte Text 
der unvollständigen Inschrift lautet: 
I A N V F 
I A E • C O N I 
RARISSIM. 
A E ' V - A N ' L X X 
F E G • C L D • IV 
STVS • C O N I V X 
~ der , der Tochter des Janus, einer Gattin, wie sehen 
eine war, 70 Jahre alt geworden, hat diesen Stein machen 
lassen ihr Gatte Clod. Justus. 
5. (V 407 C 5965): Mangelhaft überlieferte Grabinschrift mit 
fremdartigen (keltischen?) Namen für einen oben darüber im Brust* 
bild dargestellten 15 jähr. Knaben, die Aventinus im Passauerhof 
(Ostengasse Nr . 27) gesehen hat. 
D M 
E T P E R P E T V A E S E C 
V R D E O T I T A N O V 
IXIT A N X V F E C • I V L • PO 
FITITVS FILIO IMIGR 
ITELS E T F L I A N V A R I A M A T E R 
E T I V L V E N V L A N T A VIVI F E 
— Den Schattengöttern und der dauernden Grabesruhe. Dem 
Aur? Deotitanus?, 15 Jahre alt, ihrem Sohn, ließen Jul. Pofi* 
titus?, und F l . Januaria als Mutter und Jul. Venu* 
lanta, alle noch am Leben, das Grabmal machen. 
Was Aventin hinter FILIO gelesen hat, gibt keinen Sinn, es 
wird eine auf den Knaben bezügliche Beifügung darin enthalten sein. 
Bei Pofititus und Venulanta fehlt die Angabe der Verwandtschaft. 
F E steht zweimal da. 
D 
Außer den nachweisbar zu Regensburg gehörigen Insdiriften 
finden sich in Vollmers Bayerischem Sammelwerk noch aus 5 Orten 
Inschriften von Angehörigen der 3. Ital, Legion verzeichnet in: 
1. Augsburg : Vollmer Nr . 104. Widmung eines Mercuraltares 
durch einen Kaiserl. Statthalter und Oberbefehlshaber der Legion, 
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Nr. 127. Widmung der Grabinschrift für einen Kleiderhändler 
durch einen Adlerträger, seinen Bruder. 
Nr . 129. Grabinschrift für einen ehemal. Zeichenträger, 
Nr . 128 und 131 für Centurionen, 
Nr . 123, 125 und 126 für Unteroffiziere, die in Offizium, der 
Kanzlei des Legaten, gewesen waren, 
N r . 124 für einen Veteranen. 
Nr . 134 für einen Angehörigen der Legion, dessen Rang nicht 
feststeht. 
2. Lauingen. Nr . 219. Weihgeschenk eines Centurio an den 
Heilgott Apollo Grannus, 
3. Böhming. Nr . 291: Bauinschrift der Vexillarier und der leiten* 
den 2 Centurionen, 
4. Untersaal bei Kelheim. Nr . 353. Weihgeschenk eines Centurio 
an Juppiter Stator für glückliche Heimkehr aus einem Feldzug. 
5. Münster bei Straubing. Nr . 426. Grabinschrift für einen 
Cornicularius Tribuni. 
Und im großen Inschriftenwerk C . I. L III I4207e ist außerdem 
verzeichnet ein Grabstein in 
6. Perinth am Marmarameer für einen Miles leg. III Italicae A n * 
toninianae, gestorben zwischen 215 und 218. 
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Römisdie Kleinfunde. 
Sie stammen teils aus G r ä b e r n der 3 F r i e d h ö f e , teils aus 
systematisch aufgedeckten Ruinen römischer Bauten Kumpfmühls 
und der Stadt, manches auch aus gelegentlichen Grundaushebun-
gen und Aufgrabungen. Eine Menge von Gegenständen aus Metall 
und Bein, Ton und Glas eröffnet reiche Einblicke in Leben und 
Sitten der hiesigen römischen Bevölkerung, sowie in Anschauungen 
und Gebräuche des Totenkultes. 
Die Schränke N r . 24 — 31 und 47 enthalten keramische Funde 
an Graburnen und Küchengeschirr, das ebenfalls zur Bergung der 
verbrannten Menschenreste verwendet wurde, anRäuchersd^alen, Salben-
töpfchen u. a. m„ meist bei den Bahnbauten auf dem großen Be-
gräbnisplatz vor Kumpfmühl 1872/74 erhoben/ anderes kam früher 
oder später auch von anderen Fundpfätzen hinzu. Die Formen der 
Gefäße weisen zum Teil auf das 2., in der Mehrzahl auf das 3. und 
4. Jahrhundert hin. In Nr . 24/5 sind auch Skelettreste, z. T. aus 
Steinsärgen, in 47 aus den Gräbern an der Albertsstraße 9 (ehe-
mals Vil la Brühl-Pustet) verwahrt. 
N r . 31 enthält außerdem oben Henkelkrüge, Topfschalen und 
Gläser, sodann Metallfunde, besonders Frauenschmuck, aus Skelett-
gräbern der späteren Kaiserzeit vom Kumpfmühler Begräbnisplatz. 
Neben Nr . 31 steht auf einem Postament ein überlebensgroßer 
Frauenkopf aus Sandstein. Nach einer antiken Aphrodite-
plastik gearbeitet, gehörte er vermutlich zu einer Barock-Statue der 
Herzogin Judith, der Gründerin von Niedermünster, deren zersdila-
gene Stücke in der ehemaligen Kapelle zu St. Nikolaus, der späteren 
Eisengießerei Neu St. Nikolaus vergraben wurden. Der wieder auf-
gefundene Kopf ist in den 70er Jahren in die Sammlungen gebracht 
worden. (Verh. d. H . V . 21, 125). 
N r . 32 und 33. Gefäße und Brudistücke aus Terra sigilfata, 
meist aus den Töpfereien Rheinzaberns, einiges auch aus süd- und 
mittelgallischen eingeführt, vielfach mit den Stempeln der Töpfer ver-
sehen. Ältere und neuere Funde aus Wohnungen des Lagerdorfes, 
nur die vom Kasernplatz und vom Königshof stammen aus dem 
Kastellgebiet. 
N r . 34. Sigillaten aus Ansiedelungen von Alkofen (zwischen 
Abbach und Kelheim) 1845/6, von G r o ß p r ü f e n i n g 1913, Hart ing, 
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L e o p r e c h t i n g und aus Brandgräbern zwischen Tai m er in g und 
R i e k o f e n an der Passauer Bahnlinie. V o n dort stammt auch ein 
Ring mit der abgebrochenen Inschrift K A R A = Liebste! (V. 425 C) . 
N r . 35a) Funde vom kleineren B e g r ä b n i s p l a t z v o r den 
P o r t a D e c u m a n a , hauptsächlich von Albertstraße 9 und dem D i * 
rektionsgebäude der Reichsbahn in der Bahnhofstraße: Lampe, Löffel, 
Schmucksachen aus Bronze, Messer, Nägel , Türbeschläge aus Eisen, 
Gefäße und Bruchstücke aus Sigilfata, Ton und Glas,- auch Pappel* 
knospen in einem Gläschen: 28 Münzen von Domitianus bis Valens. 
b) Ältere Einzelfunde von Bronze, darunter erwähnenswert 
kleine Frauenbüste , Getreidemarke aus Neros Zeit, seit 1736 hier 
aufbewahrt, vermutlich damals vor dem Peterstor ausgegraben ( V 
424 C 6017,1), Kastenbeschläge mit Reliefs, die dem sonst hier nicht 
bekannten Mithras dienst verwandt sind — ob hier gefunden? 
Medizinische Instrumente, Schreibgriffel, Wagen, Fibeln, Ringe, 
Eimer* und Kästchenhenkel, durchbrochene Doldischeiden, deren eine 
die Fi rma des Gemellianus in Aquae Helveticae = Baden in der 
Schweiz trägt, ( V . 424A. C I L III 6017,2 und XIII 10027,204); Ring 
mit der rückläufigen Inschrift TITV * utere felix = trag ihn glücklich! 
N r . 36. Plan von Regensburg mit römischen Einzeichnungen,- Dah* 
lems Situationsplan des römischen Begräbnisplatzes an der V i a 
Augustana und Verzeichnis der dort gefundenen Münzen. 
N r . 37. E i n merkwürdiger Grabfund: 2 Töpfe mit Eierschalen, 
gefunden neben dem Skelett eines jungen Rindes in einer mulden-
förmig vertieften, mit zerdrückten Eierschalen dicht durchsetzten 
Erdschicht, über die mehr als 760 Münzen ausgestreut lagen, dabei 
ein Eisenmesser mit Beingriff, dessen Schnitzerei eine Hasenjagd 
darstellt. Nörd l . der Grube lag in Asche ein Topf gleicher Form 
mit Leichenbrand. Die dem Toten beigegebenen Eier waren in 
Kisten verpackt gewesen, an der Lage der Eisennägel noch 
erkennbar. Die Münzen, jetzt zum großen Teil gereinigt, er* 
strecken sich über einen Zeitraum von mehr als 2 1j2 Jahrhunderten, 
von Augustus bis P. Licinius Valerianus in das Jahr 253/ sie 
bildeten vermutlich eine Münzsammlung des Verstorbenen, die ihm 
ins Grab mitgegeben werden mußte. Nicht weit von dieser Brand* 
bestattung N r . 265 fand ma:i eine Skefettbestattung ähnlicher A r t 
N r . 189 mit Rind, Eiern und 313 Münzen hauptsächlich des 3. 
Jahrhdts. (Die jüngsten sind 3 Aureliane von 271). 
A n dem Pfeiler neben Schrank N r . 38 steht eine kleine Nach* 
bildung des bekannten »Borghesischen Fechters«, einer Marmorstatue 
des Agasias aus Ephesus. Das Original befindet sich jetzt in Paris. 
N r . 38a). Bronzestatuetten: Bacchant, Ceres, Faun, Fortuna, 
Hercules, Mars, Mercurius (6 Figuren, die Beliebtheit des Gottes 
sowie eine zahlreiche Kaufmannsdiaft bezeugend), 2 Minerva, die 
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größere mit einem auffallenden schlangenartigen Haarzopf, die kleinere 
noch auf ihrer antiken Basis, Vulcanus; sämtliche hier gefunden, nur 
Mercur mit dem Köcher stammt aus röm. Gehöfte bei Rogging, 
und der Apis*Stier aus der Gegend von Ober t raubl ing; in 
einem Loch in seinem Nacken war die Mondsichel, das Zeichen des 
ägyptischen Apis, befestigt. Ferner Säule eines Hausaltärchens sowie 
figürliche Zierraten, darunter eine Phalera mit dem Medusenhaupt. 
Bronzelampe in Vogelgestalt mit Hängekette, gefunden an der Via 
Augustana. 
b) Stirnschutz eines Pferdes aus versilbertem Bronzeblech mit 
reichem Reliefschmuck und der seitwärts eingestochenen Inschrift 
A V I T I A N I D E * Eigentum des Decurio (Reiterunteroffiziers) 
Avitianus (Vollmer 421 C III 14118). Der Pferdeschädel stammt 
aus römischem Schutt auf dem Domplatz. Ferner: Augenschutz für 
kranke Pferde mit der eingestochenen Inschrift L . V E T E R . C. III 
Br. * Eigentum des Lucius, des Veterinärs der III. Cohorte der 
Britanner (V 422 C 14119). 3 Münzen des Claudius, Domitianus, 
Hadrianus,- verschiedene Kleinfunde. Der zierliche Kandelaber mit 
der Räucherschale, den Tauben und dem am Sdiaft emporkletternden 
Marder, ist dem Taxischrank auf der Nordempore entnommen, 
c) Kugelförmige Urne, Kumpen, Gefäß* und Mahlsteinreste. 
Die Funde b) und c), ebenso der Faun in a) stammen aus Brandgrä* 
bern aus den Gartenanlagen des Fürsten Taxis in Kumpfmühl 1902. 
N r : 39. enthält vom Kumpfmühle r Begräbn i sp l a t z a) das 
Amulett einer Anhängerin der gnostisch*basiIiclianischen Sekte zur 
Abwehr böser Geister vom Grabe (Ad. Ebner: die ältesten Denk* 
male des Christentums in Rgbg. Verh. d. Hist. Vereins 45. 1893). 
b) den Stempefstein des Augenarztes Qu. Pompeius Graecinus mit 
4 Rezepten, den er in einem mit Bronzebuckeln verzierten Holz* 
kästchen mit ins Grab mitgenommen hatte (Vollmer 4 2 3 A . CIL. 
XIII 10021,152). c) Große Glasumen, als Behälter für Leichenbrand 
verwendet. 
d) In der G o l i a t h s t r a ß e gefunden ist ein kleiner Altar, 
den sich wohl ein röm. Soldat selber aus Speckstein geschnitten 
und mit der Widmung an Juppiter, Juno, Haus* u. Weggötter, 
sowie an Fortuna versehen hatte (V. 420 B). e) Aus Brand* 
gräbern beim Grundgraben für die Krankenhauskirche an der 
Prüfeninger Straße 1928: Urnen, Sigillaten, Ölfläschchen mit Delfin* 
henkeln u. a. m. f) Reibschüssel, Teller, Weinkrüge u. 2 kleine 
Urnen aus einer röm. Töpferwerkstatt beim Neubau des K i n -
derspitals Klarenanger 1925 aufgefunden. 
N r . 40a). In den Mittelfächern römische, griechische und kelti-
sche Münzen, von den ersteren ein Teil hier gefunden. Die Gold* 
münzen der Sammlung sind nicht ausgestellt. 
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b) Kleinfunde vom B e g r ä b n i s p l a t z an der V i a Augustana: 
Fibeln (Gewandnadeln) verschiedener Formen, unter denen eine zier* 
lidie Scharnierfibel mit dreieckigem, plattenförmigem Rüdcen besondere 
Beachtung verdient, weil sie, nach ihrer Formung ins I. u. II. Jahrhdt. 
gehörig, mit 5 Constantinermünzen, die am Schleiertuch befestigt 
den Schädel des Skelettes grün gefärbt hatten, zusammen gefunden 
worden ist. Sie war also lange Zeit als Familienschmuck aufbewahrt, 
bevor sie einem geliebten Mädchen von 15/6 Jahren ins Grab mit* 
gegeben ward. Korallen und Perlen aus dem steinernen Aschensarg 
Nr . 67,- Haarnadeln, Finger* u. Armringe, Beschlägstücke, Gesichts* 
lampen von Bronze u. Ton, Spielsteine u. Würfel u. s. w. A u f der 
Ostseite eiserne Nägel versduedener Größe und Verwendung, eiserne 
Werkzeuge, Glasreste. A u f Karton Mädchenarmknochen mit 13 
Armringen, dahei die Skizze ihrer Lagerung um die durch sie oxy^ 
dierten Gewandreste. 
N r . 41. Gräberfunde, meist von dem großen Begräbnisplatz an 
der V ia Augustana: 
a) Glasflaschen mit kugeligem und eckigem Körper, mit seitli* 
eher Ausgußspitze, gehenkelte Kannen und Schäfchen, doppefhenkeliges 
Fläschchen mit weißer Auflage, Öf* und Balsamgefäße, darunter viele 
sogen. Tränenfläschchen. 
b) Gefäße und Scherben aus Terra sigillata, darunter eine 
Schüssel als Ossuarium verwendet, schwarzgefirniste Becher »rätische 
Ware« u. s. w. 
c) Lampen und Krüge aus gewöhnlichem Ton. 
N r . 42. a) Münzen, z. T. hier gefunden. 
b) Kleinfunde, wie in Nr . 41. Knöpfe, Salbenlöffel, Metallbe* 
schlage und Henket von Kästchen, die Frauen ins Grab mitgegeben 
worden waren. Terracotta einer »Mater« oder »Nutrix« * mütterlichen 
Schutzgottheit der Landleute und Soldatenfrauen, besonders im Rhein* 
gebiet verehrt. Venus in einem Tempelchen, Nachbildung einer beim 
Ostbahnbau gefundenen, leider verschollenen Terracotta des I. Jhdts. 
Kinderspielzeug. 
c) Spiegel aus Metall und Glas, diese meist in Urnen mit 
Leidienbrand gefunden, der kleinste noch in dem Originalrahmen aus 
Blei. Eiserne Messer, Griffe, Beschläge, Glöckchen, Reibsteine für 
Schminkfarben, u. kleine Geräte aus Toilettenkästchen, wie sie röm. 
Frauen häufig ins Grab mitgegeben wurden. A u f der Ostseite 
Stadtfunde, darunter Bruchstück einer Marmorgruppe der Venus. 
Portemonais*Armband, Emailfibel, Soldatenfibel »Martis« (Vollmer 
425) und Fibel mit X . Beile und Schlüssel vom röm. Ländeplatz 
bei der Oswaldkirche. 
N r . 43. Keramische Funde vom n ö r d ö s t . Tei l des Begräbn i s* 
platzes an der V ia Aug. aus dem Baugrund Lanz 1910. (vgl. 
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auch Nr . 45). Unten Rindsknochen zu dem Eier* und Münzfund 
in Nr . 37. 
N r . 44. Aus Gräbern Relief* und Firmalampen, bei letzteren 
einige für 2 und mehr Dochte. Unten Gefäße — darunter eine Am* 
phora — und Gefäßreste vom großen Begräbnisplatz,• die ergänzte 
Kugelkanne aus einem Grab bei der Kgl. Villa vor dem Ostentor. 
Daneben auf der Brüstung ein Kasten mit Hufeisen, die z. T. 
auf römischem Straßengrund der Via Augustana gefunden, aber als 
mittelalterlich nachgewiesen worden sind. (vgl. Fr. Winkelmann in 
»Germania« XII (1928) H . 4, 137-143). 
N r . 45. Funde aus dem nordöstl. Teil des großen Begräbnisplat* 
zes wie in Nr . 43, darunter Tonurne mit Reliefverzierung, (Löwe, 
Gitter), einige rätische Ware, Sigillata, Metall* u. Glasspiegelreste. 
LInten Pferdeschädel zum Vergleidi: 1 aus röm. Zeit, 1 aus d. fürstl. 
Marstall, 1 aus einer Brauerei. 
N r . 46. Zum Gedächtnis an E m i l Eigner , Buchhändler 
hier, gefallen vor Verdun 1916! Seine Sammlung römisdier Funde 
aus Kumpfmühl, darunter 2 Urnen, die Bronzestatuette eines Bacchan* 
ten von dem großen Bau im Grund des Alten Kornmarkts. Reise* 
erinnerungen aus Salona. 
Stiftung des Vaters, des fürstl. Geh. Forstrats Eigner. 
N r . 47. Räucherschalen und Töpfchen vom großen Begräbnis* 
platz. Unten Schädel u. Skelettreste aus Villa Brühl, Albertstr. 9 
vor der Porta Decumana. 
N r . 48. Kleinfunde und bauliche Reste aus dem 1885 und 1897 
aufgedecktem B a d e g e b ä u d e des Vespasianischen Kastells Ra* 
daspona, das im Markomannenkrieg zerstört worden ist. (vgl. H . 
v. Walderdorff »die Römerbauten am Königsberg« Vdh. V . 50), 
Besonders erwähnenswert: Goldring mit Mars*Intaglio, Fibeln, 3 
halbmondförm. Amulette, Bronzeschildchen des Reiters Felix von der 
Turma des Cf. Severus (Vollmer 378. C . 11972.)/ 48 Münzen von 
Augustus — M . Aurelius, gallische Sigillata der flavischen Kaiser* 
zeit u. ein Kumpen des Cobnertus. Eisensachen, dabei Badestriegel, 
Hufschuh u. a. m. 
A n der Wand dahinter von demselben Bau Ziegelplatten, dann 
Hohlziegel von einem Hypokaustum und vom Dach (mit 3 bezeich* 
net). Die Stempel nennen die Cohors I Flavia Canathenorum und 
die A la I Singularium. 
Die Kasteilfunde von den Grabungen 1925/7 liegen im öst* 
liebsten Schrank der Nordempore Nr. 71. 
N r . 49. Kumpfmüh le r Funde, a) aus einigen der 9 kleinen 
Wohnbauten am Aufgang zum Behnerkeller östl. des Badegebäudes, 
besonders aus dem Häuschen des Sicco (oder Secco), eines Reiter* 
Veteranen der Cohors II. Aquitanorum. Erwähnung verdient das in 
Bruchstücken erhaltene sog. Militärdiplom des Sicco, das i . J. 166 
ausgestellt, für ihn die Erteilung des röm. Bürgerredns und die 
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Anerkennung seiner Ehe aussprach, zugleich aber auch wegen der 
Aufzählung der damals in Raetien befindlichen Militärverbände an 
Alen und Cohorten von allgemeiner Bedeutung ist (V. 517 C III p. 1991. 
Nr. LXXIII) . Lampen u. Gefäße vom Neubau Low Nr . 28. Geschirr 
aus dem Garten der Stadt. Versorgungsanstalt N r . 52. 
b) Aus einem beim Neubau Habbel , Gutenbergstr . 17, 
in 1909 und 1916 aufgedeckten Gehöfte mit Wohnbau, Scheunen 
u. Brunnen Reste von Rheinzaberner Sigillaten, von Küchengeschirr, 
Torso der bemalten Gipsstatuette eines Kaisers. 
c) A n der Hinterwand die mit H K oder 6 bezeichneten Zie^ 
gelreste von dort, darunter Aquitaner- und Canathenerplatien, die 
in die Nordmauer der größeren Scheune verbaut waren, Hohlziegel, 
mit denen die Suspensura eines Hypokaustums hergestellt war, kleine, 
hochkantig gestellte »Parkettziegel« aus einem landwirtschaftl. Gebäude. 
N r . 50. Niedergestell mit bemaltem Wandverputz aus dem 
großen Bau auf der Südseite des A l t en Kornmark tes . 
N r . 51. Niedergestell mit einem Originalrest u. einer Nachah-
mung des Plasters im »Fischgrätenmuster« aus einem großen Raum 
im Baugrund des Seminars zur A l t e n Kape l le , aus dem 
der Weihestein des Lapidariums Nr . 54a und der dort erwähnte 
Türstock stammt. Ferner: Fußbodenbelag aus Solnhofer Platten aus 
einem westlich anstoßenden Raum dort, und verzierte Plattenreste 
aus römischem Grund in der Wollwirkergasse 1896 (vgl. die Berichte 
in den Vdh. 49, 199 ff. und 54, 208 ff.). 
Taxisschrank: Geschenke Sr. Durchlaucht des Fürsten A l b e r t 
von T h u m und Tax i s : 
A u f italienischen Reisen im vorigen Jahrhundert gesammelte 
Bronzegegenstände: (Statuetten,- 2 kleine Kandelaber, Fibeln, Schnal-
len, Sdialen, 1 Henkeleimer u. Henkel, Strigiles, Gestell u. a. m.) 
und Tongefäße (2 Schnabelkannen, Henkelkrüge, zierliche Kleinware in 
griechischen Formen, Schalen, Lampen u. s. w.). 
N r . 52. Vom östlkhen Beg räbn i sp l a t z an der S t raubin-
ger S t r aße : Tongefäße, Sigillata, 3 Metallspiegel (einer mit Blei-
griff), Lampe in Form der Pinienfrucht, Hakenkreuzfibel, Bernsteinring 
mit der Büste einer Kaiserin, Münzen von Commodus u. Severus 
Alexander; alles Funde aus dem Baugrund von Hausnummer 12 
und 14. Keramische Reste von Lichtls Neubau 1879 - Nord-
westecke der Weißenburgerstraße. Kleine Gräberfunde aus der Reichs-
straße Nr . 62. 
Pult 53. a) Stadtfunde: Kafksteinproben von der römischen 
Mauer, bearbeitete Geweihsprossen, bemalte Ränder von Reibschüsseln. 
b) Funde aus einer röm. Ansiedlung bei G r o ß p r ü f e n i n g am 
Donauufer gegenüber der Nabmündung 1913. Vom Keller im 
»Schanzacker« Sigillata von Rheinzabern (vgl. Pult 34 c), Tonge-
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schirr, Reste eines schwarzweiß bemalten Trinkbechers mit Buchstaben, 
Bruchstücke eines sog. »Lichthäuschens«, Bronzescheibe eines Solda-
tengürtels, Schleuderkugel, Hacke u. a. m. 4 Münzen des 3. Jahrb. 
Dazu von 2 Röhrlädcern rechts u. links des Brunnweges Minerva-
Statuette (im Schrank Nr . 38), großes Eisenmesser, gitterverzierte 
Ziegelplatten, Geschirrbruchstücke. 
Schrank 54. Funde aus der Umgegend a) von Burg-
weint ing: aus einem Keller auf dem Kirchenfeld 1912, Sigiflatage-
fäße aus einer Abfalfgrube, 2 Becherstempel Vespasianischer Zeit. 
b) Burgweinting, aus der Villa rustica auf dem südwestl. Mühl-
feld 1911 u. 1915/6: 2 turmartige »Lichthäuschen«, die sich Vete-
ranen aus Ton verfertigten, wohl um sie nach orientalischer Sitte an 
Totenfesten, mit einem Licht versehen, auf den Gräbern verstorbener 
Familienmitglieder aufzustellen. Großes Kugelgefäß, Töpfe und Urnen 
(ergänzt), Sigillaten, darunter südgallische Stücke aus flavischer Zeit, 
sonstige keramische und metallische Reste aus landwirtschaftlichem 
Betrieb, Fibeln, Schnallen ein merowingischer Pfeil. 
c ) Rogging ' Urnen, Doldi in durchbrochener Scheide, Kette. 
d) Oberhinkofen: keramische Reste, meist aus früherer Zeit. 
e) A u m ü h l e bei Köfer ing : Beinkamm, Münze eines Solda-
tenkaisers/ kleine Grabfunde aus Untersanding # 
f) Z i e g e t s d o r f e r H ö h e : aus kleinem Bau (Specula?) spärlioSe 
Geschirrtrümmer und ein Legionsziegel. 
g) Leoprechting: Schlüssel u. Amphorenhenkel, (Sigillaten jetzt 
im Pult 34). 
Im Unterfach: 
h) Funde aus der Ansiedlung A l k o f e n am Ringberg zwi-
schen Abbach und Saal, gesammelt 1845/6 (V.d.h.V. 9 373/5 
und 10, I V und 184). Münzen von Nero bis Antoninus Pius, Fibeln, 
Ringe, Zierrat für Lederzeug u. a. m. Eisensachen, z. T. in den 
gleichen Formen wie heute. Keramische Reste, darunter bemalte L a -
tene-Ware der einheimischen Bevölkerung, vgl. Nr . 55: Unterisling. 
i) Schwaighauser Fo r s t : röm. Pferdchenfibei und Constans-
Münze, angeblich aus einem Grabhügel der Bronzezeit (aus einer 
Nachbestattung der römischen Zeit?) 
k) P feffertshofen: röm. Armbrustfibel, angeblich aus einem 
Latene-Grab. 
1) Poing: Zonenurne früher Zeit, bei Fassung einer Quelle 
gefunden. 
m) Schamhaupten-Steinsdorf: Ortband eines Dolches aus 
spätkaiserlichem Kastellchen und 2 altchristliche Eisenkreuze. Ferner 
Gefäßreste aus n)Abbad), o ) D ü n z l i n g , p) Hö lke r ing q) 2 Blech-
gefäße und Eisenringe aus der Gegend E g g m ü h l - R o g g i n g . 
P u l t 55. a) Un te r i s l ing : Inventar eines kleinen am 
Ostende des Dorfes gelegenen Bauernhauses. Wieder gewähren 
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Eisenfunde wie bei 54 b) und h) Vergleiche mit den jetzt üblichen 
Geräten des Hauses und der Landwirtschaft, Zu dem derberen 
Küchengeschirr gesellen sich geglättete, bräunliche Scherben großer 
birnförmiger Gefäße mit Kerbverzierung sowie mehrere in prae* 
historischer Ornamentik graubemalte Bruchstücke, wieder ein Beweis 
des Fortlebens der einheimisch* keltischen Töpferei neben der provin* 
zial*römischen Keramik (vgl. Drexel in O R L 66 c. Faimingen, auch 
Germania X L 5. 120 Hüfingen). Sig^Schüssel mit Stricknetzmuster. 
b) aus kleinem, aber mit Hypokaustum versehenen Bau „auf 
der Gaisbreite" südöstl. des Dorfes 1909 Bilderschüssel, steilwandiger 
Tonbecher, Armbrustfibel, Bronzereste, Sdiaufel, Münzen des 3. 
Jahrhunderts, 
Pul t 56. Kleine Marmorplat te aus Rom mit Grabinschrift 
für den Knaben Marcellus. Legionsziegel mit eingeritzter Bestätigung 
des Aufsehers: „der Sklave des . . . colus hat C X Ziegel angefer-
tigt" (Vollmer 423), gfd. in dem großen Bau des Alten Kornmarktes. 
Römische Ziegel mit Eindrücken genagelter Schuhe von Arbeitern, 
andere mit Tierspuren, besonders von großen Doggen, die in römi* 
sehen Anwesen gern gehalten wurden. 
N r . 57 an der Nordwand. 
Gestempel te Z iege l der AJa I Singular ium (vom Bade* 
gebäude in Kumpfmühl, der Postdirektion am Dom platz und einem 
Gehöfte am Hochweg; der Cohors II Aqui tanorum von einer 
Grabeinfassung in der Schottenstraße 1867/ der Cohors I F l a v i a 
Canathenorum in Kumpfmühl, besonders viele der L e g i o III 
I talica im Stadtgebiet, endlich eine Anzahl Ziegelstempel von ver* 
schiedenen Fundstellen, deren Lesung noch nicht gesidiert ist. 
Die Ziffern auf den Ziegeln bezeichnen die Fundstellen: 1: 
Wirtschaft zur Schwedenkugel in der Wollwirkergasse ,• 2: ältere, 
nicht mehr feststellbare Fundstellen; 3: Badegebäude am Behnerkeller, 
Kumpfmühl/ 4: Seminar zur Alten Kapelle; 5: Oberpostdirektion 
am Domplatz/ 6: Habbel Neubau, Gutenbergstraße/ 7 und 8 
der große Bau auf dem Alten Kornmarkt (bisher Moltkeplatz) 
9 Obermünsterstraße. 
N r . 58. Wandziegef und Heizröhren mit eingeritzten Strichmustern 
zur besseren Aufnahme des Verputzes. Dachziegel mit Strichmarken, 
Legionsziegel u. a. m. 
Daneben an der Nordwand Ziegelplatten mit O vom Alten 
Kornmarkt, P der Pfaugasse, S von der Steibgasse und dem 
Königshof. 
Ges te l l N r . 59 enthält Legionsziegel aus dem Baugrund des 
Seminars zur Alten Kapelle. 
Schrank 65: römische Schädel und Skelettreste aus Grabstätten 
des großen Begräbnisplatzes an der Kumpfmühler Überfahrtsbrücke, 
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des kleineren zwischen Peterstor (Porta decumana) und dem Reichs-
bahn-Direktionsgebäude. 
Schrank 66. Skelette von der Villa BrühUPustet (Albertstr. 9), 
die zu dem gleichen Begräbnisplatz gehört. 
Pul t 70a. Verschiedene Kleinfunde, weniger sehenswert als für 
die Ortsgeschichte von Bedeutung. 
Pul t 70b: Aftgriechische Schalen, Vasen, Büchsen, Krüge, Flaschen, 
Lampen u. a. m. in früherer Zeit von Mitgliedern des Hist. Vereins 
dem Museum geschenkt. 
Schrank 71 enthält die bei den Grabungen auf dem Platz des 
Kumpfmühler Cohor tenkaste l l s Radaspona 1924, 1925, 1927 
gemachten Kleinfunde. Die Kastelf mauern, 160 : 136 m lang, erwiesen 
sich fast durchweg ausgebrochen, von der westlichen Toranlage war 
nur der linke Flankenturm bis zu 1,50m Höhe erhalten/ der Innen-
raum des Kastells konnte nur in einigen Schlitzgräben untersucht 
werden. Ein eingefallener Kellerraum lieferte die wichstigsten Sigillaten: 
eine Bilderschüssel des Cinnamus und 6 hochgeränderte Teller, 
im Landesamt f. D. ergänzt,- außerdem wurden viele Sdierben 
aus gallischen und älter- Rheinzaberner Töpfereien gesammelt. A n 
sonstiger Keramik Krüge u. Krugreste, Reibschalen u. a. m., Glas, 
bemalter Wandverputz, Lehmbewurf vom Obergeschoß des linken 
Flankenturmes. Lanzen- und Pfeilspitzen, Messer, nur weniges 
Eisengeräte. 17 Münzen von Galba bis Antoninus Pius. 
Im Unterfach Funde aus merowingisdhen Reihengräbern am nörd-
lichen Kastellgraben,- s. S. 71. 
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HL 
Nachrömische Sammlung. 
Merowingisdie und Karofingisdie Zeit. 
5.—10. Jahrhundert. 
N r . 60. Südseite oben: Einzelne und Reihengräberfunde aus 
a) Altessing*Schelleneck: Griffsdiwert, Skramasax, 2 Bronze* 
ringe, 2 Brakteatenanhänger, Glasperfengehänge, b) Burgwein t ing : 
Karol. Flügellanze, c) Deuer l ing , d) Irlbach Langsax, e) Re* 
gensburg Skramasax, Flügellanze, Scheibenfibel, f) Sa l l e rn*Rein* 
hausen Skramasax, Anhänger, g) Unt eri sling *Süd: Skramasax, 
2 Lanzenspifzen. 
Mittelpult: a) Germanische, wohl alamannisdic Grabfunde von 
den 3 römischen F r i edhö fen : Waffen, Vogel* und Spangenfibel, 
Sdmalle u. a. m. b) Unter i s l ing , 2 bauchkantige, gestempelte Urnen, 
Eisenmesser, Schnalle, Tonwirtel (zum OberfaoS g). c) Kleinfunde 
von einem 1879 auf der Kuhwiese g e g e n ü b e r N i e d e r * W i n z e r 
aufgedeckten Reihengräberfeld mit c, 80 Bestattungen, d) Teugn 
Beinkamm, e) Brunn bei Laber : karol. Scheibenfibel, 2 Ringe, 
Nordseite, oben und mitten: Wieden*Burglengenfeld: 
Inventar eines von german.^slavischer Bevölkerung von der spätmero* 
wingischen Zeit an bis zu Ende des 10. Jahrh. benützten Gräberfeldes: 
Waffen, Metall* und Perlenschmuck, Gefäße, 3 Brakteaten von Lud* 
wig d. Frommen, Baiernherzog Arnulf, f 937 und Heinrich IV., 
f 1002, Schädel, b) Skramasax von W i n z e r , s. oben, c) Traun* 
feld, karol. Schwert mit Beingriff, d) K r o n d o r f (slav. Schläfen* 
ringe und Glasperlenschmudv, defektes Schwert), e) Regensburger 
Funde aus Hausgrund F 49 in der Donaustraße 1867, 19'tief. 
Karolingiseh? 
Unten: Schädel aus Re ihengräbe r von 1) W i n z e r . 2) 
a) merow. Grab an der Nordseite des Kumpfm. Römerkastells. 
b) A l t e s s ing , c) Hexenagger d) M i n o r i t e n h o f e) Bu rg* 
lengenfeld f) Regensburg vom Arnulfsplatz, Haidplatz und 
Walfischgasse, alle damals noch außerhalb der „Stadt", 
N r . 61 a) K rächen hausen bei Kallmünz: Inventar eines 1924 
am linken Nabufer aufgededcten german. Gräberfeldes spätmerow.* 
karolingischer Zeit: Waffen, Sicheln, Scheere, Sporen, Feuerstahl, Schnal* 
len, viele Glasperlen von Hals* und Ohrgehängen, 8 Töpfe, 
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b) Reihengräberfunde aus R e g e n s b u r g, a> St. Emmeram (f. Gruftkapelle 
1841); Skramasax, Messer, Riemenzungen,- die Hakenkreuzfibel könnte 
auch römisch sein, (es gab dort auch röm. Gräber), Glasperlengehänge, 
dazu Tonflasche, 2 kleine schwarze Stempeftöpfe und 2 graue Bauch-
kantentöpfe mit Parallelzonen, ß) eine große Lavezschüssel, 3 ge-
stempelte und 1 mit Parallel-Linien geziertes, nach oben stark 
verjüngendes Gefäß, ältere Funde, deren Herkunft nicht sicher steht, 
wohl auch von Skt. Emmeram, y) karol. Flügelfanze, aus der Donau 
ausgebaggert, d) G r o ß p r ü f e n i n g aus Reihengräbern an der nordöstl. 
Dorfstraße, e) Etterzhausen. f) Hexenagger (2 Schildbudcel, zu 
Nr . 60 unten), g) Hänghof. h) Geis l ing . i) Peterskirchen, 
k) S pari berg südl. Großprüfening (Kupferplättchen mit eingepreß-
ter Figur). 
N r , 62 und 63. Skelette aus den Reihengräbern auf der K u h -
wiese gegenüber von Niederwinzer. Im Unterfach von 63 ein 
schlechtgeheilter Unterschenkelbruch. 
N r . 64. Skelette aus den Reihengräbern von W i n z e r , E i c h e l -
berg bei Pressath und von Regensburg (die 5 dunkelgefärbten 
Schädel von dem frühmittelalterlidien Begräbnisplatz am Schmehrbühl, 
wo Holzsärge neben- und übereinander in dem vom Vitusbach an-
gehäuften Schlamm lagen, zum Friedhof der alten, jetzt in das Rat-
haus verbauten Ahakirche gehörig). 
Die Schränke Nr. 65 und 66 und die Pulte 70 a b gehören in 
die römische Abteilung der Sammlungen. 
Schrank 71. Im unteren Fadi liegen die bei der Aufdeckung 
des röm. Kastells Radaspona 1927 am Nordgraben erhobenen Funde 
aus merowingischen Reihengräbern: eine Franziska, Lanzen- und 
Pfeilspitzen, Schädel eines Germanen nebst einem Ober- ued einem 
Unterschenkel; der letztere zeigt eine krankhafte Verdickung. 
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Anhang, 
Statistische Bemerkungen zur römischen Sammlung. 
1. Bestand. Weitaus die große Mehrzahl der in II beschriebenen 
Steindenkmäler ist auf Regensburger Boden gefunden worden. 
Nur 8 stammen von nahe gelegenen Ortschaften: von Burg* 
weinting Nr . 87b u, 100, von Harting 25b u. 108, von 
Hohengebraching 3. Oberirating 55, Tegernheim 106, Unterisling 
112. Dazu kommt noch Nr . 52 aus Weltenburg und Nr. 107, das 
wohl in früheren Jahrhunderten auf einen Adelsitz bei Lamberts* 
neukirchen im Bayerwald verschleppt worden ist. 114 Fundstücken, 
die auf Grab und Tad hinweisen, stehen 68 aus Gebieten des 
Lebens gegenüber. Zu dem Heer der Kleinfunde, die zumeist aus 
Gräbern, zum kleineren Teil aus Wohnungen stammen, hat auch die 
mit vielen Gehöften besetzte Umgegend Regensburgs vieles beigetragen. 
2. G ö t t e r und v e r g ö t t l i c h t e Wesen . 
a) Inschriftlich erwähnt: Juppiter C 1. Mars u. Victoria 64. 
68. 73a. Mercurius Censualis B 1. Vulcanus 56a. D i Manes 
(häufig auf Grabinschriften). Das Soldatenaltärchen (Schrank 
39) nennt Juppiter, Juno Regina, Lares domesticae,Triviae,Qua* 
driviae, Fortuna. Die Widmung fehlt bei 48, 55, 56b, 73c. C 2. 
b) P las t ik : In Stein Apollo 52n. Aesculapius und Silvanus 
49. Mercur 62. Mercur und Fortuna Nr . 107, aus dem 
Mithrasdienst ein Akroterion (?) Nr . 106, Venus (Schrank 42). In 
Bronze Apisstier, Bacchus, Ceres, Faunus, Fortuna (?), 
Hercules, Mars, Mercur 6mal, Minerva 2 mal, Vulcanus 
(Schrank 38), Bacchantische Gestalt (Sehr, 46). In Ton 
Muttergottheit („Nutrix") und Venus in aedicula (Sehr. 42.) 
c) Christentum: Nr. 24 Grabinschrift, 92 Plattensarg, Amulett 
(Schrank 39) 
3. K a i s e r . 
Nero Getreidemarke (Pult 35). M . Aurelius und L . Commodus in 
Verbindung mit Nerva, Traianus, Hadrianus, Antoninus Pius, Verus 
(Torinsdirift Nr . l) M . Aurelius u. Verus im Militärdiplom des 
Secco (Schrank 46). Severus Alexander Nr . 65. Septimius Severus 
und Caracalla (B 1, zu ergänzen auf dem Meilenstein Nr . 100). 
Die Formel „In honorem domus divinae" stand auf Nr . 54a, 
steht auf 64/B 1. C l . 
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4. Gesch ich t l i ch fes tge leg te Z e i t a n g a b e n : 
das Jahr 166. Konsulat des M . Vibius Liberalis und P Martius 
Verus ( M i l . * D . Sehr. 49) 
23. VIII 178 (?) „ „ Orfitus (Nr . 56a). 
179 Imperatoren M . Aurelius und L , Commodus (Tor* 
inschrift N r . 1). 
9. I X 204 Konsulat des C i l o und L ibo (B 1) 
206 „ „ Albinus und Aemilianus ( C 2). 
29. V I 211 „ „ Gentianus und Bassus (Nr , 64). 
25. V I I 240 „ „ Sabinus und Venustus ( C 1). 
M i l i t ä r v e r b ä n d e . 
a) Legio III Italica Concors: Inschriften N r . 1 - 6 - 1 9 - 2 3 
31 • 44 - 54a • 56b - 6 4 - 6 9 • 73a - 73b - 73d • 73e 
73f - 74a • 75 - 76 • 89 • 91 - A2 • B2 • B3 • B4 • B5 
C l - C2 • C3 • D : Vollmer 104 • 123 • 129 • 131 • 134, 
Skulpturen ohne Inschrift N r , 26b • 46 • 86 • 87a • 87b 
Viele gestempelte Ziegel. 
b) A l a I Flavia Singularium C . R . P . F . : Ziegel Sehr. 57. 
c) Cohors II Acruitanorum: Miltärdiplom (Sehr. 49) u. Ziegel 
Sehr. 57. 
d) Cohors I Flavia Canathenorum 00 19 ; Ziegel Schrank 57 
e) Cohors III Brittonum: Augenschutz für Pferde, Schrank 38. 
6. Z i v i l p e r s o n e n . 
a) mit Inschrift: N r . 3 • 7 • 8 • 9 • 12 - 14 • 21 - 24 • 25 • 
26a - 48 • 74b • 74c • 74d - 74g • 74h • 77 • 81 • 93 • 
109 • A I • A 3 • B l • B6 • C4 • C 5 . 
b) ohne Inschrift: 13 - 15a • 15b • 34 • 51 • 52b • 52d • 52m • 
53 - 57 • 63 • 66 - 68a - 68b. 80. 
7. M i l i t ä r * u n d A m t s p e r s o n e n . 
Aedil is 56a Exactus cos. D l 23 
Aquilifer D127 Exequite m. h. m. 23 
Beneficiarius praefecti castr, 73d • „ leg. m. h. m. B5 
„ cos D l 2 6 „ coh. II Aqui t . Schrank 
Centurio 6 - 74f • D128 - 131 • 219 • 49 M * D i p l . 
255 • 291 Immunis leg. 91 
Consul 1 • 56a • 64 • B l - G l • Imperator Caesar 1. Schrank 49 
C2 • Schrank 49 M * D i p . Legatus A u g . propraetore 1. D104 
Cornicularius trib. feg. III Ital. Librarius leg. 73d. cos. D125 
64 und D426 Medicus ocularius Schrank 39 
Custos armorum 44- B4 Medicus Ordinarius leg. III Ital. A 2 
Custos frumenti farinae 65 Medicus Ordinarius 31 
Decurio (Schrank 38) Miles 74 a * 78 - D6 
Eques leg. III Ital. B2 C l Miles leg. III Ital . 44 • 69 • 
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73e • 73f • 78 • 91 • C3 
Negotiatores turarii B l 
Optio leg. III. Ital 78 -
Veteranus Dl24 
Veteranus exbeneficiario cos. 
D l 26 
Veteranus excorniculario trib. 64 
„ exsignifero leg. 89 • D 129 
„ ex leg. m. h. m. extubicine 76 
„ ex leg. III Ital. 19 
Veteranus cohortis II Aquit. 
optio 56b • 91 
Pollio leg. III Ital. B3 
Pontifex Maximus 1 
Praefectus leg. 54a • 73b 
Procurator Prov. Raetiae. 
Schrank 49 M*DipI . 
Quaestor 65 
Sehr. 49 M * D . 
Veterinarius coh. III Brittonum 
Signifer leg. 75 • C 2 . Sehr. 38 
Tribunicia potestas 1 und Sehr. V i r perfectissimus praeses pro* 
8. F a m i l i e n b e z i e h u n g e n . 
Eltern 6 • 13 • 14 • 26b • 44 < 51 - 53 • 74b • B2 • C5 - D123 
Vater 19 • 26 • 44 - 52b • 61 • 74c • 89 • B5 • D128 
Mutter 8 • 12 • 44 • 51a • 73e • 73f - 74d - 89 - A 3 • B5 • D125 
Sohn 1 • 6 • 12 • 14 • 19 • 26a • 26b < 44 • 61 74e - 78 • 79 • 
89 . B3 . B5 • B6 • C5 • D123 . 125 • 126 . 426 
Tochter 8 • 9 • 19 - 25 • 26a • 34 . 52b . 63 • 73f 74b - 76 - 79 -
B2 • B5 • C4 • D128 • 426 
Großmutter 77 
Enke l 1 • 77 • Urenkel im I, II. III Gl ied :1 
Bruder 1 • 26b • 74a • 74c . 76 • 78 • D l 2 3 - D l 2 7 
Neffe 76 • 78 
Ehepaare 6 • 13 « 14 • 15a < 15b • 26b . 51 • 53 • 57 - 81 
Gatte 7 • 9 • 19 • 25 - 28 - 75 76 < 89 - 91 . B3—B6 • C3 . C4 • 
D126 • D426 
2. Gatte 91 
Gattin 7 . 9 • 12 • 19 • 25 - 28 . 75 • 76 . 89 • 91 • A 3 • B3—B6 • 
C 3 • C 4 D124 . D126 • D426 
Schwiegereltern 12 - B5 • D426 
Schwiegersohn 8 • 73d • 73f - 78 
Schwager D426 
Vormund 48 
Erben 69 - 79 • D128 - 129 < 131 * D426 
A m i c i : Freunde, die im Familiengrabe beigesetzt werden dürfen B5. 
Diener 50 • 53 • 57 • 68b 
Dienerin 51 • 53 • 57 • 68b. 
9. W o r t e d e r L i e b e auf G r a b i n s c h r i f t e n 
Aurel ia Cara mater filio carissimo * "die Mutter A u r . Cara 
ihrem teuersten Sohn" (hübsches Wortspiel mit dem Namen der 
Mutter!) 44. 
Parentes filio dulcissimo * „die Eltern ihrem süßesten Sohn". 6. 
Mater pientissima die zärtlich liebende Mutter, 8. 
49 M - D i p l . vinciae Raetiae 54a 
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Tullia marito et fifiis pientessimis - Tuffia ihrem Mann und den 
2 Söhnen, die sie zärtlich liebten. Bö. 
(Mater) filio karissimo et coius dulcissima et soceri obito 
die Mutter dem teuersten Sohne und die süßeste Gattin (fehlerhaft 
für „die Gattin dem süßesten Gatten") und die Schwiegereltern dem 
Dahingegangenen. 12. 
Matri pientissimae * der liebevollsten Mutter B5 
Memoriae miserrimorum pater infelix * dem Andenken an 
seine ärmsten Kinder der unglückliche Vater. 26a. 
Memoriae dulcissimae Florinae * dem Andenken an seine süße 
Florina 75. 
Memoriae dulcissimae Aureliae und darunter „Aureliae coni* 
ugi incomparabiti'' 28 
Coniugi incomparabili * der unvergleichlichen Gattin (75), dem 
unvergleidilichen Gatten C 3 
Coniugi carissimae B 4 ; quondam carissimae coniugi * der 
einstigen heißgeliebten Gattin, 19. 
Coniugi rarissimae * der seltenen G . wie es kaum eine zweite gibt C4. 
Coniugi pientissimae, pro meritis feminae reverendissimae * der 
pflichtgetreuen oder: der zärtlich liebenden G. , der für ihre Verdienste 
hoch zu verehrenden Frau B5. 
Fratri karissimo - dem teuersten (oder liebsten) Bruder 74a. 
Fortunata Vita = (hier ruht) Fortunata, unser Liebfing (oder: 
unseres Lebens Inhalt) 74b, 
Afrodisia, F . A . N . * die Großmutter Afrodisia ihren Enkeln 77. 
Have mibi Lucifiane * sei mir gegrüßt, mein Luciiianus! 31 
O.L.S.T. * möge ihm die Erde leicht sein! 76 • B3, 
Memoriam fecit B6, m. fecerumt B2, m. posuerunt * einen 
Gedenkstein (haben) machen (setzen) lassen 6. B6 Sepulcrum fecit B4 
In Beatam Memoriam! Sarmanninae quiescenti in pace * Zum 
sefigen Gedächtnis! Für S„ die da ruht im Frieden 24. 
Amicis u.s.w. * „den Freunden, deren Bildnisse in die Nebenseiten 
eingemeißelt sind, deren Gebeine nach ihrem Hingang mit Erlaubnis 
des Stifters in dies Grab aufgenommen werden dürfen" B5. 
Auf Ringen: Kara oder Karae * meiner Liebsten! (Pult 34). 
Vita * Liebling! und Utere felix! * trag ihn glücklich. (Pult 35) 
Die Denkmäler 8 • 76 • 78 • 89 • 91 • 93 • B3 • B5 sind nadi 
den Grabinschriften ausdrücklich auch für jetzt noch lebende A n * 
gehörige bestimmt. 
A u f den Denkmälern 3 • 6 • 8 • 13 • 14 - 26b • 44 • 51 • 53 • 
57 * B3 • B5 • B6 sind verstorbene und noch lebende Angehörige 
miteinander vereint dargestellt. 
10. A u f die Vo l l endung von Bauten deuten hin: 
a) des Legionslagers die Torinschrift N . 1 
b) des Lagerdorfes der Vufkansaltar 56a. 
c) einer Straße der Weihestein B l und der Meilenstein 100. 
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11. a) S k u l p t u r - u n d B a u r e s t e , z u g r ö ß e r e n , vermutlieh 
p f e i l e r a r t i g e n G r a b m a l e n g e h ö r i g : 4 • 61 • 80 • 86 • 
29 • 72 • 111. 
b) S k u l p t u r e n sagengeschichtlicher A r t : 4 • 54b • 61 • 80. 
„ allegorischer A r t : Löwen 5 • 10 • 16 • 22 • 108. 
Sphinx 11 • 52° • Gre i f 52 c * Eu le 52 P • 
L y r a 58 • Verbrüderung 59. 
„ realistischer A r t 47 • 50 • 63. 
c) Reliefdarstellung von Personen in 23 Nummern. 
12. a) S ä u l e n t e i l e : lb • c • d • e • f • 2 • 17 • 18 • 45 • 82 • 
83 - 102a • 102b • 103 • 104 • 105a b. 
b) S o n s t i g e B a u r e s t e : l g • l h 42 • 43 • 58 • 84 • 85 • 
88 • 94a b • 95a b c • 96 - 97 • 98 • 101 - 110 • 112. 
13. S ä r g e . 
a) mit Inschrift: 19 • 20 • 28 • 34 • 75 • 93 
b) ohne Inschrift: 27 • 30 - 32 - 33 - 35—41 < 67a • 70 - 71a • 
90 • 92 • 99. 
14. Verzeichnis der in dem Führer vorkommenden Namen, 
Vorbemerkung. Die Römer haben 3 Namen: Praenomen — 
Gentile — Cognomen, also Vor-Geschlechts- und Beinamen, z. B . 
Caius Julius Caesar, Marcus Tullius Cicero. Die Vornamen werden 
auf Inschriften abgekürzt: P.-Publius, Q^-Quintus, oft ganz weg-
gelassen/ häufig dient der Beiname allein zur Bezeichnung der 
Person, z. B . Caesar, Cicero, Nero . Sklaven führen nur einen Namen, 
Freigelassene und ihre Nachkommen nehmen das Gentile ihres bisheri-
gen Herren an, treten also gleichsam in das Geschlecht des Herren 
ein: daher die vielen Aurelius, Claudius, Julius. D ie Beinamen sind 
meist von Äußerlichkeiten hergenommen, sind nüchtern, phantasiearm. 
A e l i a 25 
P. Ael ius 109 
A e l . For t io 65 
P. A e l . Silvanus 28 
Antoninus Parthicus Maximus 
(-Caracalla) B 1 
Antoninus Pius 1 
A n t . Potens 73 b 
Arcent ia 12 
A u 73 a 
A u r 65 
M . A u r . Antoninus (Imp.) 1 und 
M i l - D . Sehr. 49 
A u r . Artissius 56 a 
A u r . Augustinus 65 
L . A u r . Commodus 1 
A u r . Deotitanus C 5 
A u r . Evvander 65 
A u r . Firmanus 65 
A u r . Gratus Valentinus 65 
A u r . I . . . . 65 
M . A u r . Manto 56 b 
A u r . Marcellinus 65 
A u r . Militaris 65 
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Aur. Militio 65 Coc(ceius) Tit(ianus) 3 
Aur . Patreius 65 Cocceia 79 
Aur . Patrinus 65 Crispa 74 d 
Aur . Patruinus 44 Desticius Severus. Sehr. 48 
Diveca 89 
Aur. Pervincianus 65 Domitia A 3 
Aur. Pusinnio Iucundus 65 Donatus 78 
L . Aur . Quartinus Julianus 65 Felix Sehr. 48 
Aur . Sabinus 44 Flavius 21 
Aur, Secundanus 65 F l . Amabilis B 2 
Aur. Severianus 65 F l . Amandus B 3 
Aur. Severus 65 F l . Costans B 3 
Aur . Silvinus 65 FI. Fortio 8 
Aur. Statianus B 4 F l . Ingenuinus 14 
L . Aur. Torquatus 12 F l . Marceliinus C 3 
L . Aur. Valerianus 6 F l . Martinus 65 
Aur. Verus (Imp.) Schrank 49 FI. Silvinus 25 
L . Aur. Victorianus 6. 65 F l . Valens 73 e 
Aur . Victorinus 7. 65. 69 Flavia Concessa B 4 
Aur. Vindicianus 69 FI. Florina 75 
Aurelia 28. B 4 F l . Januaria C 5 
Aur. Cara 44 F l . Ispana 8 
Aur . Lucina 19 F l . Julia 34 
Avitianus. Sehr. 38 F l . Lepidina 25 
F l . Maternina B 3 
Claud, Avitus 73 a F l . Sifvina 25 
Claud. Donatus B 2 Fortunata 74 b 
Claud. Florinus 78 Gemelfianus (Pult 35) 
C l . Felicianus 65 Ger. Candidianus 65 
C l . Gemell. Claudianus 73 b Ger. Victor 65 
Cfau. Max 73 a Gesatia Lucia B 2 
C l . Modestinus 3 Hadrianus 1 
M . Helvius Clemens Dextrianus 1 
C l . Profuturus 65 Jngenuus 73 a 
C l . Reticus 18 M . Juli 81 
T. Claudius Severus. Sehr. 48 Julius 65 
C l . Ursio 19 Julius Aelianus 73 d 
C l . Ursulus 65 Jul. Augustanus 65 
Claudia Lucia 19 Jul. Candidius 73 d 
C l . Paterna 91 Jul. Cattanus 91 
C l . Placidina 93 Jul. Cogitatus 73 a 
C l . Regula 19 Jul. Festinus 23 
C l . Ursa B 2 Jul. Florianus 65 
Clodius Justus C 4 Jul. Florinus 65 
Clemens 74 c Iul. Julianus 65 und 
Clementianus 74 c Jul. Julianus (questor) 65 
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Jul. Luciiianus 74 a 
Jul. Modestinus 65 
Jul. Modestus 65 
Jul. Pofititus C 5 
Jul. Quartinus 65 
Jul. Quartus 65 
Jul. Quietus 9 
Jul. Quint . . . . 73 a 
Jul. Saturninus 91 
Jul. Tetricus 65 
Jul. Verax B 1 
Jul. Victor 65 • A 3 
Jul. Victorianus 65 
Julia Afrodisia 77 
Jul. Januaria 89 
Jul. Nonna B 5 
Jul. Ursa B 5. C 3 
Jul. Venulanta C 5 
Jul. Victorina 8. B 5 
Juncatus B 6 
M . Juvenius Fortio 89 
Juvenius Januarius 89 
Juvenius Placidus 89 
Juvenius Victor 89 
Juvenius Juventius 89 
Juvenia Victorina 89 
L(ucius) (Schrank 38) 
Macrinus 74 c 
Maiior(inius) Maiiorinus 76 
Marcellinius Marcianus 75 
Maria 6 
P. Martius Verus (Sehr. 49) 
Masc . . . . 73 a 
Maximina 73 e 
Nero (Imp) (Sehr. 35) 
Nerva (Imp) 1 
Orfitus (Consul) 56 a 
Pedania Profutura B 2 
Per. Pe 65 
Per. V . . . . . 65 
Pius (Imp. Aug.) 1 
Q . Pompeius Graecinus (Sehr. 39) 
Procil(ius) Jas 73 c 
Qual 65 
Quieta 9 
Quintina 73 f 
Sarmannnina 24 
Secundinus 54 a 
Sep. Impetratus 76 
Septimius Priscianus 78 
Sep. Victor 65 
Sep. Victorinus 65 
Sep. Impetrata 76 
Sev. Alexander (Imp.) 65 
Severinus B 6 
Severus (Imp.) B 1 
Secco (Sicco) Sehr. 49 
Silvinus 25 
Staius 25. (89?) 
Sullanius Albucius 64 
Sulpicia Secundina 25 
Terentius Vitalis 76 
Terentia Pervinca 76 
Tit. Justus 95 
Tod. Impetrata 8 
Togius B 6 
Traianus (Imp) 1 
Tullia B 6 
M . Ulpius (Ali)quandus 48 
Ulpius Luciiianus 31 
Ulpius Victor (Sehr. 49) 
Valeria Martina 7 
L . Valerius Umbrianus A 1 
Veg, Marcellinus 65 
Verus (Aug) 1 
M . Vibius Liberalis (Sehr. 
Vindelicius Ermogenianus 
Vindelicius Surinus 26 a 
Vindelicius Victor 26 a 
Vindelicia Sura 26 a 
nius Paulli . . . . 
nius Severus A 3 
ntia Domitia A 3 
ceius 65 
ccoli(servus) Pult 56 
lianus 65 
natus 65 
nda 7 3 f « 
oninus 65 
tus 65 
Victor 65 
vii 81 
49) 
20 a 
A 3 
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